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Schriftleitung und Anzeigenpreiſe ſiehe unter dem Pflichtindruck.
Unangeforderte Manufkrtpte ohne Rü

e h
ckporto werden nicht zurückgeſandt

er

Mittwoch, 19. Geptember 1954 Bezugspreiſe der zzuzüglich 80 Pf. Trägergeld ohne

Die Visitenharte des Jene Völkerbamdmitgliedes
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Eröſſnung der niederländiſchen Generalſtagaten Litwinows Antrittsrede in Genf Hull gegen
den Boykot( Blutplan der ſpaniſchen Marxiſten Gtandrecht im amerikaniſchen Streikgebiet

Roter 2Nalaye beſchimpft die Königin
Nach der Thronrede „Brülle Java!“

Gowjetſtern
vor dem Königlichem Palais
Rote Wühlarbeit in den Niederlanden

Den Hagag, 19. September. (Eig. Meld.)
Die Leitung des Verbandes für nationalen
Wiederaufbau hat dem niederländiſchen Jnnen
miniſter ein Telegramm geſandt, das ſolgen
den Wortlaut hat: „Wir weiſen die Regierung
darauf hin, daß mitten in Amſterdam vor dem
Königlichen Palais auf dein Damm ein
Sowjetſtern mit Hammer und Sichel in Größe
von Meter angebracht worden iſt. Wir
ſtellen feſt, daß es offenbar möglich war, dieſe
ſtundenlange Arbeit im Herzen der Stadt trotz
des beſtehenden Verbotes auszuführen, vhne
daß die Behörden eingeſchritten waren.“

Fwölf Hinrichtungen
Maſſenerſchießungen radikaliſtiſcher

Verſchwörer in Gugatemala
Gugatemagala, 19. September. Am Diens

tag um 16 Uhr wurden zwölf Beteiligte an der
radikaliſtiſchen Verſchwörung, die am 11. Sep
tember aufgedeckt worden war, erſchoſſen. Das
Kriegsgericht hatte ſie zum Tode verurteilt. Sie
hatten Anſchläge auf hohe Regierungs
beamte, darunter den Präſidenten Ubies, ge
plant. Außerdem ſollten beſonders Banken und
Privathäuſer geplündert werden. Die Polizei,
die mehrere Monate hindurch das Treiben der
Verſchwörer beobachtet hatte, fand im Hauſe
des Rädelsführers Waffen, Munition und
Bomben. Die Hingerichteten ſind größtenteils
ehemalige Politiker.

An der Bergwand langſam
verhungert

Schauriger Fund an der Süd
wand der Scharnitzſpitze.

Garmiſch, 19. Sept. Bei einer Kletter
cwour auf die Südwand der Scharnitzſpitze im
Wetterſteingebirge machte ein öſterreichiſches
Geſchwiſterpaar eine ſchaurige Entdeckung. Auf
einer kaum ſitzflächengroßen Steinplatte ſtand,
zur Wand gekehrt, ein Mann, der tot war.
Seine mageren
Hände krampften ſich um einen Mauer

haken,
im Haken hing ein Seilſtück, das den Körper
an der Wand hielt. Keine äußere Verletzung
war an der noch nicht entſtellten Leiche zu
ſehen. Das völlig eingefallene Geſicht ließ auf
einen Tod durch Erſchöpfung ſchließen. Die
Geſchwiſter verſtändigten ſofort die Behörden.
Darauf wurde der Tote geborgen. Es handelt
ſich um einen Münchener Studenten.

Die Urſache des Todes iſt noch unbekannt. Nach
Anſicht der Aerzte iſt der Mann langſam ver
hungert und ſchließlich an Entkräftung geſtor-
ben. Der Tod dürfte am Tage vor Auffindung
der Leiche eingetreten ſein.

Eine heilſame Verordnung
Verbot des gedruckten Wahrſage-

Stumpfſinns
Deſſ.au, 19. September. Das anhaltiſche

Staatsminiſtertum hat eine Landespolizeiver-
vrdnung erlaſſen, wonach das entgeltliche
Wahrſagen, Kartenlegen, Horoſtkopſtellen, die
öffentliche Anſage des Wahrſagens ſowie das
Handeln der Druckſchriften, die ſich mit dem
Wahrſagen befaſſen, verboten iſt

Haag, 19. Sept. Bei der Eröffnung des
niederländiſchen Parlaments ereignete ſich ein

aufſehenerregender Zwiſchenfall. Als die
Königin im Ritterſaal die. Verleſung ihrer
Thronrede beendet hatte, erhob ſich einer der
älteſten Abgeordneten, um die Monarchin mit
dem gebräuchlichen Rufe

„Es lebe die Königin“
zu ehren. Ehe noch die übrigen Anweſenden in
dieſen Ruf einſtimmen konnten, hatte der aus
NiederländiſchIndien ſtammende konmu
niſtiſche Abgeordnete der zweiten Kammer,
Ruſtan Effendi, die Worte

„Weg mit der Königin“
in den Saal geſchrien. Aller Anweſenden be

mächtigte ſich eine große Erregung.
Kriminalbeamte ſtürzten ſich ſofort auf den

Kommuniſten und warfen ihn zum Saal
hinaus. Auch die beiden anderen kommuniſti

ſchen Abgeordneten der zweiten Kammer wur
den ſchleunigſt aus dem Saal geführt. Die
übrigen Anweſenden ſtimmten begeiſtert in den
Ruf: „Es lebe die Königin“ ein und ſangen
darauf die Nativnalhymne.

Mehrere

Auch auf den Straßen mußte die Polizei an
mehreren Stellen kommuniſtiſche Anſammlun
gen zerſtreuen.

Brandfackel des Aufruhrs über Kuba
55 Bomben explodierten in dieſer Vacht

Havannmna, 19. September. Die Aufſtän
diſchen in Havanng haben ihre Tätigkeit neu
entfaltet. Jn mehreren Vierteln der Stadt
ſind in der vergangenen Nacht nicht weniger
als 35 Bomben zur Exploſion gebracht worden.
Soldaten mit Maſchinengewehren haben auf
mehreren die Straßen beherrſchenden Gebäuden,
ſo auf dem Dach des Präſidentenpalais, Poſten
bezogen. Wenn auch bei den Zuſammenſtößen
in der vergangenen Nacht nur zwei Perſonen
verletzt wurden und der Sachſchaden unbedeu
tend iſt, ſo wird doch die Stimmung in der
Stadt als überaus geſpannt bezeichnet.

Der Schriftleiter einer Zeitung, die die
Umgeſtaltung der kubaniſchen Armee kritiſiert

hatte, wurde feſtgenommen und etwa ſechs
Meilen vor die Stadt geführt. Dort wur
ihm eine ſtarke Doſis Rizinusöl eingeflößt
und ihm bedeutet, daß er ſeine Angriffe zu
unterlaſſen habe.
Machado in die dominikaniſche Republik

geflohen

Der frühere Präſident Machado hat in
der dominikaniſchen Republik Zuflucht gefun
den. Die kubaniſche Regierung hat daraufhin
das Erſuchen geſtellt, Machado auszuliefern.
Der Präſident der dominikaniſchen Republik,
Trujillo, hat ſich energiſch geweigert, dieſem
Erſuchen zu entſprechen.

Flammenmeer am Gofioter Hauptbahnhof
Pionterabteilungen glarmiert Racheakt entlaſſener Depotarbeiter?
Sofig, 19. September. Jn den großen

Materialdepots der bulgariſchen Eiſenbahn
die ſich in der Nähe des Sofivter Hauptbahn-
hofs befinden, brach Feuer aus, das ſich in
kürzeſter Zeit über das ganze Gebäude aus
dehnte, in dem rieſige Mengen Oele, Lacke,
Benzin, Petroleum und andere leicht brennbare
Stoffe eingelagert ſind. Da das Feuer auch
die anliegenden Güterſchuppen bedrohte, wurde
die geſamte hauptſtädtiſche Feuerwehr einge
ſetzt, die indeſſen

dem Rieſenbrand machtlos gegenüber
ſteht und ſich darauf beſchränken muß, ein
Uebergreifen des Feuers auf die angrenzenden
Gebäude zu verhindern. Zur Unterſtützung der
Feuerwehren ſind auch die beiden Pionier
abteilungen der Sofioter Garniſon alarmiert
worden.

Die Brandſtätte, deren Feuerſchein das
ganze Bahnhofsviertel taghell erleuchtet, iſt von
den Truppen abgeſperrt, da wegen der großen
Benzin- und Petroleumkeſſel in der Nähe des
Brandherdes

Exploſionsgefahr

beſteht. Das Feuer hält zur Stunde noch mit
elementarer Gewalt an. Menſchenleben ſollen
nach den bisher vorliegenden Meldungen nicht
zu beklagen ſein. Hingegen wird der Schaden
als außerordentlich groß bezeichnet. Soweit
bisher feſtgeſtellt werden konnte, iſt das Feuer

an mehreren Stellen zugleich ausgebrochen, ſo
daß man Brandſtiftung vermutet. Einige
Depotarbeiter, die in den letzten Tagen ent
laſſen worden waren, wurden als der
Brandſtiftung verdächtig feſtgenommen.

Verſailles
h Hearst

der ſich einige
i iſt jetzt von

reiſt, um von
ückzulehren.

Jch betrachte den Verſailler Vertrag
als eines der übelſten Jnſtrumente, die je ge
ſchaffen wurden. Er iſt gerade ſo ſehr eine
Urſache der Verwirrungen und De
moraliſierungen, die heute in Europa

eS h

Wer Aerggrtt
attf Bevor verzichtet

Den fünften bebilderten Bericht unſeres
nach dem Südoſten entſanöten Sonder-
Korreſpondenten veröffentlichen wir auf
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herrſchen, wie der Weltkrieg ſelbſt. Ueber
dies machen die perverſen Klauſeln des Ver
trages einen neuen Kriegfaſt unver
meidlich, es ſei denn, daß eine friedliche
Methode gefunden werden kann, durch die man
die. Widerrechtlichkeiten des Vertrages beſeitigt
Die Erkenntnis, daß ihr eigenes Land in
irgendeiner Form für den unerhört ungerechten
und unklugen Vertrag von Verſailles verant
wortlich iſt, iſt für den Amerikaner pein-
lich und ſchmerzvoll. Es iſt kläglich zu wiſſen,
daß ihr eigener Präſident ſeine hohen
Prinzipien und ſchönen Phraſen, ſeine Garan
kien für eine Autonomie der Raſſen, ſeine Zu
ſäche rungen zur Selbſtbeſtimmung ver
geſſſen und das Volk verraten hat, das
ihm vertraute.

Es iſt nur ein kleiner Troſt, zu wiſſen, daß
der Senat der USA., eine vornehme Körper-
ſchaft und damals der wahre Repräſentant der
amerikaniſchen Gefühle, ſich weigerte, den un-
erhörten Verſailler Vertrag zu ratifizieren.

Die Aktionen des Senats kamen zu ſpät.
Der Schaden war ſchon da. Der ganze Bau
Europas war erſchüttert worden. Große Reiche
waren geplündert und geteilt, zahlloſe kleine
unruheſtiftende Staaten waren geſchaffen,
nationale und Raſſengrenzen zerſtört worden,

Jtalien durchmilitariſiert
Miniſterrat billigt vormilitäriſche
Rom 19. Sept. Der italieniſche Miniſter

rat, der ſchon am Sonnabend der vergangenen
Woche tagen ſollte und infolge der Abweſenheit
Muſſolinis verlegt wurde, iſt am Dienstag
unter der Präſidentſchaft des Regierungschefs
zuſammengetreten. Auf dem Programm ſtan-
den diesmal die vormilitäriſche und nachmili-
täriſche Ausbildung. Der Minifterrat billigte
auf Vorſchlag des Regierungschefs folgende
Geſetzentwürfe:

Einen Geſetzentwurf für die vormilitäriſche
Ausbildung, die die männliche Jugend

vom 8. bis zum 21. Lebensjahr
in den Jugendorganiſationen geiſtig, körperlich
und militäriſch erziehen ſoll.

und nach militäriſche Ausbildung
Einen Geſetzentwurf für die nachmilitäriſche

Ausbildung, die den Zweck hat, nach der Dienſt
zeit den militäriſchen Geiſt und die Kamerad
ſchaft wachzuhalten und die ausgedienten Sol
daten in ihren diesbezüglichen militäriſchen
Funktionen ſowie mit allen kriegstechniſchen
Einrichtungen und Fortſchritten auf der Höhe
zu halten. Dieſe nachmilitäriſche Ausbildung iſt

bis zum 10. Jahre nach Ablauf der
aktiven Dienſtzeit Pflicht

und kommt nur für Feſttage oder für eine kurze
Zeitſpanne in Frage.

Weiter iſt vom Miniſterrat ein Geſetzent
wurf gebilligt worden, der militäriſche Aus-
bildungskurſe an den Mittel und Hochſchulen
vorſieht.
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und damit war die Grundlage für viele Jahrebedeutungsloſer Goldſhmbole, die innerlich dere Nation vielleicht ihre Ergänzung un ährlibitterer Unzufriedenheit, politiſcher Unordnung wertlos ſind. 9 ihr Kunde werden r u g ung r Gtaatsgefährlicher Kinderkoſfer
und wirtſchaftlicher Störungen gelegt. Induſtrie und Arbeit und der Europa ſcheint nichts von Zuſammen Zwei reichsdeutſche Jugendliche im

Wie ein labiles chemiſches Gemiſch brauchte re liche und gewinnbringendeſ arbeit zu wiſſen und nur an Zerſtörung zu Polizeiarreſt in Eger mit Zuhältern
Europa in den letzten zwanzig Jahren nur Aus a ſeh e Produkten bringen denken. zuſammengeſperrteinen Anſtoß, um ſchleunigſt zu explodieren Reich tum nicht eine Maſſe met al Das Ergebnis iſt ein Chaos und eine all gzrag, 19 September. Auf der Rückreiſe

e e lener Spielmarken, die in einem gemeine Blindheit Blindheit gegenüber ypom Nürnberger Parteitag wurden dic dent
m m e en ne u m e e itGewölbe aufbewahr t werd en. dem allgemeinen Wohlergehen S lind heit ſchen Reichsangehörigen Geſchwiſter Eugen und
a m ie ange Je der U n Vergeudung des Reichstums in Krie gegenüber dem eigenen Vorteil S n de Gertrude Seiffert-Reißenberger, die
beſtän eit verurſachen. „Nichts iſt gen, Erſchöpfung des Reichtums und der heit gegenüber den Vorteilen des Friedens Kinder eines Budapeſter reichsdeutſchen Jour
je in Ordn ung ge bracht, wenn es nationalen Hilfsquellen zur Aufrechterhaltung 'und der Einigkeit Blindheit gegenüber naliſten, auf dem Bahnhof in Eger verhaftet
nicht richtig in Ordnung gebra cht großer Rüſtungen, Strangulierung des der Rechtſchaffenheit, der Wahrheit und der Ge und in Polizeiarreſt gebracht. Gertrude Seif g
iſt h Handels, Zerſtörung der Jnduſtrie, Ar rechtigkeit Blindheit gegenüber allem, iſt 15 S ecen, en Seiffert dEs iſt unmöglich, ein ungeheures Reich beitsloſigkeit, Zerſtörung der Jn was zufrieden und glücklich macht Blind et S en e rn wth nachdem es
zu Herſtückeln und zu teilen und dabei eine duſtrie, Arbeitsloſigkeit Zerſtös- heit gegenüber der fundamenlalen Tatſache ahne überhaurt e en er e ja
mächtige Stadt ohne Gebiet und Hilfsmittel rung der Produktion und Kaufkraft an ir daß die Menſchen Brüder ſind und zuſam qus der Haft entlaſſen s Sowſetben Phligei
für den Unterhalt ſeiner Millionen Einwohner gendeiner Stelle verurſachen immer eine im men leben und ſchaffen müſſen in dem Be grreſt, in dem ſich das Kind über Nacht befand te

zu belaſſen; es iſt unmöglich, ein anderes Verhältnis dazu ſtehende Arm u t überall auf ſtreben zuſammenzuarbeiten, wenn ſie den gan waren auche du einen Keil ſremden Ge der Welt S Uns zwar die Art von Armut, zen Segen, den die Welt für ſie in den Hän Zuhälter und Proſtituierte le
ietes zu zerſplittern und es ſo einer unnatür die wir alle ſo beklagen. den hält, erlangen ſollen. t alichen, unglücklichen und unvorteilhaften Teie Wir ſind alle untereinander ab Der Verſailler Vertrag iſt ein e re e r e delung zu überlaſſen; es iſt unmöglich, einen hängig in der Armut wie in der Vertrag von Uebeln und Ungerech- für ehe war re ca n tw

halben Kontinent an den Bettelſtab zu brin Proſperität. tigkeit. Laßt uns aber das größere dem Gepäck e Geſchwiſter Seiffert F
gen, ohne daß man zugleich die Handels und Die europäiſchen Nationen ſcheinen keine Uebel eines Krieges verhindern wei u ig en b Hitrern d GJnduſtriebeziehungen ſo aus dem Gleichgewicht dieſer einfachen Tatſachen anzuerkennen. Eine und laßt uns ſeine Ungerechtig keit s er n fort S er Hit jzugend, H
bringt, daß die andere Hälfte beinahe ebenſo Nation verſucht groß zu werden, indem ſie eine in Vernunft und Frieden beſeiti Anhne Zeitungen Briefe, Druckſachen und Auf ſt
ausgepowert wird, ungeachtet der Anhäufungen andere herunterreißt, obwohl gerade dieſe an gen. Le warden Nürnberger Parteitag vorgefun de

Der deutſche Geſandte in Prag, Dr. Koch, zf

m hellgraten Anzug hat wegen der Freilaſſung des noch in Haftbefindlichen Cugen Seiffert ſofort die nötigen

9 o 2 2 Schritte beim Prager Auswärtigen Amt unter geitwinow ſtellt ſich den Ratsmitgliedern vor u2 n 18z r z 5 4 e PIn der Vollverſammlung 39 Ja für Aufnahme 40 a für ſtündigen Ratsſitz Ausgefätet! un
Genf, 19. September. Die Abſtimmung über die Aufnahme in den Völkerbund war nach kurzer Debatte Freimaurerlogen aufgelöſt m

Punkt 7 Uhr beendet. Die Sowjetunion erhielt 39 Ja Stimmen von 49 im Saale anweſenden Völkerbundsmitglie e 19. September. Auf Grund des Gr
dern. 7 Mitglieder enthielten ſich der Stimme und 3 ſtimmten mit Nein. Einige Völkerbundsſtaaten blieben der nnar er de e
Abſtimmung fern. Der Präſident erklärte Sowjetrußland als in den Völkerbund aufgenommen T ung folgender Freimaurerlogen geneh
Darxaufhin begann die zweite Abſtimmung über den ſtändigen Ratsſitz Sowjetrußlands, während die ruſſiſche Dele migt worden: Zum Preußiſchen Adler in T
gation noch außerhalb des Saales blieb. Bei der zweiten Abſtimmung wurden für die Sowjetunion 40 Stimmen e ne e e e e in Sol Se
bei 50 anweſenden Staaten abgegeben bei 10 Stimmenthaltungen. Nein Stimmen wurden nicht abgegeben. Der e e ve
Präſident ſtellte daraufhin feſt, daß die Sowjetunion einen ſtändigen Ratsſitz erhalten habe. zu den drei Greifen“ in Greifswald, Franz

Kurz darauf, um 7.15 Uhr, betrat die Sowjetdelegation unter Führung von Litwin o w den Saal und nahm e drer e da v uſius Bl
unter ſehr ſchwachem Beifall den für ſie vorgeſehenen Platz ein. Einige Delegierte, darunter Titules cu, begaben r Eintracht in Drepto Reg e S
ſich zu den Bänken der Ruſſen, um ſie zu begrüßen und beglückwünſchen. kin), „Zur heißen Quelle“ in Hirſchoerg, „Zu da

e e en en drei Degen“ in Halle (S.), Friederike D.Nachdem die Sowjetdelegation nach der Ab eine Darſtellung der Lage in Sowjetrußland rüſtungs und Sicherheitsfrage mitgearbettet. zur Unſterblichkeit“ in Stade, „Georg zur Ki
ſtimmung die ihr zugewieſenen Plätze ein entgegenzutreten, die aber zweifellos ſcharfem Dann fiel das Wort „Krieg“. Vor fünf wahren Brudertreue An Leer“ S (Reg weg. ſte
genommen hatte, wurde ſie von Widerſpruch begegnen wird. So behauptete er zehn Jahren. als der Völkerbund gegründet Aurich), „Aurora“ in Minden. e

daß ſich die Raſſen und Völker in der Rätewurde, führte Litwinow aus habe man ſich diePräſident Gandler union frei entwickeln und ihrer Kultur gegenwärtige Lage noch nicht vorſtellen können. x Rmit einer kurzen Rede begrüßt. Er bat ſie, gemäß leben könnten. Es gebe in der Sowjet Fetzt aber ſei der Krieg die Gefahr von Die Regierungen helfen au
ihre Plätze in der Verſammlung einzunehmen, Union kein Vorurteil gegen Raſſen oder Natio heut e. Der Völkerbund müſſe ſich der Orga beim Munitionsverkauf ſei
was aber, wie mit einiger Heiterkeit bemerkt ſ nen. und es gebe auch niſation des Krieges entgegenſtellen. Freilich Weit E h r e t niwurde, die Ruſſen inzwiſchen ſchon ſelbſt getan keine Mehrheit und keine Minderheit, kenne niemand ſo gut wie er die Grenzen, die en e rre a n s e u dte ab
hatten. Sandler betonte, daß die Sowjetunion Gſeichberechtigung Herrſch der Friedensſicherung des Völkerbundes geſteckt rantfee r ſt nan derte da
nunmehr die Rechte und Pflichten ſeines S Vor o Rußlands Mitarbeit ſeien. Waſhington, 19. September. Jm Verlauf ſtäVölkerbundsmitgliedes erworben habe. e neue in de 59 2 et J n des Verhörs am Montag vor dem Unter ſeDarauf beſtieg der erſte ruſſiſche Delegierte n n er wen Als Litwinvw ſeine Rede beendet hatte, war ſuchungsausſchuß für die Rüſtungsinduſtrie ung
n urs ſte. Atſſiſche Deegrere n wun in die nen Angele gen der Beifall etwas ſtärker als amſ erklärte Direktor Love von der Unitad. Ar 2

Volkskommiſſar Litcwinotv heiten etnes Staates. Sowjetrußland Anfang, aber immer noch erheblich unter erſ tn Se e e e r
die Rednertribüne. Er wurde mit mäßigem werde auch in Zukunft dem Durchſchnitt. Obgleich die meiſten Dele merikaniſche ſonen ne e der u ät!

zeif rüß Die Juvpiter 63 8 kaniche, r ee de e auf keine ſeiner Beſonderheiten gationen und die Tribünenbeſucher zweifellos ländiſche „J n ſtruktoren befunden hät
ine ſtand als er ſeine Rede begann, in verzichten. nur zum geringen Teil die Rede verſtanden ten. Ein Mitglied des Ausſchuſſes Hemerit in
grellſtem Lichtkegel d hatten, verließ doch alles den Saal, als die dazu, man könne alſo annehmen, daß auchgr n ee Litwinow verſuchte dann der Verſammlung Birnn andere Regierungen dabei helfen, die militä inLitwinow war in einem hellgrauen Anzug klar zu machen, daß Rußland ſchon ſeit Jahren Ueberſetzung der LitwinvwRege begann. Nur fiſchen Vorbereitungen und die Muni An
erſchienen Er ſprach, wie immer. ſchnell und mitten in der internationalen Zuſammen ganz wenige Delegationen hielten bis zum ſkionskäufe Chinas anzuregen. fel
überſtürzt in vielfach unverſtändlichein Engliſch. arbeit ſtehe und in Genf keineswegs ein Schluß auf ihren Plätzen aus, ſo daß die Das Verhör am Montag ergab weiterhin, Se
Schon deshalb konnten ſeine Worte keine große NReuling ſei. Rußland habe ſich bekanntlich ruſſiſche Delegativn ſchließlich faſt daß die amerikaniſche Marine der United ein
redneriſche Wirkung haben. mit jeder brauchbaren Abrüſtungs- ſt g e Aircraft Export Co. geſtattete, 28 FlugLitwinow dankte zunächſt den Mächten, die maßnahme einverſtanden erklärt. allein zwiſchen leeren Bänken zeuge, die die Geſellſchaft für die ameri- S
ter die Se re e e Durch die ſaß. kaniſche Marine gebaut hatte, zur Ausführunggtten, vor allem Frankreich, England un initi eines dringenden braſilianiſchen Auftrages zur
Jlalien. Litwinow machte den Verſuch, der Definition des Angreifers Sobald die Ueberſetzung beendet war, ſchloß Zeit der Revolution im Jahre ob e Pe 3

kritiſchen Stimmung der Verhandlung durch habe es weſentlich an der Klärung der Ab der Präſident die Sitzung. nutzen. de So eine behördliche Demonſtration, und das Echo WZielen Zodeuoee cgct des Straßenkampfes, das über die Grenzen
hinaus in andere Länder dringt, weiß kaum

Reiſeeindrücke und Beobachtungen in Oberitalien und der Gchweis (mit Ori e e e er den T n ja, es unter
ützt und verſtärkt ihn obendrein.ginalaufnahmen). Von Hans Rohkrähmer r de den uns mitten im r i

(2. Fortſetzung. Willen des geſamten Volkes Rechnung trug tauſch über dieſe Fragen, als der Zug ſich beAdolf Hitler Führe e reits wieder in Bewegung ſetzt. Es iſt draußen ſAls Erſter leitet ein junger Jtaliener, der das n ſehen fghites derte Wie un e an e enſ ſebt völlig dunkel e ich Hheg m
Faſchiſtenabzeichen auf dem Rockaufſchlag trägt, den Fenſterſcheiben deutet uns an, daß der noch nie
ein Geſpräch ein. Er kommt ſoeben von einer immer andauernde Regen auch einen Tempera Pfgrößeren Reiſe durch Belgien, Holland, das turrückgang mit ſich gebracht hat. Hin und er
Ruhrgebiet und Süddeutſchland zurück und wieder deuten einige nur undeutlich draußen einſteht daher noch ganz unter dem Eindruck der vorüberhuſchende Lichter das Durchfahren einerjüngſten Ereigniſſe in Deutſchland, die vor Station an, aber unſer Geſpräch verſtummt Ficallen Dingen durch den Heimgang unſeres erſt, als der Zug in den Bahnhof von Jnns ae rn e en bruck einläuft. h 5von Hindenburg ihre Prägung erhalten haben. 9 Jm Tal der Eiſack oIn welch ungeheurem Gegenſatz zu der Teil Eine ſterbende Stadt S h anahme des geſamten deutſchen Volkes ſteht doch Innsbruck zählte einſt zu den meiſtbeſuchte Boden. Nur der Jnn weiß einen ſicheren Weg r
da die Haltung der öſterreichiſchen Bevölkerung ſten Städten Tirols. Seine Geſchichte, die vor Talwärts, über alle Hinderniſſe hinweg, zu Sanläßlich des Todes des öſterreichiſchen Bundes allen Dingen in Andreas Hofer eine noch heute deutſchen Strömen und deutſchen Stammes g4
kangzlers Dr. Dollfußzl. Die öſterreichiſche Re überall lebendige Geſtalt findet, ſpricht noch Hrüdern, zum Deutſchen Reichl Was uns die ngierung hatte doch immer wieder vetont, ſie heute von der deutſchen Vergangenheit ſeiner ſchäumenden Waſſer des Jnn zurauſchen, iſt n
fühle ſich als Vollſtreckerin und Trägerin des Bevölkerung. Hier kämpfte ein deutſches Volk ſeit Jahrtauſenden in der Bevölkerung Tirols ſah
Volkswillens, und man ſollte deshalb gerade gegen die Gewaltherrſchaft eines ihm im und Innsbrucks lebendig geblieben Treue zu St
meinen, daß ſie darum auf die Anteilnahme Innerſten weſensfremden „Heiligen römiſchen ſich ſelbſt, zum eigenen Blut. Und dieſes ewige Rdes geſamten öſterreichiſchen Volkes zählen Reiches deutſcher Nation“. Hier forderte in Erbgut bildete darum alljährlich für Tauſende n
müſſe. Statt deſſen aber herrſcht der Aufruhr bodenſtändiges und heimatverbundenes Bauern deutſcher Volksgenoſſen aus dem Reich einen rAus allen Gauen Oeſterreichs dringen die Pro um eine bluts- und volksverwandte Staats neuen Kraftquell, aus dem ſie in ihren Ferien B.
keſtſchreie gegen die Handhabung des Stand- führung und nicht nur einen von klerikalen kagen. neue Kräfte ſchöpften für den Kampf So
rechts und die Todesurteile, und die Regierung Intereſſen abhängigen Statthalter des Kaiſers. mit dem Alltag. Hier, von Innsbruck aus,
ſelbſt hat größte Mühe, ſich mit Maſchinen Nicht römiſche Biſchöfe oder die von Rom ab ſtrebten Jahr um Jahr deutſche Volksgenoſſen ogewehren, Karabinern, Panzerwagen und Ge hängigen Fürſtenhäuſer von Bayern und aus dem Reich hinauf zu den Gipfeln deutſcher Ret
ſchützen gegen den Willen des Volkes durchzu Schwaben ſollten über dieſes Land gebieten. Berge, um dort Freiheit und Leben zu atmen den
ſehen und mit dem Ausnahmezuſtand ihren ge Die Freiheit des Blutes allein galt dem Volk und ſich ſeeliſch und körperlich wieder neu zu wer
ſetzgeberiſchen Maßnahmen Geltung zu ver als höchſtes Geſetz um deſſen Erhaltung An rüſten mit neuen Energien für das ewig n
ſchaffen. Auch in Deutſchland kündet der dreas Hofer und ſeine Tiroler Bauern wechſelvolle Spiel beruflichen Lebens. genTrauerflor am Arm der Reichsbahn der Poli kämpften und um das ſie in italieniſcher Ge Heute liegen die langen Bahnſteige Jnns Da
zei und der Zollbeamten den Tod eines fangenſchaft zu Mantua einſt ihr Leben opfer brucks öde und verlaſſen. Der freie Wille des en
Großen, das Hinſcheiden eines Mannes, der len. Hoch droben auf dem Inſelberg erhebt ſich Volkes, das heilige Bluterbe der Tiroker Be nlange Jahre die Zügel der Staatsführung in heute dag Denkmal Andregs Hofers. Wie eine volkerung, iſt gefeſſelt durch Geſetze des Aus mel
den Händen hielt und dabei zu den umſtritten ewige Mahnung grüßt der Held hinunter zu nahmezuſtandes. Das erfüllt alle mit Weh, die
ſten Perſönlichkeiten der deutſchen Geſchichte der an deutſchen Barockbauten ſo reichen Stadt, heute den Bahnhof von Innsbruck betreten.
gehörte. Doch ſein Herz blieb inimer bei ſeinem Innsbruck die dort romantiſch in die hohen Bergketten der Und daxum, wagen ſie nicht mehr, den Fuß in
Volke, ſein Wollen und Handeln blieb den völ Tiroler Alpen eingebettet liegt. Feſt umklam eine ſolche Stadt zu ſetzen, in der die Willkür
ſchen Regungen der Nation niemals ver Heſterreichl Hier bedeutet der Trauerflor am mert das Bergmaſſiv die Stadt mit ihrer Be gebietet und die freie Entfaltung völkiſcher Art
ſchloſſen, und ſo erfuhr er die ſchönſte Krönung Arm der Staatsbeamten für den Reiſenden völkerung; denn ſie alle gehören zu unterdrückt.kaum mehr als eine Regierungsangelegenheit, ſammen Menſchen und Heimat, Blut und (Fortſetzung folgt.).
damals, als er am 80. Januar 1988 dem
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Reollen geht der Dienſt weiter: bei den Signal-
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Kindermord in Kröſſuln aufgeklärt
Selbſtmörder Schmidt als Täter ermittelt Blutſpuren am

Taſchenmeſſer
Weißenfels. Der Kindesmörder von

Kröſſuln konnte geſtern durch die Unterſuchung
der Mord kommiſſion einwandfrei in dem
inzwiſchen durch Selbſtmord geendeten 22-
jährigen Ewald Schmidt aus Kröſſuln ermit-
telt werden. Schmidt hat ſich auf der Strecke
Teuchern Naumburg vom Zuge überfahren
laſſen.

Der der Tat verdächtige Ewald Schmidt.
der am 80. März 1912 in Kröſſuln geboren
wurde, ſtammt aus einer ſehr kinderreichen
Familie, deren Anweſen unmittelbar an das
Grundſtück der Eltern der ermordeten Liſelotte
Hoffmann angrenzt. Die Familie Schmidt
ſteht in Kröſſuln in beſtem Rufe. Die ermor
dete Liſelotte Hoffmann war ein lebhaftes und
auffallend hübſches Kind, das für Schmidt
öfters kleine Botengänge ausführte.

Nach den bisherigen Feſtſtellun-
gen ergibt ſich folgendes Bild: Ewald Schmidt
hat am Tage der Tat, am Mittwoch, dem
12. September, vor dem elterlichen Grundſtück
Pflaumen gepflückt. Jn der Zeit zwiſchen 15
und 16 Uhr iſt auch die kleine Liſelotte Hoff
mann dort geſehen worden. Feſtſteht, daß Sch.
gegen 16 Uhr auf eine halbe Stunde abweſend
war und daß das Kind danach nicht wieder
geſehen wurde. Dieſe Zeit kommt nach der
Unterſuchung des Gerichtsmediziners für die
Tat in Frage. Das Kind wies einen tiefen
Stich in die Halsſchlagader auf, an dem es
verbkutet iſt. Jn den Kleidern des Schmidt
wurde ein neues
blutbeflecktes Taſchenmeſſer gefunden
Die gerichtsmediziniſche Unterſuchung ergab,
daß dieſe Blutſpuren derſelben Blutgruppe
angehören wie die Bluütkörper des ermordeten
Kindes. Damit war der Ring der Feſt
ſtellungen geſchloſſen.

Als der Leichnam am Freitag in einem
Rübenfelde gefunden wurde, hat ſich
auch der Mörder am Fundort eingeſtellt, in
ſeinem Benehmen iſt an dieſem Tage jedoch
nichts Abſonderliches feſtgeſtellt worden. Sonn
abend meldete Schmidt der zuſtändigen Gen
darmerieſtation, daß er unter mhſteriöſen Um
ſtänden überfallen worden ſei. Nach
ſeiner Erzählung befand er ſich auf dem Wege
nach Weißenfels, als er von dem Fahrer eines
Lieferwagens angehalten und angeſprochen
worden ſei. Plötzlich habe man ihm einen
äthergetränkten Wattebauſch unter die Naſe
gehalten und er habe das Bewußtſein ver
loren. Er ſei am andeken Morgen wieder zu
ſich gekommen und habe ſich mit ſeinem Rade
in der Gegend von Leißling wiedergefunden.
Aus ſeiner Barſchaft hätten ihm 5 Mark ge
fehlt. Dieſe unwahrſcheinliche Geſchichte hat
Schmidt zweifelsohne erf unden, um damit
eine Erklärung für das fehlende, ihm anver-

traute Geld zu haben, von dem er ſich das
Taſchenmeſſer gekauft hat, mit dem er die Tat
ausführte. Am Sonntag trieb ſich Schmidt.
nachdem er in der Nacht nach Hauſe gekommen
war, in der Flur Kröſſuln umher und wurde
ſchon einmal tagsüber von dem Flurſchutz-
beamten vom Bahndamm verwieſen. Er iſt
dann gegen Abend wieder zum Bahndamm zu

Die 2. SARadfernfahrt Berlin Mün-
chen Berlin rollt! Mit der erſten Etappe
nach Magdeburg nahm die insgeſamt über
mehr als 2000 Kilometer führende ſchwere
Prüfung ihren Anfang. Die Strecke zum
Etappenziel vergrößerte ſich durch Abſperrun
gen gegenüber der vorgeſchobenen Marſchroute
um 21 Kilometer auf 174,1 Kilometer. Als
erſte Mannſchaft traf am Etappenziel am
Schwimmſtadion „Neue Welt in Magde-
burg der St. 10/2 mit drei Stunden Vor
ſprung gegen die Marſchtabelle ſchon um 11.25
Uhr ein. Faſt eine Stunde ſpäter kam als
zweite die Mannſchaft von 10/8 Berlin vor
den Schleſiern.

Der Breslauer Schütz e kam in Branden
burg ſo unglücklich zu Fall, daß er mit Kopf
verletzungen die Weiterfahrt einſtellen mußte.
Bei allen Zwiſchenfällen konnte man die Feſt
ſtellung machen, daß unter den Fahrern

vorbildliche Kameradſchaft
herrſcht. Einer half dem anderen, ſo gut er

rückgekehrt und hat ſich dann vor den um
20.14 Uhr von Bahnhof Krauſchwitz nach
Teuchern abfahrenden Zug geworfen. Durch
den Zug wurde ihm der Kopf vom Rumpf ge
trennt.

Die Unterſuchung und die Ermittlungen
lagen in Händen von Staatsanwaltſchaftsrat
Heinau (Naumburg) und Kriminalrat v.
Letto w von der Mord kommiſſion Halle unter
Mitarbeit der Beamten des zuſtändigen Gen
darmeriebezirkes.

Montag nachmittag wurde unter ungeheu
rer Beteiligung aus Kröſſuln, Teuchern und
Umgebung die auf ſo furchtbare Weiſe ums
Leben gekommene Liſelotte Hoffmann
beſtattet.

Die GAgernfahrer in Magdeburg
konnte, und nicht ſelten ſah man einen er
ſchöpften Fahrer, den ſeine Kameraden in die
Mitte genommen hatten, dem Etappenziel zu
ſtreben. Als die Berliner in Magdeburg gar
ſo lange auf die 2. Mannſchaften warten
mußte, ſtellte ſich heraus, daß die Mannſchaft
eine Abſperrung bei Belzig wegen nicht genü
gender Markierüng überfahren hatten, während
die anderen ſpäter kommenden einen Umweg
von über 20 Kilometer machen mußten. Voll
ſtändig zu Recht diktierte die Fahrtleitung den
Berlinern 45 Strafminuten zu, die jedoch an
dem Etappenſieg der ſiegreichen Mannſchaft
de Vorjahres nichts änderten.

Ergebnis: 1. Etappe Berlin Magdeburg
174,1 Kilometer: 1. St. 10/2 Berlin 5:06:00;
2. St. 10/3 Berlin 5:17:25; 8. St. 12/11 Bres
lau 5:24:30; 4. St. 168 Offenbach 5:26:00;
5. St. 10/4 Berlin 5:383:24; 6. Sta. 61 Buch
ſchlag Heſſen 6:03:00,5; 7. St. 10/11 Berlin
Berlin 6:08:21; 8. Sa-Marine VII/9 Bielefeld
6:24.

Fußball im Saalkreis
Die Spiele der zweiten Kreisklaſſe brachten

meiſt recht knappe Ergebniſſe und zwei Bomben
ſiege. Canena ſchoß nicht weniger als 22:0
Tore und Sandersleben 14:0 Wacker Zörbig
wartete auf eigenem Platze mit einer Ueher
raſchung durch eine Niederlage gegen Halle
1932 auf. Die ausgetragenen Spiele nahmen
folgenden Verlauf:

Abteilung 2. Endlich überraſcht die Reichs
bahn Hohenthurm mit einem überzeugenden
8:12 (5:1) Sieg. Auf eigenem Platze unterlag
Wacker Zörbig überraſchend gegen 1932 mit

in beſter Spielverfaſſung. Halle 1910 hatte ſich

gemacht. Dölau war aber auch recht gut. Twvotz
dem behauptete ſich 1910 verdient 8:0 (1:0)-
Wörmlitz hielt ſich gegen Olympig recht tapfer.
Olympia vermochte nur knapp 2:1 (1:0) zu
gewinnen.

Abteilung 3. Nietleben landete gegen Freya
Paſſendorf einen glücklichen 2:1- (0:0) Sieg.
Die Poſt war gegen Salzmünde- Schiepzig auf
eigenem Platze wieder einmal nicht in beſter
Form. Sie unterlag gegen die Vereinigten 2:8
(0:2). Auch Quetz mußte auf eigenem Gelände
von Cröllwitz eine 2:1- (0:1) Niederlage hin

3:5 Toren. Die Mannſchaft von 1932 i
gegen Dölau auf ernſthaften Widerſtande gefaßt

nehmen. Reinsdorf hatte gegen die anſcheinend
aufkommende Elf von Eintracht kein Glück.
Eintracht gewann nicht unverdient 4:3 (8:2).

Im Geſellſchaftsſpiel FavoritBlauweiß
Braunsdorf gab es zwei verſchiedene Halb
zeiten. Jn den erſten 45 Minuten hatte
Braunsdorf etwas mehr vom Spiel. Dann
aber waren die Vereinigten überlegen. Jhr
Sturm hatte auch mehr Glück und Geſchick,

r 4Tore zu treten, ſo daß Favorit 6:1 (1:1) ge
wann.

Untere Mannſchaften.
Neumark fertigte wider Erwarten Boruſſia Reſerve
t 2.1 Toren ab. 99 Merſeburg unterlag auf eigenem

Platze gegen Preußen Merſeburg 1:5 (1:3). Wacker alte
S almnier glie Herren gewannen die Bläuſicher Halle 1970 Soma Holleben Soma

e. Dollnitz Poſt 3 Lettin 2 Amsdorf 2e Wenna Weiſe 2 20 60 Schkeuditz 2 gegenMücheln Landsberg 2 Reideburg 2 52Giebichenſtein Sportbruder Kahna 2 o Watcker
Zörbig 2 1932224 (1-2). Halle 1910 2 Dölau 2
E:3. Wörmlitz 2 Olhmpia 2 5:6 (2:1). Nietleben 2gegen Paſſendorf 2 6:20 (2:0). Poſt 2 Salzmünde 2
2:2 (1:1). Quetz 2 Cröllwitz 2 1-3 (0:19). Bennſted
gegen Stedten 2:1 (1:0). Eisdorf 2 Holleben 2 3
(3:0). Teutſchenthal 2 Wansleben 2 5:0 (220). Os-
münde 2 Piſſen 2 1:2 (0:0) Schladebach 2 gegen
Dürrenberg 2 1:2 (0:0). Spergau 2 Schkadebach 3
11:0 (7:0) Braunsdorf 2 Schotterey 2 4:0 (2:0).
Querfurt 2 Schotterey 2 6:4 (4:2). Sportfreunde 8
(8 Mann) Schkeuditz 3 0:7 (0:4). Wacker 3 geger
FavoritBlauweiß 8 5:5 (2:1) Ammendorf 3 98 3
4:4 (1:2) Beung 3 Kayna 8 38:1 (1:0). Wacker 4
gegen Nietleben 3 641 (4:0) 5
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Wettervorherſage
für 19./20. September.

Stark bewölkt und Regenſchauer, kühler.
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1. Fortſetzung.
Er will beweiſen, daß er es beſſer kann, viel

beſter. Daß ſolch ein Kreuzer von 177 Meter
„Länge über alles“ und von 16,3 Meter Breite
mit einer Maſchinengeſamtleiſtung von 72 000
Pferdeſtärken ihm ein Nichts bedeutet, mit dem
er ſchlingern, ſtampfen, rollen kann, daß es
eine Luſt iſt ghoil

Beim Schachſpiel in der Meſſe rutſchen die
Figuren von ſelber. Den Suppenteller hält
man bei Tiſch am beſten gleich in der Hand.
Doch bei den famoſen, prächtigen Signal-
gaſten hoch über dem Waſſer, gleichſam frei
ſchwebend im Sturm, umtoſt vom heulenden
Lied der Winde, iſt das alles ſelbſtverſtändlich.
Sie erzählen von Adolf Hitler, unſerem
Kanzler der auch hier oben geſtanden hat
und nicht ſeekrank wurde wie von ihrem
Kameraden, den ſie lieben und für den ſie
fahren über die Meere hin. Und trotz dem
Sturm, dem Schlingern und Stampfen und

gaſten, an den Geſchützen, an den Drillings
rohrſätzen der Torpedos, an jeglichem Platz an
Bord.

Jsland in Sicht!
Jn der kommenden Nacht werden die

Rettungskutter eingeſchwungen, damit ſie von
den peitſchenden Brechern nicht zerſchlagen
werden. Gegen die beiden Bulleyes in der
Kammer ſie ſind längſt dicht gemacht
onnern jetzt unaufhörlich in kurzen Abſtänden

die knallenden Schläge der Sturzſeen. Wieder
wird die Uhr um eine Stunde zurückgeſtellt
Endlich läßt der Signalmeiſter, 3.47 Uhr früh,
melden, Fsland in Sicht!
Und da wir weit draußen vor der Hafen

einfahrt in Reykjavik pünktlich, wie gemeldet,
um 9 Uhr vormittags vor Anker gehen, finden
wir ein Stück Heimat im fremden Land: die
in Parade aufgeſtellte Mannſchaft der „Leipgzig“
wird begrüßt von einem dreifachen donnernden
und ſeligen Hurrg aus dem Munde von 1300

deutſchen Landsleuten auf der „Monte Roſa“,
die durch eigene Kraft ſich befreit hatte aus
Seenot. Und dann geht es Zug um Zug; die
Pinaſſen und die Schnellboote ſauſen vom
Hafen zum Kreuzer und vom Kreuzer zum
Hafen hin. Unſer Kommandant, der klare,
ruhige, ſichere Kapitän zur See, Hormel vor
deſſen Augen man ſich zuſammenreißt, um be
ſtehen zu können Kapitän Hormel hat zu
ſammen mit ſeinem Adjutanten die offiziellen
Beſuche an Land gemacht. Nun präſentiert die
Wache am Fallreep dem deutſchen Konſul von
Rehkjavik, dem is ländiſchen Miniſterpräſidenten,
dem däniſchen Geſandten. Die Signalgaſten
auf ihrer Brücke haben alle Hände voll zu tun:
die Reichsdienſtflagge wird gehißt, die islän
diſche Flagge, die däniſche Flagge. Die Salut-
ſchüſſe der „Leipzig“ ſind über Reykjavik hin
gedonnert und man denkt gern an den Ur-
ſprung dieſes alten Brauches: lief einſt ein
Kriegsſchiff einen fremden Hafen an, dann
feuerte es zuerſt die im Lauf ſeiner Kanonen
noch befindliche Munition in die Luft zum
Zeichen ſeiner friedlichen Abſicht.

Nun, wir hatten dieſe friedliche Abſicht. Wir
wollten Jsland grüßen von Deutſchland. Js
land, jenes Land im hohen Norden, das dem
unſeren durch die Edda, durch ſeine Sagas,
durch uralte, ſtammverwandte Ueberlieferung
längſt vertraut und lieb geworden iſt.

In der Urheimat nordiſcher Bauernkultur.
Ari, der Geſchichtskundige (geb. 1067), be

richtet in ſeinem Sagabuch von einem Eiland,
Thyle genannt, das eine Seereiſe lang von
ſechs Tagen im Norden Britanniens liege. Da
werde es nicht Tag im Winter und nicht Nacht
im Sommer, wenn der Tag am längſten ſei.

Nun, unſer ſtolzer Kreuzer „Leipzig“, Flagg
ſchiff und Lieblingsſchiff der deutſchen Marine,
hat nur noch drei Tage nötig, um von Wil
helmshaven aus Reykjavik, die 28 000 Ein
wohner zählende Hauptſtadt Jslands, anzu

lender Sonne des hohen Hekla gewaltige
Gletſcher, die den immer noch brodelnden
Krater mit ewigem Eis bekrönen.

Bei gegenſeitigem Recht auf Kündiung von
1948 an, wurde Jsland im Jahre 1918 eigenes
Königreich in Perſonalunion mit Dänemark,
dergeſtalt, daß der König von Dänemark gleich
zeitig König von Jsland iſt. Doch verant
wortet ſich Jslands- Miniſterpräſident nur dem
Althing ſeines Landes und nicht dem Reichs
tag. Man ſpürte es vom erſten Salutſchuß
unſeres Kreuzers angefangen, der dem Beſuch
des derzeitigen isländiſchen Miniſterpräſiden
ten Asgeir Asgeirſſon an Bord galt, daß ſein
Land wert darauf legt, die freundſchaftlichen
Bindungen zu Deutſchland aus Urväterzeiten
auch im Zeichen Adolf Hitlers zu betonen
Uns zum Gruß flatterten hoch vom Hafen her
die ſchwarzweißrote und die Hakenkreuzflagge.

Auf Einladung der isländiſchen Regierung
und freundſchaftlichſt beraten von Regierungs
vertretern, denen allen die deutſche Sprache
vertraut iſt, machten wir während unſeres
viertägigen Aufenthaltes in Reykjavik eine
vielſtündige Autofahrt quer durch die Jnſel.
Bei aller Gegenſätzlichkeit zu unſerer Heimat
landſchaft fühlt man ſich irgendwie im Herzen
angerührt vom Geheimnis isländiſcher Erde
und ihrer Menſchen. Jn vollem Ausmaß be
ſtätigte ſich uns der günſtige Eindruck, den vor
einiger Zeit ſchon die deutſche Abordnung des
Reichsnährſtandes unter Führung von Stabs
leiter Metzner in Jsland empfing.

Es gibt nur einige wenige Autoſtraßen, die
in das Innere der Jnſel gehen. Mit ihrem
Bau wurde im Jahre 1918 begonnen, als das
erſte Auto nach Jsland kam. Nun werden auf
dieſen immer noch primitiven Straßen die
Reiſenden der wenigen, Jsland anlaufenden
Schiffe, in etwa 250 Kilometer langer Fahrt
zu den urwelthaft toſenden Katarakten des
Gullfoß geführt oder nach Thingvellir, der
wildzerklüfteten, ſagenhaften alten Thingſtätte.
Jm Jahre 930 fand hier das erſte All-Thing
der freien Männer Fslands ſtatt. Dieſe all
jährlich wiederkehrenden Zuſammenkünfte wur
den im Laufe der Jahrhunderte kaum einmal
unterbrochen, ſo daß 1980 der Sieg der Treue
zu altem Brauchtum in einer großartigen
Jahrtauſendfeier verherrlicht werden konnte.

Ponys die einzigen Verkehrsmittel
In ganz Jsland gibt es keine Eiſenbahn

zahlloſe ebenſo zierliche wie behende Ponhys,
auf denen die Bauern ihre weit auseinander-
liegenden Gehöfte beſuchen. Auf dieſen Ponys
ſieht man auch alte, weißhaarige Bäuerinnen
reiten; ſie tragen Tuchhoſen, die bis zu dem
Knöchel hinablangen. Für uns, durch Schienen
zepp und Flugzeuge gleichſam motoriſierte
Menſchen, iſt dies ein ſeltſamer Anblick, deſſen
Fremdheit gemildert wird durch die ſelbſtver
ſtändliche Haltung und die Geſchicklichkeit, mit
der Männer und Frauen jeden Alters im
Sattel ſitzen. So kommt es, daß die is ländiſchen
Ponys zum unverkennbaren Wahrzeichen dieſer
in ihrer Herbheit überwältigenden Lavaland-
ſchaft zu gehören ſcheinen. Wenn der Menſch
in der Pfadloſigkeit ſolch erſchütternder Ein
ſamkeit ſich nicht mehr zurechtzufinden weiß.
dann kennt dieſes anſpruchsloſe, inſtinkſichere
Tier allein den rechten Weg. Zu ganzen Rudeln
rannten ſie oft aufgeſcheucht in wildem Galopp
vor unſeren Wagen her, bis eine ſeitliche
Bodenwelle ſie aufſchluckte.

Für uns, däs Volk ohne Raum, mag es
ſagenhaft klingen zu hören, daß heute auf Js-
land noch 43 365 Quadratkilometer Landes an
ſiedlungsfähig, aber unbewohnt vorhanden ſind.
Jmmer ſchweifte unſer Blick in ſolchen Ge
danken über die unabſehbare Weite. Einem
ungehobenen Schatze gleich ruht dieſes Land,
zugedeckt von verſteinerter Lava, unter ſich ber
gend die geſunde Humuserde, die darauf zu
warten ſcheint, Frucht zu empfangen und zu
geben. Der isländiſche Bauer lebt kein üppiges
Leben, wenngleich es nicht einmal in Reykjavik
Arbeitsloſe gibt außer einem einzigen, der
ſtaatliche Unterſtützung bezieht. Dieſer eine iſt
zugleich Treppenwitz der Weltgeſchichte
der einzige Jude, der auf Jsland lebt.

Jn ſeiner arbeitszähen, einfachen Art
der isländiſche Bauer vom Odal-Begriff,
jenem Wiſſen, daß der Erbhof Beſitz der ganzen
Sippe iſt. und die Verpflichtung in ſich birgt,
den Hof durch alle Zeiten dem Geſchlecht und
dem Vaterland zu erhalten, eine ganze Fülle
von Beiſpielen. Wer einſtmals nach Jsland
zog, der Heimat der Edda, der Sagas und der
Skaldenpoeſie, der wollte ſich jene Freiheit
bewahren, die für den Erbbauern mit der
alten ariſtokratiſchen Geſellſchaftsordnung ver
knüpft war. Die Väter heiligten ihr Land,
indem ſie es mit Feuer umfuhr Sie ſchoſſen
einen brennenden Pfeil über das Stück Erde,
das ſie ſich zur Beſitzergreifung und zur Siedlaufen. Dann grüßten uns ſchon aus ſtrah und erſt recht keine Straßenbahn. Aber iſt gibt lung auserſehen hatten. (Fortſ folgt.)

Datum: 19, September rost Wuchs Fall
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Reichsſporttag des BDM
Der 28. September ſteht im Dienſte der

körperlichen Exrtüchtigung der geſamten deut
ſchen weiblichen Jugend. Jm ganzen Reichs

gebiet werden einheitlich große Sportveranſtal
tungen durchgeführt. Jm Obergau Mittelland
findet dieſe Sportveranſtaltung in Halle auf
dem Stadion, KantStraße, 15 Uhr, ſtatt.

Programmfolge:
Aufmarſch der Teilnehmerinnen.
Sprechchor (Leitſpruch).
Körperſchule.
Bunte Spielwieſe.
Bodenturnen.
Luſtige Geſchicklichkeits Staffel unſerer
Jungmädel.
Mannſchafts Dreikampf der Untergaue:
Naumburg, Merſeburg, Halle, Eisleben,

Bitterfeld und Torgau. a) Sprungſtaffel,
Medizinball Weitſtoßen, c) Findig

keitsſtaffel.
8. Volkstangz.
9. Sprechchor.

10. Fahnenlied: „Vorwärts vorwärts!“
11. Abmarſch.
Nach der 6. Vorführung findet eine Pauſe

ſtatt, in der Zeltbau vorgeführt wird.

e h

Europaßlieger heimgekehrt
Die deutſchen Teilnehmer am inkernatio

nalen Leichtflugzeug- Wettbewerb 1934 ſind, von
Warſchau kommend, am Dienstagmittag nach
Berlin zurückgekehrt. Major a. D. von Keh
lTer, der Präſident des Aeroclubs von Deutſch
land, dankte den deutſchen Europafliegern für
ihre hervorragenden. Leiſtungen in dieſem
ſchwierigen Wettbewerb. Miniſterialrat Chri
ſtiſanien überbrachte die Glückwünſche des
Reichsluftfahrtminiſters Göring und des
Staatsſekretärs Milch.

Leichtathletik
Frankreich hat Schwierigkeiten

Der franzöſiſche Leichtathletikverband, der
vereits frühzeitig ſeine Mannſchaft zum Län-
derkampf gegen Deutſchland am kommen
den Sonntag in Magdeburg zuſammenge-
ſtellt hatte, ſieht ſich plötzlich vor die unange-
nehme Aufgabe geſtellt, Umſtellungen vorneh-
men zu müſſen, da einige ſeiner beſten Ver
treter nicht abkömmlich ſind. Beſonders
empfindlich iſt die Erſatzfrage für den wegen
Urlaubsſchwierigkeiten verhinderten Sprinter
Dondelinger, der neben den beiden Kurz
ſtreckenläufen auch die 40100-MeterStaffel be
ſtreiten ſollke. Während für die 100 Meter
neben Robert Paul, der wahrſcheinlich auch die
200 Meter laufen muß, der Erſatzmann Ra-
got zur Verfügung ſteht, iſt die Erſatzfrage
in der Sprinterſtaffel noch ungeklärt, da der
zweite 200MeterMann, Gu l be s bereits
für die 42400-MeterStaffel vorgeſehen iſt.
Aus dem gleichen Grunde können auch der
Hochſpringer Tribe t. und der Stabhochſprin
ger Ramadier nicht die Reiſe mitmachen.
Jedoch ſtehen hier in Menard bzw. Crepin
Erſatzleute zur Verfügung. Den größten Aus
fall für die Franzoſen ſtellt jedoch die Abſage
des Europameiſters Rochard, den Rexrolle
bzw. Melet im 5000-MeterLaufen nur
ſchlecht erſetzen können.

Handball
Gauliga Mitte

Nach dem Umbau des deutſchen Handball
(ports, d. h. ſeiner Selbſtändigmachung in der
Handballfachſäule, war es naturgemäß nicht
möglich, ebenſo früh wie im Fußballager mit
den Meiſterſchaftsſpielen zu beginnen, bedingte
doch der organiſatoriſche Umbau eine gewiſſe
Zeit, um nach dem Spielbeginn alles reibungs-
los vonſtatten gehen zu laſſen

Jm Gau Mitte ſind die Vorbereitungen
nun nahezu abgeſchloſſen. Während die Be
zirksligen bereits mit den Spielen beginnen
konnten, galt die letzte Arbeit der Zuſammen

Mitteldeutſche

ſtellung der Gauliga und der verſchiedenen
Kreisklaſſen.

Nunmehr ſteht auch die Gauliga, VI
Mitte feſt, die ſich aus folgenden acht Ver
einen zuſammenſetzt:

Polizei SV Magdeburg,
Polizei VfL Weißenfels,
Polizei SV Halle,
VfL 96 Halle,
SG Junkers Deſſau,
MTV Neuſtadt-Magdeburg,
Turnerſchaft Wartburg-Eiſenach,
Turnerſchaft Gera-Zwötzen.

attvnalZettung

Wie bekannt, hat der Polizei SV Deſ
ſau auf ſeine Mitwirkung in der Gauliga
verzichtet und um Einreihung in die Bezirks
klaſſe gebeten, da er durch Verſetzungen und
dergleichen derart an Spielſtärke verloren
habe, daß er in der Gauliga keine Erfolgsaus-
ſichten habe.

Dieſem Schritt hat ſich nun auch der AT G
Gera angeſchloſſen. Somit wird die Gauliga
alſo in dieſem Spieljahr nur aus acht Ver
einen beſtehen, ein Umſtand, der in Anbetracht
der vorgeſchrittenen Zeit vielleicht manche Ter
minnot beſeitigen wird, andererſeits im Jnter
eſſe des Handballſports nicht als Muſterbei
ſpiel betrachtet werden darf.

denes vo
Die Boxſaiſon wird eröffnet

Kaum ſind die Tage des Hamburger Tref
fens der Bexrufsboxmeiſter Schmeling gegen
Neuſel, der in ganz Deutſchland das
Intereſſe für den Boxſport gewaltig belebte,
vorüber, da meldet die Boxabteilung des HFE.
Wacker, daß der halliſchen Sportgemeinde im
Amateurboxen ein ſeit langer Zeit nicht ge
botenes Großprogramm gezeigt werden ſoll.

Am Sonnabend findet 20.30 Uhr im „Neu
marktſchützenhaus“ ein Wacker-Boxabend ſtatt,
der mit Recht den Anſpruch auf Erſtklaſſigkeit
erheben kann. Beſte Berliner Boxklaſſe ſteht
mit den Wackeranern im Ring. Außerdem
verpflichtete Wacker den Leipziger Halbſchwer
gewichtler Pietſſch (Atlas Leipzig) zu einem
Kampfe gegen den bekannten Eggebrecht (Weſten
Berlin). Das geſamte Programm weiſt außer
dieſem Hauptkampfe noch folgende außerordent
lich intereſſante Paarungen auf:

Görk II (Wacker) (104) Otto (Leipzig)
(106) Weichſelbaumer (Wacker) (114) gegen
Klinger (Leipzig) (112); Koch (Wacker) (118)
gegen Neidhold (Leipzig) (119); Kohlmann
(Wacker) (113) Reckler (Berlin) (114);
Wagner (Heilbronn) (114) gegen Danielzitk
(Berlin) (114); Görk J (Wacker) (122) gegen
David (Berlin) (122) Utſch (Punching Magde
burg) (144) Bomball (Berlin) (145) Hach
(Wäcker) (145) Eckert (Berlin) (143).

Der Kenner erſieht alſo, daß hier wirklich
etwas Außergewöhnliches geboten wird, Und
hat alle Urſache, mit großem Jntereſſe der Ver
anſtaltung entgegen zu ſehen.

Deutſche Amateurboxer nach Finnland
deutſch finniſchen Sportbeziehungen

werden durch eine Gaſtſpielreiſe einer deutſchen
Amateurboxmannſchaft nach Suomi weiter
vertieft. Ebenſo wie in der Leichtathletik hat
Finnland auch im Amateurboxſport gute
Kämpfer hervorgebracht, die der Weſtfalen
ſtaffel harten Widerſtand leiſten werden. Jn
der Zeit vom 6. bis 15. Oktober ſollen in Hel
ſingfors verſchiedene Kampfabende durch
geführt werden. Jn der deutſchen Staffel wird
auch Leichtgewichtsmeiſter Schmedes die Reiſe
antreten, weiter fahren noch Brinkmann,
Burger, Sporer, Blum und Hyfuß
mit.

Die

Und Rouen
Eine Niederrheinſtaffel wird am 29. Sep

tember in der nord franzöſiſchen Stadt Rouen
in den Ring klettern. Jn der Mannſchaft
kämpfen Scheidt, Sträter, Rabe, Püſchel,

e

o
finden können. Da der Länderkampf erſt am
23. November in Eſſen zum Austrag gelangt,
ſind die polniſchen Amateurboxer erneut für
den 2. November eingeladen worden. Bekannt-
lich konnte die Poſener Städteacht der Berliner
Mannſchaft eine Niederlage beibringen.

Hotkey
Zu dem am kommenden Sonntag, 16.30 Uhr,

auf dem Platz des ATE. Halle ſtattfindenden
Auswah! ſpiel zur GauSlberſchild Mannſchaft
ſind vom Gauführer nachſtehende Spierer auf
geſtellt:

AMannſchaft: Dießner (SC. Germ. Jahn);
Kagelmann, Biſchoff (beide VfB. Jena) Frey
tag (MTHE.), Wagner (Viktorig 96), Hertig
(HCE. Oebisfelde)y Gaede, Dippner (beide
MTHCE.), Spindler, Becker, Mägdefeſſel (alle
VfB. Jena).

B-Mannſchaft: Männicke (Leung) Dennecke,
Böhme (SE. Germanig Jahn Magdeburg);
Knüpfel (Halle 96), Rebling (VfB. Jena),
Müller (MTHC.); Vorrath (Cöthener HC.),
Röckner (THE. Halle), Klauſchke (Viktoria 96
Magdeburg), Haberzettl (Viktorig 96 Magde
burg), Kretzſchmer (Schwarz Weiß i. ATE.).
Erſatz: Preſſel (Schwarz-Weiß i. ATC.) und
Boche (Merſeburger HCE.).

Von dieſen 22 Repräſentanten wird der an
weſende Gauführer Grape (Magdeburg) die
Silberſchildvertretung auswählen, die in Kürze
gegen den Gau V (Leipzig) anzutreten hat.
Hoffentlich haben unſere beteiligten Hallenſer
einen guten Tag und ſichern ſich einen Platz in
dieſer Elf Vorher ſpielen
SchwarzWeiß L. H. SV 99 Merſe

burg I. H.
Die Akademiker dürfen das Spiel nicht

leicht nehmen, denn die Domſtädter haben auch
in dieſer Saiſon ihre ſchnelle und ſtockſichere
Mannſchaft zur Stelle. Die Platzbeſitzer müſſen
ihre am Auswahlſpiel beteiligten Spieler
Kretzſchmer und Preſſel erſetzen. Der Erſatz
aus der Seniorelf wird dieſe Lücken jedoch voll
wertig erſetzen.

Sennis
Die zehn weltbeſten Tennisſpieler.

Alljährlich veröffentlichen die maßgeblichen
Perſönlichkeiten im internationalen Tennis
ſport eine Rangliſte der beſten Spieler und

die für Angehörige der SA, SS und Polizei ausgeſchrieben über faſt 2000 Kilometer
in 12 Etappen vom 18. bis 830. September zum Austrag kommt.

3 n h
Bracht, Kr Br é
aus nord franzöſiſchen Amateuren zuſammen
geſtellte Mannſchaft.

Berlin Poſen
Der wegen des Länderkampfes

Deutſchland Polen urſprünglich ab
geſagte Rückkampf der Städtemannſchaften von
Berlin und Poſen wird nun doch ſtatt

Knoth. Bramer und Figge gegen eine nehmen, gehört der Präſident des Jnternatio
nalen Tennis- Verbandes (FJLT) und Vor
ſitzende des franzöſiſchen Verbandes Pierre
Gallou. Nach den als letztes großes Ereig
nis im „weißen Sport“ abgeſchloſſenen ameri
kaniſchen Meiſterſchaften gibt Gillou die nach
ſeiner Meinung zehn beſten Spieler bekannt.
An die Spitze hat er auf Grund ſeiner Siege
in Wimbledon, bei den Meiſterſchaften von

Jm erſten Rennen um den „Amerika
Pokal“ ſiegte England

Die engliſche Yacht „Endeavour“, die die erſte
der ſieben Segelregatten um den von der
amerikaniſchen Yacht „Rainbow“ verteidigten
AmerikaPokal mit einem Vorſprung von

einer halben Meile gewann.

Auſtralien und USA. den Engländer Fred
Perry geſetzt. Den zweiten Platz räumte er
dem Auſtralier Jack Crawford vor dem

deutſchen und franzöſiſchen Meiſter Gott-
fried von Cramm

ein. Jm Vorjahre hatte Gillou dem Deutſchen
nur den achten Rang zugebilligt.

Nachſtehend die Reihenfolge der Tennis-
Weltrangliſte von Gillou: 1. Fred PerryEng
land; 2. Jack CrawfordAuſtralien; 8. Gottfried
von CrammDeutſchland; 4. „Bunny“ Auſtin
England; 5. Willmer AlliſonUSA.; 6. Sidney
WoodUSA.; 7. Roderich MenzelTſchechoſlowa
kei; 8. Frank X. Shields USA. 9. Chriſtian
BouſſusFrankreich; 10. G. de StefaniJtalien,

Deutſchland Tſchechvſlowakei
Nach langwierigen Verhandlungen einigten

ſich die beiden Fußballverbände auf einen Ter
min des erſten offiziellen Länderkampfes
zwiſchen den beiden Staaten auf den 29. Mai
1935 nach Berlin.

Bvouſſus beſiegt Gottfried v. Cramm
Eine überraſchende Niederlage erlitt unſer

Spitzenſpieler Gottfried von Cramm in der
Schlußrunde des Jnternationalen Tennis
turniers in Capri. Der Dritte der Welt
rangliſte wurde von dem Franzoſen Chriſtian
Bouſſus in fünf Sätzen mit 2:6, 6:8, 7:5,
6:3, 6:0 geſchlagen.

Das Schleizer Dreiecksrennen am Sonntag
hat ein zweites Todesopfer gefordert. Auch
der Fahrer H. Gottſchall, Jlmenau, iſt ſeinen
Sturzverletzungen erlegen. Der junge Thü
ringer war in der drikten Runde zu Fall ge
kommen und hatte ſich einen Schädelbruch z1
gezogen, der anfangs jedoch nicht ſo ſchwer
erſchien.

Jm „Mädinſon Square Garden ſtanden ſich
der Tikelhalter Roß und der Exweltmeiſter
Larin im Weltmeiſterſchaftskampf gegen
über. Larin gewann den Titel nach Punkten
zurück.

13 000 Zuſchauer hatten ſich auf der Leip
ziger Radrennbahn eingefunden, um Zeuge des
Revanchekampfes Metze Hille zu
werden. Hible, der an achter und letzter
Stelle ſtarkete, hatte ſich nach 85 Kilometer an
die Spitze hervorgearbeitet, als ihn ein
Maſchinendefekt um ſeine Chancen brächte.

Ergebniſſe
Sieger Metze (Saldow) 1:23:31 GBahnrekord),

2. Schindler 99,500 Kilometer, 3. Krewer 99,420 Kilometer,
t le 97,730 Kilometer, 5. Prieto 95,150 Kilometer,

bröcker 93,850 Kilometer, 7. Quietzſch 90,450 Kilo
Löhmann aufgegeben

Hf WAmkliche Bekanntmathung
Fachamt für Handball, Gau VI

Betr.: Gauklaſſe. Jm Spieljahr 1934/35 e
der Gauklaſſe des Gaues VI folgende d
ſpielen: 1. Magdeburg, 2. PVſL.3. PSV. Halle, 1. VfL. 96 Halle, MTV. Neuſtadt, 6.
nerſchaft artburg Eiſenach, 7 Turnerſchaft Gera
Zwötzen, Sportverein Junke Deſſau

iele der Gauklaſſe beginnen am 23. t
Spiele angeſetzt

PeV.

September.
e den 28. September werden folgende iNeuſtadt gegen VfL. 96 Halle. Spielbeginn- 11
30 Min. Schiedsrichter: Konert, Allianz. Turner

en Turnerſchaft Wartburg Eiſenachſchaft GeraZwötzen ge e a 4Schiedsrichter: Heu, TurnvereinSpielbeginn: 15 Uhr.
Wenigen Jena.Für den 30. September werden wegen des Erntedank
feſtes keine Spiele angeſetzt. Dr. Kaiſer.

Amtliche SaalekreisBekanntmachungen
ſiehe Anzeigenteil-
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Hagebutten
Jetzt röten ſich die Hagebutten. Es iſt

die Zeit gekommen, die roten leuchtenden Köpf
chen, die reifgewordenen Früchte an den
Heckenroſenſträuchern, zu ſammeln. Ueberall,
wo die Hagebutten an den Sträuchern

wachſen, ſieht man Frauen und Kinder an den
Hecken beſchäftigt, die Früchte, die im Volks
mund auch Hundsroſen genannt werden,
zu ſammeln. Aus ihnen wird ein heilkräftiger
Tee hergeſtellt, der gegen Nieren- und Blafen
leiden Anwendung findet. Die ſorgende
Mutter und Hausfrau aber bereitet aus dem
Hagebuttenmark eine feinſchmeckende Mar

Ein guter Fahrgang

Am Wochenende wieder
Beſuch in der Weinlehranſtalt
Der DauerSonnenſchein, den uns das Jahr
1934 beſchert und der dem Landmann Miß
vergnügen und Sorge bereitet hat, iſt dem
Wingzer um ſo gelegener gekommen. Nichts als
Sonne brauchen ſeine Rebſtöcke, die ſich mit
ſteinigem Erdreich begnügen, in dem andere
Nutzpflanzen verdorren und vergehen würden.
Mehrere Meter tief ſenkt der Rebſtock ſeine
Wurzeln in die Tiefe und ſaugt durch ſie die
nötige Feuchtigkeit auf. Und je heißer die
Sonne auf die ſteilen Hänge niederbrennt, um
ſo mehr Süße ſpeichert ſich in den Trauben
auf. So iſt es nur natürlich, daß auch die
Weinernte im heimiſchen Weinbaugebiet an
Saale und Unſtrüut in dieſen Jahr, namentlich
was die Qualität anlangt, als ſehr gut
bewertet wird.

Dieſe Erkenntnis und darüber hinaus die
roße wirtſchaftliche Bedeutung des mittel
eutſchen Weinbaugebietes wurde vermittelt

durch Beſuch und Beſichtigung des Weinberges
der Weinbaulehranſtalt der Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt in Freyburg, die hier ſeit
1924 unter der Leitung von Weinbau
voberinſpektor Hoffingann eine Müuſteranlage
geſchaffen hat. 95 Prozent der Weinberge ſind
Eigentum privater Weinbauern, die im Wein
bauverband für die Provinz Sachſen zuſam
mengeſchloſſen ſind. Wenn man im Schweiße
ſeines Angeſichts den Schweigenberg auf
ſchmalem Pfad erklommen hat, ſo ruht der
Blick bewundernd auf den Rebenhängen in an
mutiger Landſchaft, gekrönt von der impoſan
ten Neuenburg, in deren Nachbarſchaft auf
dem Hainberg, einer altgermaniſchen
Opferſtätte, der dritte Thingplatz im Gau
Halle Merſeburg erſteht.

Eine beſondere Bedeutung kommt der Frey
burger WeinbauLehranſtalt noch inſofern zu,
als ſie in ihrer Kellerei auch die Trauben
ſämtlicher Privatweinbauern verarbeitet und
den Erzeugern den Wein fix und fertig in
Flaſchen abliefert. Dieſe gemeinſame Ver
arbeitung hat die beſten Erfolge gezeitigt und
die Qualität der bisherigen Weine erſt bekannt
gemacht. Jn nächſter Zeit wird eine Winzer
genoſſenſchaft in Tätigkeit treten. Für die
Güte des UnſtrutWeines zeugt die Tatſache,
daß er ſtets reſtlos ab geſetzt worden iſt,
und zwar durch den Weinbauverband ſelbſt.

Jm Vergleich zu dem Weinbau an Rhein,
Moſel und Saar ſpielt der mitteldeutſche
naturgemäß nur eine untergeordnete Rolle.
Trotzdem ſtellt er für das engere Gebiet an
Sagale und Unſtrut einen beachtlichen wirt
ſchaftlichen Faktor dar, dem eine
wachſende Bedeutung beizumeſſen iſt. Erweite

Reiche Traubenernte

melade, die aufs Brot geſtrichen den
Kindern ausgezeichnet ſchmeckt. Schließlich
wird aus den Hagebutten auch noch ein Likör
bereitet, der recht bekömmlich ſein ſoll. Tritt
die Verfärbung der Hagebutken ins Rot ein,
ſo bedeutet es für den Bauern, daß nunmehr
die Zeit zur Winterſaagt gekommen iſt.

Anforderung von Kräften
aus dem Arbeitsdienſt

Laut Verfügung der Reichsleitung des Ar
beitsdienſtes werden Einſtellungen und
Entlaſſungen im Arbeitsdienſt nur
zum 10., 20. und letzten eines jeden Monats
vorgenommen. Da die Arbeitsämter
immer wieder erfahren müſſen, daß Arbeitgeber
Arbeitsmänner kurzfriſtig anfordern, wird ge
beten, auf dieſe Entlaſſungstage Rückſicht zu
nehmen.

Lumpen nitht vernichten!
Der Reichswirtſchaftsminiſter und der preu

ßiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit
haben in einem Schreiben an den Reichs

54 er Anſtrut-Wein
Wingerfeſt in Freyburg

luftſchutzb und die Anregung gegeben, mit
allem Nachdruck darauf zu ſehen, daß die in
den Haushalten vorhandenen wollenen
und baumwollenen Lumpen nicht
etwa verbrannt oder als Müll beſeitigt, ſon
dern geſammelt und der Wiederverwertung zu
geführt werden, da ſie den Rohſtoff für die
Herſtellung von Kunſt wolle und Baum-
wolle bilden. Die
warte ſollen angewieſen werden, die Be
völkerung bei der Entrümpelung der Haus
böden auf dieſe Not wendigkeit aufmerkſam zu
machen und die Ablieferung aller Lumpen an
die Lumpenhändler anzuregen.

Stiftung für Bad Lauchſtädt. Anläßlich der
100Jahrfeier der Wirkſamkeit Richard Wag-
ners als Kapellmeiſter am Lauchſtädter Gvethe
Theater wurde der RichardWagnerStätte in
Bad Lauchſſädt ein von der Reichsleitung der
NS-Kulturgemeinde Berlin herausgegebenes
Werk „Bayreuth 1934 im Bild“ durch die
NSKulturgemeinde, Gaugruppe Hamburg, als
Stiftung überreicht.

Freyburgs Dom inmitten der Weinberge

rungs und Wiederaufbaubeſtrebungen ſind
dankenswerterweiſe bereits im Gange, nachdem
der Jahrhunderte alte heimiſche Weinbau ſeit
Kriegsende faſt völlig verſchwunden war. So
wurden 1933 bereits 14 000 Tagewerke geleiſtet
und 30 Morgen Privatweinberge neu auf
gebaut (Träger der Maßnahmen: Kreis Quer
furt). 400 Hektar wertvolles Land liegen noch
brach Arbeit für 250 Erwerbsloſe auf
10 Jahre hinaus!

Die Gaupropagandaleitung teilt mit:

Gonderzüge nach dem Bückeberg
Gau Halle- Merſeburg beteiligt ſich am Gtagtsakt zum Erntedanktag

Die Gaupropagandaleitung fährt, wie be
reits an dieſer Stelle mitgeteilt, zum Erxnte
danktag nach dem Bückeberg zwei Sonderzüge.

Die Fahrtzeiten liegen wie folgt:
Hinfahrt 29. September

Zug l Ba (Bauernzug) Nr. 214 (amtliche
Bezeichnung der Reichsbahn) ab Halle 16.53 Uhr,
an Hameln 22.05 Uhr.

Zug II Ba Nr. 22 ab Halle 20.42 Uhr, an
Hameln 2.43 Uhr.

Dieſer Zug hält zum Zuſteigen 21.42 Uhr
in Sandersleben und 21.56 Uhr in Aſchers
leben.
Rückfahrt 1. Oktober

Zug II Ba Nr. 522 (Hinfahrt Ba Nr. 22)
ab Hameln 6.55 Uhr, an Halle 12.57 Uhr.

Dieſer Zug hält zum Ausſteigen in Aſchers
leben 11.45 Uhr und in Sandersleben 11.59 Uhr.

Zug Il Ba Nr. 714 (Hinfahrt Ba. Nr. 214)
ab Hameln 8.55 Uhr, an Halle 14.09 Uhr.

Zug l hält alſo weder auf der Hin noch
auf der Rückfahrt auf anderen Stationen zum
Ein bzw. Ausſteigen.

Da für die Hin und Rückfahrt derſelbe
Zug benutzt werden muß, werden die Fahrt
teilnehmer gebeten, ſich die genauen Bezeich
nungen und Fahrtzeiten einzuprägen. Zug 1
fährt alſo 2 Stunden ſpäter zurück als Zug II.
Zug l hat für die Hinfahrt die Bezeichnung
Ba Nr. 214 und für die Rückfahrt Ba Nr. 714;
Zug II für die Hinfahrt Ba Nr. 22 und für die
Rückfahrt Ba Nr. 522.

Fahrpreiſe:
ab Halle für Hin und Rückfahrt 4,90 RM.,
ab Sandersleben für Hin und Rück

fahrt 3,90 RM.,ab Aſchersleben für Hin und Rück

fahrt 3,70 RM.Auswärtige Sonderzugteilnehmer erhalten
innerhalb der 100-KilometerGrenze gegen
Vorzeigung der Sonderzugteilnehmerkarke ab
allen Stationen 7526 Fahrpreisermäßigung.

Den mitteldeutſchen Weinbau und ſein Er
zeugnis kennenzulernen, dazu gibt das Win
zerfeſt erneut Gelegenheit, das nächſten
Sonnabend, Sonntag und Montag in Frey
burg wieder gefeiert wird und zu dem Wein-
bauverband und Stadt Freyburg einladen, die
die Intereſſen des Weinbaues nach Kräften
fördert und unterſtützt. Alſo am Wochenende:
n nach Freyburg zum Winzer-feſt

Intereſſenten wollen ſich bitte ſofort, ſpä
teſtens aber bis zum 21. September bei ihren
zuſtändigen Ortsgruppenleitungen
der NSDAP melden. Die Ortsgruppen-
leiter geben ihre Meldung am 21. September
geſchloſſen an ihre zuſtändige Kreis
le itung. Die Kreisleitungen melden
der Gaupropagandaleitung die ge
ſammelten Aufträge bis zum 23. September.
Nach dem 24. September früh eingehende Mel
dungen müſſen aus techniſchen Gründen unbe
rückſtchtigt bleiben. Der Fahrpreis iſt bei Be
ſtellung im voraus zu entrichten.

Die Gaupropagandaleitung gibt die be
ſtellten Fahrkarten geſchloſſen an die Kreis
lektungen ab. Dieſe haben für ſchnellſte Ver-
teilung an die Ortsgruppenleitungen zu
ſorgen

Für Uebernachtung ſtehen Freiquar-
tiere, und zwar für männliche Teilnehmer
Maſſenquartiere und für weibliche Teilnehmer
PrivatFreiquartiere zur Verfügung. Für
billige und gute Verpflegung iſt geſorgt, und
zwar wird ein gutes Feldküchen Mittageſſen
für 30 Pfg. verabfolgt.

Die Bevölkerung wird gebeten, ihre Mel
dungen ſo ſchnell wie möglich an die vorge
nannten Dienſtſtellen der NSDAP einzu
reichen.

Gaupropagandaleitung.
Lindenberg.

„Das Kleid der Deutſchen Frau

Wettbewerb und Kleiderſchau der MN3

am 1. Vov. 1934 im Stadtſchütenhaus

Achtung
Anmeldungen zur Beteiligung ſofort
einſchicken!

(ſiehe heutige Anzeige auf der erſten Unterhaltungsſeite)

Jn den UnſtrutBergen

Fröhliche Winzerin
]hc]j-c c c c h]ddhcgàcccc-5zz-mJ

Aufruf des Landesbauernführers

Die Entwicklung, die der Wejinbau im
Unſtrut und Sagletal während der letzten
Jahre genommen hat, wird dazu führen, daß
am 22. und 23. Scheiding (September) d. J.
nicht nur alle Weinbautreibenden, ſondern auch
die den Wein ſchätzende Bevölkerung unſerer
Heimgatprovinz in Freyburg (Unſtrut) zum
Winzerfeſt zuſammenkommen. Anläßlich dieſes
Winzerfeſtes werde ich die Pläne der Landes-
bauernſchaft Sachſen-Anhalt für die Umwand-
lung der bisherigen Gärtnerlehranſtalt Frey
burg in eine Weinbaulehranſtalt am Sonntag,
dem 23. Scheiding, um 14 Uhr, auf dem
Marktplatz in Freyburg bekannt geben.

Ferner werden die Förderungsmaßnahmen
für den Weinbau dadurch einen weiteren Auf
trieb erhalten, daß am Sonnabend, dem
22. Scheiding, um 17 Uhr, im Hotel „Zur
Weintraube“ in Freyburg im Beiſein des
Herrn Landesobmann Krauſe eine Ver
ſammlung der Winzergenoſſenſchaft Freyburg
ſtattfinden wird zwecks endgültiger Feſtlegung
der wirtſchaftlichen Betätigung dieſer Genoſſen
ſchaft.

Zu den Veranſtaltungen erwarte ich die
Teilnahme aller Angehörigen der Haupt
abteilungen II, III und IV. der Landesbauern
ſchaft Sachſen-Anhalt, ſoweit ſie ſich mit Wein
bau und Weinabſatz befaſſen.

gez. Eggeling,
Landesbauernführer.

Giedler und Geflügelzucht
Vortrag im Ornithologiſchen Verein

Ueber die Frage, was die Geflügel
zucht dem Siedler zu bieten vermag,
ſprach in einer Verſammlung des Halle
ſchen Ornithologiſchen Vereins
Frau Brauer (Quenſtedt). Die Vortragende
gab aus dem reichen Sckh ihrer Erfahrungen
viele Anregungen, wie di flügelzucht ren
tabel geſtaltet werden kann und was dieſe den
Siedlern nutzen kann. Jntereſſant war es zu
erfahren, inwieweit die Geflügelzucht in den
Sied lungen Eingang gefunden habe. Lei
der wird der Geflügelzucht von den Siedlern
noch nicht das nötige Intereſſe entgegen
gebracht. Um nun auch in den Siedlungen der
Geflügelzucht Eingang zu verſchaffen und ſie

te
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rentabel zu geſtalten, muß in den Siedlungen

Bekkskof G z BiGummi an Gummi Bieder
der Gemeinſchaftsgeiſt gepflegt werden.
Es müſſe ſich dort eine Arbeitsgruppe
bilden, die die Geflügelzucht organiſiert, eine
andere Gruppe müſſe den Maſtbetrieb über-
nehmen. Die Vortragende verbreitete ſich dann
ausführlich über die Fütterung des Ge-
flügels und gab hier wertvolle Fingerzeige,
wie man durch billige Futterweiſe gutes Maſt-
geflügel erzielen kann.

Die ſich anſchließende Ausſprache war
ſehr lebhaft und anregend. Von einem Siedler
wurde betont, daß der Siedler darauf bedacht

h S J m
Alles fürs BüMeter Eroße K Wiklan, Hoſſe-5.

Leipziger Straße 48/49 Ruf 338 709
n S

ſein muß, ſich ſelbſt durch die Hühnerhaltung
zu verſorgen, während ihm von anderer Seite
entgegengehalten wurde, daß die Siedler be-
ſtrebt ſein müßten, die Hühnerhaltung ſo aus
zubauen, daß ſie Eier und Schlachtge-
flügel außer dem eigenen Gebrauch auch
noch auf den Markt bringen können. Auch
die Futterfrage ſpielte in der Ausſprache eine
große Rolle. Frau Brauer konnte auch hier
wieder wertvolle Fingerzeige geben.

Da gerade die Futterfrage für dieGeflügelhaltung von großer Bedeutung iſt, ſoll
dieſe im nächſten Vortragsabend, am 11. Ok-
tober, von fachmänniſcher Seite eingehend
beſprochen werden.

Der Vorſitzende Domke ſchloß die ſehr
anregende Verſammlung mit einem herzlichen
Dank an Frau Brauer und an die erſchienenen Gäſte.

e
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Dank des V
Die Volksgenoſſen unſerer Stadt haben

durch ihre ſtarke Anteilnahme dazu beigetragen,
daß der „Tag des deutſchen Volkstums“ am
16. September eine eindrucksvolle Kundgebung
geworden iſt. Die Gliederungen und Vertreter
der PO und SA ſowie Vertreter aller Be
hörden haben durch ihre rege Mithilfe und Be
teiligung der Bedeutung der Volkstumsarbeit
Ausdruck gegeben. Oberbürgermeiſter Pg. Dr.
Dr. Weidemann hat als Schirmherr der
Veranſtaltung in überzeugenden Worten die
Beziehungen zwiſchen Volkstum und National-
ſozialismus aufgewieſen.

Damit ſind den Schulen und den als Mit
wirkende beteiligten Verbänden die umfang-
reichen und mühevollen Vorbereitungen am
beſten gelohnt worden, und der Gedanke, in
deſſen Dienſt die Arbeit dieſes Tages geſtellt
war, hat in breiteſter Front ſich auswirken
können.

Der VDASchulgemeinſchaftsverband fühlt
ſich allen vorgengnnten Stellen zu größtem
Dank verpflichtet und gibt ſich der Hoffnung
hin, daß er auch weiterhin volles Verſtändnis
r Ziele und Formen ſeiner Arbeit finden
wird.
Volksbund für das Deutſchtum im Ausland

SGV Halle (S.).
gez.: H. Köpnick.

Fremdenverkehr in Halle
Jn den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern

ſind im Monat Auguſt 1934 4959 männliche
und 1296 weibliche, zuſammen 6255 Fremde ab
geſtiegen. Darunter befanden ſich 186 Per
ſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten
und zwar 141 männliche und 45 weibliche mit
fremder Staatsangehörigkeit. Im Auguſt 1933
waren es 4218 männliche und 912 weibliche
zuſammen 5125 Fremde, am Auguſt 1913 7963
männliche und 1788 weibliche, zuſammen 9751
Fremde.

Außerdem wurden im Auguſt 1934 742
männliche und 714 weibliche, zuſammen 1456
Krankenhausfremde gezählt (Vormonat 1479).

Ehrung der Arbeit
Durch die kürzlich eröffnete Ausſtellung des

von der Deutſchen Arbeitsfront veranſtalteten
Wandbild-Wettbewerbs im Haupt-
gebäude der Univerſität findet am Mittwoch,
dem 19. September, 18 Uhr, eine Führung
durch Herrn Dr. Goern ſtatt. Der Führung
geht ein kurzer einleitender Vortrag voraus.

Es ſei hierbei nochmals darauf hingewieſen,
daß jeder Beſucher Preisrichter iſt und Aus
ſicht auf Gewinn hat.

Umgefahren
Am Dienstag gegen 6.50 Uhr wurde vor

Bernburger Straße 16 eine weibliche
Perſon von einem Radfahrer umgefahren. Sie
erlitt einen Hnöchelbruch und wurde dem Dig
koniſſenhaus zugeführt.

Am gleichen Tage gegen 12.25 Uhr wurde an
der Ece Berliner und Hordorſer
Straße ein Radfahrer von einem Liefer-
kraftwagen umgefahren. Der Radfahrer trug
leichte Verletzungen am rechten Auge und linken
Oberſchenkel davon. Das Fahrrad wurde leicht
beſchädigt.

93 95Ebenfalls am Dienstag gegen 28.25 wurde
ein 62jähriger Mann beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes Am Steintor von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren und zu Boden ge
worfen. Sichtbare Verletzungen hat er nicht

Mitteldeutſche

davongetragen. Der Mann konnte ſeinen Weg
allein fortſetzen.

Fuſammenſtöße
im Straßenverkehr

Am Dienstag gegen 10.85 Uhr ſtießen auf
dem Riebeckplatz ein Kraftradfahrer und
ein Radfahrer zuſammen. Perſonen wurden
anſcheinend nicht verletzt. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 18.40 Uhr ſtießen
an der Ecke Deſſauer und Ludwig-Wucherer
Straße ein Perſonenkraftwagen und ein Rad
fahrer zuſammen, wobei der Radfahrer leich
tere Hautabſchürfungen im Geſicht erlitt.

Der vorwitzige Feuermelder
Heute morgen gegen 5 Uhr wurde die

Feuerwehr durch einen im Stadttheater befindlichen Feuermelder alarmiert.
Beim Eintreffen ſtellte die Wehr feſt, daß ſich
der Melder ſelbſt in Tätigkeit geſetzt hatte.
Grund: Drahtbruch.

89 Jahre Männer-Liedertafel 1845
Männer Liederkafel von1845 feierte im „Stadtſchützenhaus“ ihr 89

jähriges Stiftungsfeſt. Vereinführer Eduard

Händelfahr im

Die

Ararivnarzettung

Bergmann begrüßte die Erſchienenen herz
lichſt und widmete den im letzten Jahre ver
ſtorbenen Sangesbrüdern ein ſtilles Gedenken.
Der Männerchor ſang ünter Leitung ſeines
Liedermeiſters Max K noch „O Schutzgeiſt
alles Schönen“ von Mozart und „Die Nacht“
von Schubert. Sangesbruder Willy Benk-
witz erfreute durch mehrere Vorträge aus
ſeinem Liederſchatz die Anweſenden.

Jm zweiten Teil des Abends fand die Eh
rung mehrerer treuer Sanges-brüder ſtatt. Nachdem das Lied „Brüder
reicht die Hand zum Bunde“ verklungen war,
überreichte der Vereinsführer unter anerken
enden Worten dem Sangesbruder Karl
Taube die ſilberne Vereinsnadel für 25jäh-
rige treue Mitgliedſchaft im Verein, die gleiche
Auszeichnung wurde auch dem Sangesbruder
Max Welz zuteil. Ferner wurden die San
gesbrüder Mar Franke, Karl Meyer und
Richard Voß für ihre länger als 2sjährige
treue Sängertätigkeit durch das ſilberne Bun
desabzeichen des Deutſchen Sängerbundes aus
gezeichnet.

Jm Laufe des Abends gedachte der Vereins
führer Eduard Bergmann noch der beiden
anweſenden Senioren des Vereins: Ehrenvor
ſitzender Reinhold Wolff (80 Jahre) und
des Ehrenmitgliedes Paul Hartwi ch
(82 Jahre) und dankte beiden für ihre vorbild
liche Treue zum deutſchen Lied. Nachdem der
Ehor noch einige ſchöne Lieder zum Vortrag
gebracht hatte, ging man zum gemütlichen
Teil über, der einen humoriſtiſchen Verlauf
nahm.

Blumenſchmuck
Gchulung der Kleingärtner und Kleinſiedler

Kürzlich hatten die Vereinsführer der
Stadtgruppe Halle der Kleingärkner Und
Kleinſiedler im Reichsbund der Kleingärtner
und KHleinſiedler Deutſchlands eine Vertreter
ſitzung im Vereinsheim PauleRiebeck
Stift. Der Provinz- und Stadtgruppenführer
Donner eröffnete die Sitzung mit einigen
einleitenden Worten und erteilte dann dem
Pg. Stadtrat Kraeft das Wort zu ſeinem
Referat über das Händelfeſtjahr 1935 der Stadt
Halle. Die Stadt, führte der Redner aus,
beabſichtige, das 250. Geburtsjahr ſeines größ
ten Sohnes in einer der Stadt und des großen
Tonkünſtlers würdigen Weiſe zu begehen und
habe ſchon mit den Vorbereitungen zu dieſen
Veranſtaltungen begonnen. Es ſei ſelbſtver
ſtändlich, daß die Stadt alles aufbieten werde,
um das

Feſtjahr
ſo zu geſtalten, daß auch die zahlreich erwar
teten Volksgenoſſen aus dem Reiche einen blei
benden Eindruck mitnehmen ſollten. Zu der
vom 21. bis 26. Februar geplanten Händel
feſtwoche (Händels Geburtstag fällt auf den
23. Februar 1685) hätten Reichsminiſter Dr.
Goebbels ſowie Reichsleiter Roſenberg
ihr Erſcheinen zugeſagt.

Auch die Kleingärtner und Kleinſiedler
könnten das ihre zur Ausſchmückung der
Stadt beitragen, wenn jeder Kleingärtner für
das nächſte Jahr die Blumenanlage ſeines
Gartens um 1 Quadratmeter vergrößern
würde. Stadtgruppenführer Donner
dankte dem Redner für ſeine Ausführungen
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſich kein
Kleingärtner und Kleinſiedler von der Aus
ſchmückung der Stadt ausſchließen werde.

Ein auf die Bitte des Stadtgruppenführers
von Pg. Kraeft gehaltener Vortrag über
ſeine Eindrücke und Erlebniſſe auf dem Nürn
berger Parteitag fand allgemeinen Beifall.

Der nächſte Referent war Dipl.-Landwirt
Pg. Wicht, der über Schulung derKleingärtner und Kleinſiedler“ſprach. Nach einem Ueberblick über die Ent
wicklung der Kleingärtner- und Kleinſitedler
frage kam der Redner auf die Schulung zu
ſprechen: Eine regelrechte Schulung der Klein
gärtner und Kleinſiedler iſt bisher noch nicht
durchgeführt worden, von nun an aber wird
eine ſyſtematiſche Schulung eingeführt werden.
Es werden Arbeitsgemeinſchaften gebildet und
in ihren Kurſen wie auch durch praktiſche Be
ratung ſoll der Beſitzer eines Kleingartens da
zu gebracht werden, richtig gärtneriſch denken
zu lernen. Die

Anforderungen
die ein wirtſchaftlich bearbeiteter Kleingarten
an den Beſitzer ſtellt, ſind größer als man ſich
vorſtellt. Der Kleingärtner muß unterrichtet
ſein über die günſtigſte Anlage ſeines Gartens,
über Obſt- und Gemüſebau, über die wirk
ſchaftlich beſte Verwendung der geernteten
Früchte, ferner über Pflanzenſchutz, Kleintier
haltung und Vogelſchutz. Die Schulungskurſe
werden ſchon im Oktober ihren Anfang
nehmen,

Dann ergänzte der Stadtgruppenführer
Donner den Bericht des Vorredners, in
dem er nochmals die Bedeutung des Klein
garten- und Kleinſiedlungsweſens unter
ſtrich; denn aus den erprobten Pipnieren der
Kleingartenbewegung würde das beſte
Materiab zur Löſung der ungeheuer be
deuntungsvollen Siedlungsfrage genommen.
Hier dürften nur beſte ſchon in Kleinarbeit
bewährte Menſchen eingeſetzt werden.

Die Kleingärtner und Kleinſiedler Halles
würden es ſich auch nicht nehmen laſſen, ſich
an dem Erntedankfeſt am 30. September,
deſſen Feier in dieſem Jahre als allgemeines
Volksfeſt auf den Paſſendorfer Wieſen
geplant iſt, mit einer Blumenſchau oder einer
Obſtſchau zu beteiligen.
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Der neue Dienſteid
Arbeitsſitzung des Pfarrervereins

Der halleſche Pfarrerverein hielt im Stadt
ſchützen haus eine aus Stadt und Land
ſehr zahlreich beſuchte Arbeitsſitzung ab. Nach
einem vom Vorſitzenden, Pfr. i. R. Ragotzki,
geſprochenen Gebet und einer kurzen Begrü
ßung der Anweſenden berichtete aus friſchem
Erleben Pfr. Hahn aus Neiden bei Tor
gau über die in vergangener Woche ſtatt
gefundene wichtige Tagung des Deutſchen
Pfarrervereins in Frankfurt Main. Der
wichtigſte Beſchluß, der dort gefaßt iſt, iſt die
Umorganiſation des großen Pfarrerverbandes,
zu dem faſt 17 000 deutſch evangeliſche Pfarrer
gehören, nach dem Führerprinzip. Zum Führer
wurde der bisherige Vorſitzende D. Dr.
Schäfer-Remſcheid beſtimmt. Von dieſer
Spitze herab werden die anderen Organiſatio
nen umgebildet. werden. Darauf hielt Konſ.
Rat Foertſch- Halle einen tiefgründigen,
lichtvollen Vortrag über die aktuelle Frage des
Dienſteides der Pfarrer. Er unterſuchte die
Frage der Berechtigung des Eides vom chriſt
lichen Standpunkt im allgemeinen und in der
Kirche im beſonderen, gab einen Rückblick auf
frühere Eide, die von den Pfarrern vom Staat
gefordert ſind, und verglich damit den neuen
Dienſteid. Eine ſehr lebhafte Dehatte ſchloß
ſich an. Der letzte Punkt der Tagesordnung
über die Schaffung eines Bruderrats zur
Pflege der brüderlichen Gemeinſchaft und der
Standesehre der Verxeinsmitglieder konnte
wegen vorgerückter Zeit nicht mehr behandelt
werden. Der Vorſitzende berichtete nur kurz
über die getroffene Einrichtung. Nach dem
vom Provinzialausſchuß des Pfarrervereins be
ſchloſſenen Statut werden die 8 Mitglieder des
Vorſtandes auch den neuen Bruderrat bilden.

Mit der Bitte um den Segen und Schutz
des Herrn der Kirche in der jetzigen bewegten
Zeit ſchloß die anregende Verſammlung.

Bergloge aufgelöſt
Auf Grund eines Runderlaſſes des Preußi

ſchen Miniſters des Jnnern wurden die Auf
löſungsbeſchlüſſe mehrerer Freimaurerlogen
genehmigt. Damit wurde auch die halliſche
Loge „Zu den drei Degen“ endgültig
aufgelöſt. Näheres im politiſchen Teil unſeres
Blattes.

Feuerſchutziwocho

in Büſchdorf
Jm Rahmen der Feuerſchutzwoche

hat die Freiwillige Feuerwehr
Büſchdorf für Donnerstag, den 20. Sep
tember, 18 Uhr, eine Angriffsübung an
der Farbenfabrik, FürſtBismarckStraße, vor
geſehen.

Zum Sonnabend, dem 22. September, wird
Oberbrand meiſter Franz Herrmann in
einem belehrenden Vortrag über „Feuerſchutz
maßnahmen“ zu der Schuljugend und Lehrer
ſchaft ſprechen.

Am Sonntag, dem 23. September, findet
nach dem Kirchgang eine Gefallenen-
ehrung am Ehrenmal auf dem Dorfplatz
ſtatt. Jn den Mittagsſtunden wird ein Pro
pagandamarſch mit den Wehren und
nationalen Verbänden von Büſchdorf- Reideburg
und Diemitz gemeinſam durch die Ortſchaften
Büſchdorf, Reideburg und Diemitz
ſtattfinden. Gegen 15.30 Uhr iſt dann eine
Angriffsübung an einem größeren Brandobjekt
in der Dorflage geplant, dem ſich dann ein
Werbetag im Gaſthaus Modler, Büſchdorf, mit
Freikonzert als Schlußveranſtaltung der Feuer
ſchutzwoche 1934 anſchließt.

Vernichtungskampf gegen die
Prager deutſche Univerſität

Der Kulturkampf gegen das Deutſchtum in
der Tſchechoſlowakei nimmt immer ſchärfere
Formen an. Die Haßgeſänge gegen alle deut
ſchen Kultureinrichtungen ſteigern ſich in der
nationaliſtiſchen tſchechiſchen Preſſe von Tag
zu Tag. Dieſe dauernde Wühlarbeit chauvi
niſtiſcher Elemente wird immer aufs neue
durch ſyſtematiſche Regierungsmaßnahmen un
kerſtützt. Neuerdings ſteht wieder einmal die
deutſche Univerſität in Prag im Zielpunkt
kſchechiſcher Angriffe. Dieſes hervorragendſte
wiſſenſchaftliche Jnſtitut des Sudetendeutſch
tums iſt bekanntlich vor einigen Monaten ver
waltungsmäßig faſt vollſtändig in die Hand
der tſchechiſchen Univerſität gegeben worden.

Jetzt will man der deutſchen Hochſchule an
ſcheinend den Reſt geben. Mit einer nur durch
blinden Haß erklärlichen Beharrlichkeit wird
ſie in den deutſchfeind lichen Blät
hern als Herd der ſtaatsfeindlichen Elemente
Hingeſtellt. Darüber hinaus bemüht man ſich
krampfhaft, zum Teil unter Mitwirkung
tſchechiſcher Hochſchullehrer, die wiſſenſchaft
liche Bedeutung der Univerſität herabzuſetzen.
Das iſt nicht nur eine gemeine politiſche
Kampfesweiſe, ſondern dazu noch eine ganz
plumpe Geſchicht sf älſchung, denn
alle Welt, und nicht zuletzt die geiſtig Bedeu
tenderen des tſchechiſchen Volkes wiſſen, daß
die tſchechiſche Hultur jahrhundertelang vom
böhmiſchen und mähriſchen Deutſchtum getra-
gen und von deutſcher Wiſſenſchaft maßgeblich
beeinflußt wurde.

Nichtsdeſtoweniger wagt es ein Blatt wie
der „Narod“, ſeinen Leſern in hämiſcher
Weiſe zu ſuggerieren wobei der Wunſch
nath neuen ſtagtlichen Zwangs-
maßnahmen deutlich zwiſchen den Zeilen
zu leſen iſt daß die deutſche Univerſität in
Prag in wiſſenſchaftlicher Richtung langſam
aber ſicher abſterbe, da ſtatt der verſtorbenen
oder abberufenen gut qualifizierten Profeſſo
ren minderwertige kämen, die nicht imſtande
ſeien, den Studenten die Bildung beizubrin
gen, die die tſchechiſchen Univerſitätshörer ge

nießen. Man müſſe ſich aus dieſem Grunde
fragen, ob die Doktordiplome der Prager deut
ſchen Univerſität den gleichen Wert hätten wie
die Doktordiplome der tſchechiſchen Univerſität.

„Jſt es gleich Wahnſinn, hat es doch
Methode.“ Es ſoll uns nicht wundern, wenn
in der tſchechiſchen Preſſe nächſtens behauptet
wird, die deutſchen Gelehrten, die ſeit dem
Mittelalter daxan gearbeitet haben, den
Tſchechen deutſches Bildungsgut und damit
europäiſche Kultur zu vermitteln, könnten nicht
leſen und ſchreiben, denn faſt täglich leiſten
ſich die Blätter vom Schlage des „Narod“
irgendein Schulbeiſpiel kultureller Verhetzung.

Ein neues Thingſpiel
Albrecht Bergmann: „Die heilige Straße“.

Albrecht Bergmanns „Heilige Straße“, das
die Niederſächſiſche Spielgemeinſchaft für
nationale Feſtgeſtaltung jetzt in Stolzengau
an der Weſer uraufführte, bedeutet einen
großen Fortſchritt in der Entwicklung der
neuen, choriſch-kultiſchen Feſtſpielform, da es
das Bekenntnis eines neuen deutſchen Glaubens
iſt. Die Aktualität dieſer dichteriſchen Ge
ſtaltung macht das Werk im beſonderen Maße
bedeutungsvoll und ſichert ſeiner Uraufführun
einen Widerhall über Niederſachſens Grenzen
hinaus. „Die Jdee des Spieles iſt die heilige
Straße zum ewigen Reich des Deutſchen. Aus
dem engen fiebernden Raum der Arbeitsloſig
keit, Sinnloſigkeit brechen drei Menſchen auf,
das Reich zu ſuchen. Durch Europa wandernd
tauchen vor ihnen Mächte und Bilder der alten
Reiche auf, der Staaten der Gewalt und des
Geiſtes. Kein Reich für die Suchenden iſt da
bei. Erſt aus der Gemeinſchaft des Blutes
im Symbol von Donaumont, der blutigſten,
heroiſchſten Stätte der Welt erwächſt der
volle Sinn der großen Jdee „Das Reich“. Ein
gefügt, freiwillig ſich einordnend in die Ge
meinſchaft der Lebenden des Volkes, ſchreiten
die Namenloſen in dem großen Heere der Ar
beitenden auf der Heiligen Straße in das
neue, das Dritte Reich“. Hier ſind die For
derungen, die man an ein Thingſpiel ſtellen
muß, eindrucksvoll und würdig im dichteriſchen

Ausdruck wie in der Konzentration der Ge
danken zum Höhepunkt durchgeführt. Hin
reißend und zutiefſt packend iſt die Geſtaltung
des Schlußchores der drei Wanderer am Ziel
ihres Strebens nach der Gemeinſchaft der
Blutverbundenheit. Das Werk wurde unter
der Spielleitung von Wilhelm Rüther,
der es verſtand, die etwa 500 Mitwirkenden
in den Maſſenſzenen wirkungsvoll und lebendig
aufzulockern, zu einem überwältigenden Er
lebnis geeinter Volksgemeinſchaft.

Errichtung einer Stadtbibliothek in Mer-
gentheim. Zur Deutſchordenszeit beſaß Mer
gentheim drei Büchereien mit über 60000
Bänden, die aber nach dem Uebergang des
Fürſtentums Mergentheim an die Krone Würt
temberg nach Stuttgart gebracht wurden, um
den dortigen, Hof- und Staatsbibliotheken ein
verleibt zu werden. Der Stadtvorſtand von
Bad Mergentheim beabſichtigt nun die Errich
tung einer neuen großen Stadktbibliothek, für
die eine gewiſſe Grundlage bereits vorhanden
iſt durch die frühere Bücherei des Altertums
vereins und wertvolle Schenkungen von privateèr
Seite.

Ein Schweizer Wagnerfreund geſtorben. Jn
Luzern ſtarb im Alter von 75 Jahren der
Muſikſchriftſteller Anton Schmid, der viele
Jahre lang Leiter des Richard-WagnerMuſeums
in Triebſchen bei Luzern war und ſich um den
Ausbau der dortigen Sammlung große Ver
dienſte erwarb. Seine Veröffentlichungen liegen
hauptſächlich auf dem Gebiete der Wagner
forſchung.

Spohr-Gedächtnisgusſtellung in Kaſſel. Dem
Andenken des genialen Muſikers Louis
Spohr, deſſen Geburtstag ſich in dieſem
Jahre zum 150., deſſen Todestag ſich zum
75. Mal jährt, iſt eine Gedächknis aus
ſtellung in Kaſſeler Stagts-theater gewidmet. Spohr, einer der ein
flußreichſten deutſchen Muſiker ſeiner Zeit,
kam nach wechſelvoller Tätigkeit im Jn und
Ausland 1823 (an Stelle C. M. v. Webers, der
ablehnte) als Hofkapellmeiſter nach Kaſſel, dem

m

er ſchnell eine muſikaliſche Weltbedeutung ver
lieh. Die Ausſtellung zeigt neben der ein
zigen vorhandenen Originaltotenmaske Origi-
partituren Spohrſcher Werke, ſo Bruchſtücke
aus der Oper „Die Kreuzfahrer“, dann Briefe,
Tagebuchblätter und ſchließlich eine Fülle von
Diplomen und Ehrungen, die dem Meiſter zu
teil wurden.

Ernennungen und Lehraufträge. Ernannt wurde
der Privatdozent Dr. Hugo Meyer zum nichtbeam-
teten a. o. Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät der
Univerſität zu Kiel, der Privatdozent Dr. Günther
Lehmann zum nichtbeamteten a. o. Profeſſor in der
Mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Münſter,

der Privatdozent Dr. med. Walther Jaenſch zum
nichtbeamteten a. o. Profeſſor in der Medigziniſchen
Fakultät der Univerſität zu Berlin, der Privatdozent
Dr. Friedrich Markgraf zum nichtbeamteten a. o.
Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
zu Berlin, der Privatdozent Dr. med. HugoPuhl zum nichtbeamteten a. o. Profeſſor in der Medi
ziniſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel, der
Privatdozent Dr. Martin Lohmann zum nichtbeam
teten a. o. Profeſſor der Rechts und Staatswiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität Kiel, der Privat
dozent Dr. Robert Wizinger zum nichtbeamteten
a. o. Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität Bonn, Dr. A. W. Lange in Hagen zum
Honorarprofeſſor in der Fakultät für Maſchinenweſen
der Techniſchen Hochſchule Hannover, der nicht
beamtete a. o. Profeſſor Dr. Egon Freiherr von Eick
ſt e d t zum beamteten a, o. Profeſſor in der Philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau,
der Privatdozent Dr. Ernſt Braun zum nichtbeam
teten a. o. Profeſſor in der Medigziniſchen Fakultät der
Univerſität Kiel, der Privatdogent Dr.Jng. Kurt
Marks zum nichtbeamteten a. o. Profeſſor in der
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel,
der bisherige a. o. Profeſſor an der Univerſität Freiburg
i. Br. Dr. Wilhelm Starlinger zum nichtbeamteten
a. o. Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät der Uni
verſität zu Königsverg, der Privatdogent Dr.
Robert Keßler zum nichtbeamteten a. o. Profeſſor in
der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität Kiel, der
Privatdogzent Dr. Michael Thielemann Zuin nicht.
beamteten a. o. Profeſſor in der Mediziniſchen Saln legt
der Univerſität Bonn Der Profeſſor Dr. RoberLehmann Nitfche iſt veauftragt worden, in der
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin dieVolkstunde des ibero- amerikaniſchen Kulturkreiſes in
Vorleſungen und Uebungen zu vertreten. zTodesfälle. Der o. Profeſſor der Religionsgeſchichte
und Direktor des Religionsgeſchichtlichen Seminars an
der Univerſität Leipgig, Dr. Hans Haas, ſtarb im
Alter von 66 Jahren. Profeſſor Adolf Ruthardt,der vekannte- Komponiſt und Klavierpädagoge, ſtarb im
85. Lebensjahre in Leipzig.
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Betreten der Brücke hindern will.
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Eine Frau geht von Bord
Ein heiteres Geemannserlebnis von Hermann Lienau

Wir hatten die Elbe hinter uns. Unſere
„Pruſſia“ war damals der größte Hamburger
Paſſagierdampfer. Wir wollken nach Ney York.

Noch hatten wir den Seelotſen an Bord.
Klaus Swenn kannten wir ſchon. Er war ein
famoſes altes Haus. Seine hohe piepſige
Stimme drang zu unſer aller Freude faſt ohne
Aufhören in Schnurren, Lachen, Scheltworten
und Befehlen an unſer Ohr. Aber in all dem
war doch immer bei Klaus Swenn eine ganz
gerade Linie. Geraden Strich hatte er immer
im Leben abgeſegelt, es war ihm ſogar ge
lungen, unbeweibt zu bleiben.

Weit draußen zeigte jetzt ein Lotſenſchoner
ſeine Flagge, unſeren Seelotſen uns abzu
nehmen. Der Kutter hatte dicht gerefft und
ging hölliſch zu Kehr in der hohen See.

Wir halten auf ihn zu und ſtoppen. Hinter
unſerem Heck kreuzt er auf, beſeilt nach altem
Lotſenbrauch unſer Schiff und ſchmeißt dann
ſein Boot zu Waſſer. Das kleine Boot, von
zwei Mann gerudert, kommt langſam und nur
mit Mühe auf uns zu. Einmal iſt es hoch
oben auf dem Kamm der See, dann ver
ſchwindet es wieder im Wellental. Klaus
Swenn hat ſchon ſein Oelzeug übergezogen
und erwartet neben uns auf der Kommando
brücke das Boot. Neben ihm ſteht der Kapitän.

Auf einmal geht hinter uns auf dem Boots
deck ein Gekreiſche und ein Gejammer los.
Eine rundliche Dame, ungefähr ein halbes
Jahrhundert alt, ſchiebt aufgeregt den wach
habenden Quadermeiſter beiſeite, der ſie am

Und nun ſchreit ſie los: „Jch ſoll ja gar
e Herr Kaptän, ich ſoll ja gar nicht
mi

Der Kapitän ſtemmt gemütlich die Arme
mit den vier dicken goldenen Streifen in die
Hüften und lacht ſie freundlich an: „Nanu,
warum ſollen Sie den nicht mit?“

ZAch, Herr Kapitän, meine Aelteſte, die will
in Amerika heiraten, und die hab' ich hier an

heißt Mithilkte am Quf bau der
deutsoRen Kultur und ist daher

rer

e

Bord gebracht, und da haben wir noch unten
eine Taſſe Kaffee getrunken, och Herr Kapitän,
und uns noch n bißchen war erzählt und haben
Abſchied genommen und nu, wie ich aus
ſteigen will, da ſind wir ja hier ſchon mitten
auf der hohen See. O je, o je, Herr Kaptän,
ich ſoll ja gar nicht mit! Jch will an Land
Herr Kaptän, ich muß an Land! Morgen habe
ich große Wäſche, und ich bleibe auf keinen
Fall hier. Setzen Sie mich doch bitte, bitte,
Herr Käptän, an Land! Ach mein Herz, Herr
Kaptän, ich ſkerbe hier noch vor Aufregung,
mitten auf der hohen See

„Dann kommen Sie ſotvieſo von Bord“, ſagt
unſer Erſter. Er iſt überhaupt immer ſo voller
Gemüt.

Aber unſer Alter plinkert mit dem einen
Auge ſo zu Klaus Swenn hin und meint:
„Sagen Sie mal, Swenn, köhn Sei de Fru
nich mitnähm? JIck mein, up Ehren Schuner,
un ſei nähſtens denn in Cuxhaven an Land
ſetten?“

Die Dame iſt einverſtanden. Das Lotſen
boot hat mittlerweile bei uns längsſeit feſt
gemacht. Die grobe See wirft es an der hohen
Schiffswand auf und nieder. Klaus Swenn be
deutet der Frau, ſie möge mitkommen und da
unter das hüpfende Boot beſteigen. Aber da
geht ein Geſchrei und Gejammer los. Mit
ſchreckerfüllten Augen ſtarrt ſie von der vierzig
Fuß hohen Brücke hinunter auf die wilden
Waſſer. Jn ihrer Herzensangſt will ſie wieder
auf den Kapitän eindringen. Aber der wehrt
ſie jetzt ab: „Verehrte Frau! Umkehren kann
ich Jhretwegen nicht! Viel Zeit verlieren
können wir nun auch nicht mehrl Wollen Sie
an Land oder wollen Sie nicht?“

Ja, ſte wollte
Weinend flattert ſie wieder die Brücken

treppe hinunter bis auf das untere Deck, wo
ſie bald an der Reling von den lachenden und
neugierigen Paſſagieren umringt iſt.

Klaus Swenn iſt gar nicht mehr luſtig. Mit
gequältem Blick verabſchiedet er ſich vom Ka
vitän, klettert über die Reling und die ſchwan
kende Sturmleiter hinunter in das Boot.

Alles harrt nun der Dinge, die da kommen
ſollen. Die Sturmleiter hinunter kann die
etwas dickliche Frau nicht. Der Bootsmann
weiß Rat. Einer der Ladebäume iſt noch nicht
niedergelegt. Den ſchwingt er ein wenig aus.
Eine feſte Leine wird durch den Block ge
ſchoren. An die Leine wird ein großer Lade
korb gehakt. Unſere Alte ſteht da wie vor einer
Hinrichtung. Mit einer leichten Verbeugung
tritt der Bootsmann auf ſie zu: „Bittſchön,
Madam, nu ſtigen Se man rin in minen
Foghrſtauhl.“

Madam knickt ſichtlich in den Knien ein.
Die Paſſagiere klatſchen. Nur der Oberſteward
hat ein Einſehen; er bringt ihr noch einen
Sherry. Aber erſt, als ſie von der Brücke her
ein ſcharfes Wort vom Kapitän vernimmt, be
quemt ſie ſich endlich zum Einſteigen. Wie ein
verängſtigtes Huhn duckt ſie ſich in den ſchwan
kenden Korb, und mit dem großen Federhut
ſieht das Ganze nun aus wie eine gewaltige
Korbflaſche mit einem Puſchel oben dran.

Das Wetter iſt immer noch ſchlimmer ge
worden. Sogar unfer großes Schiff fängt an
zu ſchlingern. Das Lotſenboot dumpt an der nick zu
Bordwand gewaltig auf und nieder.

„Hiev langſam an!“ hören wir den Boots-
mann kommandieren. Die Leine kommt ſteif.
Der Korb bewegt ſich. Jetzt ſchwebt er ſchon
über Deck. An voll klammert ſich die Frau
an die Stroppen. Noch wird der Korb von
ſtarken Männerfäuſten gehalten. Aber jetzt!

denn man fürchtet neue Pannen und ſchaden
frohe Geſichter.

dutzt, der Chauffeur ſeufzt voll Wehmut: ein
Reifen geplatzt.
Reſerverad“.
arbeit, bis endlich der neue Reifen aufgelegt

Heulen des Windes, das Brüllen der See, das
Jauchzen der Paſſagiere. Denn nun iſt der
Ladebaum über Relingshöhe ausgeſchwungen!
Vierzig Fuß über den toſenden, blauſchwarzen
Waſſern

„Fier langſam weg!“ hört man nun wieder
den Bootsmann. Voller Angſt ſieht die Frau
über den Korbrand hinweg in die grauſige
Tiefe. Ein neuer gellender Aufſchreil Aber
unſerem Bootsmann tut das gar nichts. gier
langſam weg!“ hört man wieder ſeine ruhige
Stimme. Aber dazwiſchen hört man auch die
LKorblaſt: „Ich will hier 'raus, Herr Kaptän.
Jch will hier raus! „Herr Kaptän, ich
ſterrbeee!“

„Langſam fieren!“ hallt wieder die ruhige
Stimme des Bootsmanns. Stetig gleitet der
Korb an der ſchwarzen Bordwand hinuntker.
Mal iſt er gut zwei Meter ab, dann kommt
er dicht an das Schiff. Dann ein großer
Bumms und ein herzerweichender Aufſchrei!
Die Paſſagiere dieſes Schiffes müſſen rohe
Menſchen ſein. Sie tanzen vor Vergnügen von
einem Bein auf das andere. Dazwiſchen aber
hört man lautes Schreien; das kommt immer
noch aus dem Korb.

Endlich, endlich iſt der Korb unten über dem
tanzenden Boot. Die Lotſenknechte im Boot
können ihn bereits faſſen. „Achtung!“ ruft der
Lotſe nach oben, „klar zum Loswerfen!“

Dann hebt die See das Boot ganz hoch, und
da faſſen die Männer unten zu. „Los!!“ Mit
Meſſerſchärfe dringt Klaus Swenns hohe weit
tragende Stimme zu uns an Bord. Da ſackt
der Korb in das Vorderteil des tanzenden
Bootes hinein wie in ein weiches Federbett.
Klaus Swenn ſalutiert. Sein Boot legt ab.

Als es ein Stück von uns querab iſt, trauen
wir unſeren Augen nicht. Aufrecht wie ein
Mann ſteht die dickliche Frau im Boot von
Klaus Swenn, ſo, als ob ſie niemals im
Leben woanders geſtanden hätte, ja, ſo ſenk
recht und gerade ſteht ſie da in dem wild
ſchaukelnden Boot und grüßt mit dem flattern
den Taſchentuch zu uns herüber gleichwie ein

e

„Beide Maſchinen volle Kraft voraus“, gibt
unſer Kapitän das Kommando. Bald iſt der
Schoner unſeren Blicken entſchwunden.

Drei Monate ſpäter treffe ich in jener alten
gemütlichen Seemannskneipe am Baumwall in
Hamburg, die den vornehmen Namen Weſt
minſterhotel führt, Klaus Swenn. Jch ſitze
neben ihm. Wir trinken Grogs. Nach ungefähr
anderthalb Stunden laufe ich ihn ſo von un
gefähr ſchräg achtern an „Klaus Swenn, wat
is denn nu eigentlich dunnmals ut de Olſch
vun de „Pruſſig“ worren?“

„Je“, ſagt Klaus Swenn, „wat is ut ehr
worren?“ Weiter ſagt er gar nichts. Er ſieht
eine Weile ſtumm vor ſich hin auf das blank-
geſcheuerte Cichenholz des Tiſches, an dem wir
ſitzen. Soviel merke ich ja nun doch, daß er
mir etwas ſagen will. Da greift er auch ſchon
in die innere Rocktaſche und zieht ſeine alte

Ein lachender Sonntagmorgen liegt über
dem reifenden Land. Nun öffnen ſich die Tore
der Garage und die Herzen der harrenden
Gäſte, die zu fröhlicher Reiſe geladen ſind.
In ihre Freudeſtimmung legt ſich kein Teil
nehmen am mühſeligen Auftakt. Schimpf, Un
glimpf über des Motors Tücke, der Anfang
iſt ſchwer. Der Chauffeur kurbelt am laufen
den Band und ſchwitzt rinnenden Schweiß. Und
draußen lockt der Tag. Bis endlich der Motor,
liebkoſt und umſchmeichelt, ſich donnernd in
Bewegung ſetzt. Langſam rollt der Wagen aus
der Halle. Schleier werden umgebunden,
Rieſenbrillen umgeſchnallt, gewichtige Eßkörbe
verſtaut man iſt gerüſtet.

Ein Hund umkläft wütend das Vehikel, die
Nachbarn ſtehen an der Tür und winken, etwas
pikiert, mit ſüßſaurer Miene. Es iſt ein Sonn
tag voll Sonne

Jm lärmenden Tempo von vierzig Kilo
metern entſchwinden die Häuſer der Stadt.
Beſeligt weiſt der Führer nach dem Tacho
meter, aber der Gaſt, der ihm zunächſt ſitzt
ſeufzt beklommen: O Himmel, ſchon über
zwanzig Kilometer!

Durch die Wälder, durch die Augen geht die
eilige Fahrt. Unerhörten Stolz erzeugt der
Staub. Von nah winkt ein Kirchturm da
neben mag ein Wirtshaus zu labender Ein
kehr laden. Man denkt an die Eßkörbe, da
naht das Schickſal der Motor ſteht ſtill.
Dahin ihr lockenden Träume von köſtlicher
Einkehr. Ernſte Mienen ſtarren in die ge
öffnete Motorhaube der Chauffeur kurbelt
wie beſeſſen, einer greift nach der Zündkerze

Au, die Zündung iſt es nicht. Der Motor
ſpringt an, ſtockend zwar, dann ſteht er wieder
ſtill. Unter dem Wagen ſammelt ſich eine
grauſchwarze Flüſſigkeit o weh, wir haben
das Oel verloren. Es wird geloſt und den es
trifft, der muß in die Ortſchaft, um Salatöl
zu ergattern. Und Sonntag iſt's, dazu Kirch
gangszeit. Die Läden ſind geſchloſſen, die
Sonne brütet unbarmherzig, drüben lockt der
kühlende Wald, aber man wagt nicht, das
Vehikel allein zu laſſen, es hat gar viele
Feinde.

Nach zwei Stunden ſchon kommt das Salat
öl an, wird eingegoſſen, und das Kurbeln be
ginnt von neuem. Da bekommt der Motor
Einſicht und ſpringt an. Alles Leid iſt ver
geſſen, man hält dem nahen Wald zu, um Pick

i machen. Das Dorf ſcheint zu weit,

Da gibt's einen Knall, alles ſchaut ver

Es gab noch kein bereiftes
Malefiz, es war eine Sklaven-

Ein markdurchdringender Schrei übertönt das und mit ſchlecht dichtender Pumpe aus aus

Es war ein Gonntag im Erntemond
Autlers Ausfahrt vor dreißig Fahren von K. J Krenig

wißheit geſtört wird, von einem Fußgänger
für die

„Herzlich
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lederne und ganz ſpeckige Brieftaſche heraus,
klappt die auf und legt ſie mit einem Bild vor
mich hin.

Das Bild iſt eine Photographie. Deubel
noch eins, das iſt Klaus Swenn im Braten
rock und mit weißen Handſchuhen! Jn der
einen Hand hält er einen hohen Zylinderhut.
Wirklich, kaum zu erkennen. Aber es iſt doch
Klaus Swenn. Auf der anderen Seite von
ihm, da, wo der Zylinderhut nicht iſt, da ſteht
Arm in Arm mit ihm im Schwarzſeidenen
eine ältliche, dickliche Frau. Auch mit weißen
Handſchuhen. Nur daß ſie keinen Zylinderhut
in der Hand hält, ſondern einen Strauß
blühender Roſen. Und dies Ganze hatte eine

Herr Peters geht die Treppe zu ſeiner
Wohnung hinauf, er geht langſam, und er
macht ein verdrießliches Geſicht.

Er ſchließt die Tür auf und knallt den Hut
auf den Kleiderhaken. Er begrüßt Frau Peters
mit einem Brummen, er geht in die Wohn
ſtube, er ſchaltet das Radio ein, er ſchaltet es
wieder ab, er faltet die Zeitung auf, er legt
ſie wieder hin, er ſtreckt ſich auf der Liege aus,
und er macht die Augen zu.

Seine Frau weiß jetzt, daß er ſchlimmer
Laune iſt. Sie geht auf Zehenſpitzen umher,
ſie fragt nicht, ſie klappert nicht mit Tellern.
Aber ſie macht ein Glas Kirſchſaftwaſſer zu
recht und ſtellt es neben die Liege, auf einen
kleinen Tiſch. Und geht wieder hinaus.

Sie kommt nach einer Weile und ſieht, daß
Herr Peters von dem Kirſchwaſſer getrunken
hat. Daran erkennt ſie, daß Herrn Peters
Laune ſich ſchon wieder beſſert, langſam beſſert.
Sie füllt das Glas neu, ſie ſetzt ſich einen
Augenblick auf den Rand der Liege, aber ſie
ſpricht immer noch nicht und geht auch wieder
hinaus.

Schließlich ſteht Herr Peters auf und bringt
das leere Glas in die Küche. Er bedankt ſich
für das Waſſer. Und er erzählt, irgend jemand
habe ihm heute ein falſches Markſtück ange
hängt. Verfluchte Geſchichte, wo man heute
jede Mark nötig braucht. „Aber ausgerechnet
ich werde auch nicht derjenige ſein, der das
Ding zur Polizei bringt! Jch werde die falſche
Mark bei Gelegenheit wieder ausgeben“, er
klärt Herr Peters.

Es gibt Abendbrot. Es gibt etwas Gutes.
Herr Peters nimmt dreimal von der Wurſt,
die er am meiſten ſchätzt. „Darf ich mir den
Hut kaufen, den wir geſtern im Schaufenſter
geſehen haben fragt Frau Peters.

Herr Peters brummt. Herr Veters ſieht
mal ſeine Frau an und mal zum Fenſter hin
aus. „Hu hatteſt es mir eigentlich ſchon ver
ſprochen fügt. Frau Peters hinzu. Herr
Peters druckſt. Herr Peters fragt, was der
Hut koſten ſoll. „Der grüne koſtet fünf Mark
und der braune r

J o

gehender Puſte aufgefüllt war. Und ſchließlich
nimmt des Waldes Dunkel alle gnädig auf.
Herrlich ſchmecken nach großem Erleben die zahl
loſen Stullen, zu großer Fahrt nach Sizilien
würden ſie in unſeren Tagen reichen und man
war doch erſt drei Stunden unterwegs. Jm
reichen Schmaus erſticken die fälligen Lob
geſänge, alles ſchwelgt in vergeſſendem Froh
ſinn.

Da bricht ein neues Verhängnis herein.
Das Vehikel ſteht am Straßenrand und träumt
im Schatten hoher Fichtenſtämme. Eine Land
kutſche kriecht über die ſtaubige Straße mit
einem altersſchwachen Pferd davor Als das
brave Tier des ungewöhnlichen Gefährts an
ſichtig wird, erwachen die alten Lebensgeiſter
in ihm; ein Wiehern, ein Aufbäumen, ein
Krachen die Deichſel iſt ab. Der Kutſcher
flucht wild geſtikulierend, das Pferdchen
ſchnaubt. Einer der Autler meint mit gelöſter
Zunge, mitfühlend und rückſchauend zugleich
es wäre ein Wink des Himmels, vielleicht
könnte man den Gaul noch brauchen. Ernſt
und wiſſend bedeutet man ihm, daß der Motor
zehn Pferdekräfte, alſo immer noch neun mehr
hätte. Mit einem tröſtlichen Trinkgeld, aber
mit geknicktem Stolz und ebenſolcher, wenn
auch zuſammengeknüpfter Deichſel zieht der
Fuhrmann von dannen.

Der Aufbrüch kommt und mit ihm die letzte
Etappe der großen Tour. Nach etlichen knallen
den Fehlzündungen und argem Geknatter zieht
der Motor wahrhaftig an. Allmählichrollt der Wagen flotter über die Straße da
hin. Das ſtampfende Lied des Motors ſtimmt
froher, man will den ſcheidenden Tag genießen
und fährt ſorglos querfeldein, durch die
Wälder, durch die Auen. Und hat am Ende
großes Glück, als drei Radfahrer, die kleine
Konkurrenz, von weitem winkend andeuten,
nach rechts einzubiegen, denn der Weg hätte
ſich im Nichts verloren, in einem Kartoffelfeld.
An unfreiwilligen Abenteuern hatte man keinen
Bedarf mehr.

Der Motor läuft, er läuft den Lauf ſeines
Lebens. Jemand zitiert verhalten frei nach
Schiller: Nacht muß es ſein, wo Friedlands
Sterne ſtrahlen. Die Hupe vellt mit einer
Hundemeute um die Wette, man fährt in der
Mitte der Straße und kümmert ſich nicht um
links noch rechts, man kennt noch keine Ver
kehrsvorſchriften.

Es war eine triumphale Heimkehr, deren
Hochgefühl auch nicht durch die heimliche Ge

gleiche Strecke um
Stunden geſchlagen zu werden.

Ueber dem Haustor hängt ein bekränztes
Willkommen“ und

immerhin zwei

im Speiſeſaal f

An einem Mangel an Pflichtbewußt
ſein iſt unſer Volk zu Grunde gegangen.
Erfüllen Sie deshalb jetzt Jhre Pflicht

Adolf Hitler
ch
energiſche Frauenhand mit Tinte geſchrieben:
„Erinnerung an unſeren Hochzeitstag.“

Klaus Swenn ſagt nichts. Jch ſage nichts.
Wir haben an dieſem Abend noch ſehr viel
Grog getrunken. Jch kann mich aber kaum er
innern, daß wir überhaupt noch etwas mitein
ander geredet haben. Klaus Swenn, der einſt
ſo Redſelige, war ganz einſilbig geworden, nun,
da er ſich verheiratet hatte.

Zwiſchen zwei Hüten He Schenhrenner
„Alſo hier ſind fünf Mark!“

Herr Peters das Geſpräch.
Im Rundfunk gibt es leider Jnſtrumental

muſik. Herr Peters raucht. Frau Peters iſt
in der Küche und wäſcht ab. Herr Peters lieſt
in der Zeitung. Seine Frau iſt in der Küche
fertig und ſetzt ſich zu ihm. Herr Peters legt
ihr einen Teil der Zeitung hin.

Frau Peters lieſt. „Uebrigens ſtand dieſer
Tage in der Zeitung, daß es jetzt wieder viel
falſche Markſtücke gibt“, ſagt Frau Peters.

„So? Hab' ich nicht geleſen!“
„Doch, ſo ſtand es in der Zeitung. Man

ſoll das Geld bei der Polizei abgeben. Jch
möchte doch nicht, daß du deine falche Mark
weitergibſt.“

„Wieſo ſoll gerade ich ſie nicht weitergeben?
Der ſie vor mir hatte, gab ſie auch weiter.
Weiß der Teufel wer ſie nicht ſchon gehabt
hat! Jch ausgerechnet ſoll den Schaden haben

„Trotzdem! Es iſt doch unangenehm, mit
einer falſchen Mark angehalten zu werden.
Und irgend jemand muß das Ding doch auch
abgeben und den Schaden auf ſich nehmen.

„Natürlich iſt es unangenehm. Aber es iſt

beſchließt

auch unangenehm, damit zur Polizei zu
gehen. Man wird dort ausgefragt, zunächſt
werden die Männer ſo tun, als hätte man das
Ding womöglich ſelbſt gemacht!“

„Wenn es dir unangenehm iſt, zur Polizei
zu gehen, ſo werde ich es tun“, entſchließt ſich
Frau Peters.

Herr Peters guckt ſie groß an und ſagt gar
nichts. Aber er überlegt. Eigentlich wäre er
froh, das Ding los zu ſein. Wenn die Frau
das erledigen willl Herr Peters gähnt, Herr
Peters geht zu Bett.

Am anderen Morgen gibt er Frau Peters
die falſche Mark. Frau Peters nickt. Herr
Peters iſt zufrieden. Er findet, daß er eine
patente Frau hat. Es tut ihm gar nicht leid,
ihr fünf Mark für dieſen Hut gege
haben. Herr Peters kommt an dem Se
fenſter vorüber und ſieht den Hut. Er findet
jetzt ſelbſt, daß der Hut nett iſt. Ein grüner
Hut. Auf dem Preisſchild ſteht, daß er fünf
Mark koſtet. Der hraune Hut iſt übrigens
auch ganz hübſch. Aber er koſtet ſechs Mark.
Die Mark kann man ſparen, denkt Herr Peters.
Es iſt kurz vor neun Uhr, während er das
denkt.

Um ſechs Uhr iſt ſein Dienſt aus. Herr
Peters geht nach Hauſe. Es iſt ein ſchöner
Tag. Frau Peters macht den Vorſchlag, noch
ein wenig an die Luft zu gehen. Sie gehen.
Sie begegnen Frau Müller.

Frau Müller bleibt ſtehen, denn ſie ſieht ſo
fort, daß Frau Peters einen neuen Hut trägt.
Einen neuen Hut? „Sehen Sie, mein Mann
hat es noch gar nicht bemerkt!“ lacht Frau
Peters. Ach, richtigl denkt Herr Peters. Ein
neuer Hut! Und während ſie zu dritt weiter
gehen, ſieht Herr Peters den neuen Hut
mal an.

Es iſt ein ſehr hübſcher, neuer, brauner Hut.
Herr Peters gähnt ein wenig. Herr Peters

iſt müde. Frau Müller verabſchiedet ſich. Herr
und Frau Peters gehen nach Hauſe. Herr
Peters geht mit Frau Peters, und Frau Peters
geht mit dem neuen, braunen Hut.

Heiteee See

Ein neuer Burſche
Es war vor dem Kriege Mein Onkel hatte

einen neuen Burſchen bekommen, einen ſehr
netten Kerl, der aber mit dem Glücksgut der
Schlauheit leider nicht geſegnet war. Aber da
er eben ein treuer, anſtändiger Mann war,
ließ mein Onkel ihn nicht ablöſen. Eines Tages
ſchickte er den guten Emil, ſo hieß er, in das
nächſtgelegene Gaſthaus, um einige Zigarren
zu erſtehen. Er ſchärfte ihm genau ein, nur
die eine von ihm bei der Wirtin immer ge
kaufte Marke zu verlangen und rief ihm
dieſelbe beim Hinausgehen nochmals nach:

„Alſo „Clown. Emil „Clown'!“
„Zu Befehl, Herr Majorl“
Es dauerte eine ganze Zeit bis der gute

Emil wiederkam, obgleich das Gaſthaus nur
um die Ecke herum lag. Und recht nieder
geſchlagen ſah der Brave auch noch aus.

„Nun?“ fragte langgezogen ſein Herr.
Natürlich brachte er eine ganz andere

Marke, und verlegen kam Emil mit der
Sprache heraus:

„Herr Major! Herr Major müſſen ſchon
verzeihen, aber klauen konnt' ich die Zigar
ren mit dem beſten Willen nicht, es waren
zuviel Leute drin!“

Die Achtung vor der Zigarre
Kaiſer Friedrich war ein ſtarker und ver

ſtändnisvoller Raucher. Als er, noch Kronpring,
einmal mit brennender Zigarre die hiſtoriſche
Rüſtkammer im Dresdner Johanneum be
ſuchen wollte, und am Eingang das Rauchver
bot las konnte er ſich nicht entſchließen, ſeine
koſtbare Havanna wegzuwerfen. Er ſchenkte
ſie vielmehr einem Lehrjungen, der Manlaffen

winkt das Abendbrot. feilhielt, und ſagte: „Rauch' ſie weiter. Jch
darf nicht.“
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Morgen Donnerstag le große Premſere Im c. T. Am Riebeckplatz

i Spiel den Welkgrocluhbtien 7198485
Ein Standardwerk deutschen Filmschaffens mit hübschen Menschen, herr-
lichen Stimmen, schwungvoller Musik, großartiger,
Fomik und wundervoller Oebereinstimmung von Musik und Handlung.

Ein mit bestechender Pracht ausgestatteter Großfilm voll Temperament,
Basse und übersprudelnder Lustigkeit.

Jeöer Daxsteller ein bertihmter und belebter ötar:

unnachahmlicker

660 eweltberühmt und gefetert, bezaubert
mit seiner Stimme Jung und Alt, reißt

zur Begeisterung Rin

CLamillu er
entzückend und charmant in Spiel
und Handlung, von edelster Rasse,

gang groß in Form

e i a uist allen Situationen gewachsen, schlägt
Lachrekord über Lachrekord

Adele Sanmdro c
unverwüstliche Königin des Humors,
geht angeln u. regiert ein ganzes Reich

Maria San aDie große Schausvielerin u. Tängerin von
seltenem Temperament und Liebreig

Theo Lſm gen
Ein Komiber' allererster Klasse sorgt für

2 Stunden Remmungsloser Freude

Her Füm vereient größtes Leb, erunterneatt, ohne aufäringtten zu sein
er ist ühermütig, ohne ab eßenzu werden und ist von Anfang bis
Ende von einer anmutigen Heiter-

keit erfüllt.

Jeder Schlager von WILI. MEISEL ein Melodienrauschk-

„Ein Walzer für Dich u. Tausend rote Rosen hlühn-
gesungen von Louis Gravenure, sckon Reute in aller Munde und populär

Feäääään ernHie komischen Bolen waren mit
grohen Kanonen hesetat Heinz
Kühmann Das Pupltlesum lkaehtefrenen, als er, vo hetrunken, ein
imeginares Grehester von WVein-

fässern virigierte
Hierzu das reichh. Vorpregramm m d. aktuellst. Fox-Wochensechau-

Heute letzter Tag „„arnewal und Liebe

I Keiner verſäume nöch einmal die
ſchönen Herbſttage tüchtig auszunutzen

Heute 16 Uhr Gr. Eptra Konzert
ausgef. vom geſ. Hall. Flieger Orcheſter
Lig. R. Roeſner. 20 Uhr Gr. Cangabend
Donnerstag, den 19. Sept. KRachm.
Konzert m. Sanz u. Tanzabend

Freitag, den 21.

Kurhaus Bad Wittekind
Donnerstag, den 20. September 1934

nachmittags 4 Uhr

großer Tanztee
abends 8 Uhr

Sanzabend
nachmittags 4 Uhr

großes Konzert

Morgen, Donnerstag, nachm. s Uhr

Konzert
September 1934

Sonnabends wieder regelm Tanzabend J Eintritt frei

Gr I cnAb morgen Donnerstag
Encllich, nach langer Pause

sind Sie Wieder da!

Pakt un Patachon

H

die großen Beglücker von Jung u. Alt,
die Vnzertrennfichen, unkopfer-

baren
Könige des Humors

in ihrem neuesten

Schlager-Tonfilm
in deutscher Sprache:

Vollrefter auf Volltreffer in das Zentrum
der Lachmuskeln eines tobenden, schrei-

enden, lachenden Publikums.

So urteille die Presse tSchon der Titel des Films läßt das Zwerch-
fell ahnungsvoll erbeben. Wenn Dick und
Dänn zusammen durch dick und dünn gehen,
wenn sie sich tolpatschig- dreist durch die
abenteuerlichsten Fährnisse und durch aller-
ſei Gelegenheitsberufe hindurchlavieren, dann
bleibt kein Auge trocken,

(Der Tag, Berlin)

Dazu ein überaus reizvoller und span-
nender Teonfilm:-

„lie Abenteuer der Dene Na

Nach dem gleichnamigen Buch von
Waldemar Bonsels.

Musik: Dr. Guiseppe Becce
Ffox tönencie Wochenschau

Die Jugend ist zugelassen und kann
tüchtig mitlachen!

Am Sonntag, nachm. 2,30 Uhr
Grohe Fremden und Jugendvorstellung!

mit ungekürztem Programm.
Jugendl. unter 14 J. Kleine Preise!

Werkt. 4.00 6.10 8.15 Sonnt. ab 2.30
Heute lehzter Tag:

„Zimmer mädchen X Klingelne-

Thinsplatz Halle
Sreilicht geſtaufführungen des 6tadttheaters

Einheitspreis RM. 1,00

eute, Mittwoch den 19. September 1934, 20 Uhr

Wallensteins Lager
von Friedrich Schiller

Die Torgauer Heice
von Otto Ludwig

Am Sonntag, dem 23. Septemb.
kommt alles zum
Wein und Wolksfest

zur Fruchtigeinschenke

Ei
Fi

se

a

St

schauvurg
Morg. letzt. Tag!

Sohn ist die

ſMlandverzeit

bedingungslos

e u. gebr.

Panos 8e Matin Hoppe
Fiand Rittsr

ört Rundtunb

Woapparate

auch in Monatsraten

Münlvagn

e

Täglich 4.00 6. 15 8.50 Uhr

der große Terra-Film

ſchwarze
öger

n urköstlicher
Im, vor dem
Ibst der größte
Dessimismus

nach dem Roman der
Berliner Illustrirte Zeitung

„Schwareer Jäger Johanna
Paul Hartmann
als „Major Karfes“

Gustav Grünegens
als „Spion Napoleons“

eipeiger Str. 75

Sämtliche

liefert ſofort

ein weeg 83

15

ſta

pu

der

„Auffällige
Bartens“.

ſchen Gartens,
ſchließlich

es

e

e veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Am Sonnabend, dem 22. September,
Führungsbortrag im Zo o

tt. Herr Profeſſor Schmidt ſpricht zuerſt über
und ſonderbare Tiere unſeres Zoologiſchen
Anſchließend Beſichtigung der Tiere. Treff

pünktlich 15 Uhr im Wirtſchaftsk 3 c
Faſanenſtraße 5. Teilnehmergebühr ein

geld im Vorverkauf 50 Rpf.

Volkshvchſchule.
Uhr, findet ein

nkt:

Eintr
Schluß des Anzeigenteils)

Die rittteldentſche KationalFeitung das amtliche ort rga
Bekanntmachung

der Beauftragten des Rerchsſport-
führers

4. Der Studienrat Dr. Schad, Zerbſt, iſt zum Gau
diekwart des Gaues VI (Mitte) ernannt worden und in
dieſer Eigenſchaft in den Mitarbeiterſtab des Gaubeauf-
kragten eingetreten. Alle die Dietarbeit des Gaues be
treffenden Fragen ſind direkt dem Gaudietwart D had,
Zerbſt, Adolf-Hitler-Straße 15, zuzuleiten. Die Turn
Und Sportvereine des Gaues VI werden auf dieſem
Wege aufgefordert, dem Gaudietwart geeignete Vereins-
diekwarte namhaft zu machen, bei denen es Grund
bedingung iſt, daß ſie feſt mit der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung verwurzelt ſind. Die Einſetzung beſon-
derer Bezirks- und Kreisdietwarte iſt in die Wege
geleitet.

2. Der bisherige Gauvertrauensmann VI des Deut
ſcheint Ruderverbandes Walter Méyher, Tangermünde,
hat ſeine Aemter niedergelegt. Der Führer des Deut
ſchen Ruderverbandes hat zu feinem Nachfolger den Ver
einsführer der Rudervereinigung Alt-Werder Magdeburg,
Dr. Bernhard Blencke, Magdeburg, Königſtraße 69, be
ſtimmt.

3. Das für das Jahr 1935 geplante Gauturnfeſt des
Gaues VI der Deutſchen Turnerſchaft in Deſſau wird zu
einem gemeinſamen Gaufeſt ſämtlicher Gaufächämter des
Gaues VI erweitert und wird für den Gau VI die
gleiche Bedeutung und die gleiche Form gewinnen, wie
die Deutſchen Kampfſpiele für den ganzen Reichsbund
für Leibesübungen. Deshalb ſind ſchon jetzt bei der Feſt
legung der Termine des Jahres 1935 die Gaumeiſter
ſchaften der einzelnen Fachgebiete auf die gleiche Woche
des Gaufeſtes zuſammenzulegen, welches vorausſichtlich
Ende Juni bezw. Anfang Juli 1935 ſtattfindet. DasGaufeſt des Gaues VI Mitte 1935 ſoll zum erſten Male
alle Meiſterſchaften der einzelnen Fachgebiete des Gaues
VI vereinen und nach außen eine erſte Kündgebung der
im deutſchen Turn und Sportweſen ergzielten Einheit
der Leibesübüngen werden. Alle Anfragen über den
weiteren Organiſationsplan ſind zu richten an den
Unterkreisführer Opitz, ſau, Karlſtraße 60.

4. Der Führer der A-Gruppe Mitte hat den ihm
unterſtellten Einheiten für die nächſten Wochen und
Monate eine möglichſt umfaſſende Vorbereitung und Er
werbung des Reichsſportabzeichens zur dienſtlichen Auf
gabe geſtellt. Der Gaubeauftragte erſucht auf dieſem
Wege älle Vereinsführer, die SA bei dieſer Aufgabe in
der kameradſchaftlichſten und entgegenkommendſten Weiſe

zu unterſtützen. Dr. med. Hans Blencke.
J. Die zukünftige Organiſationsfrage des Reichs

vundes für Leibesübungen ſieht die Bildung beſonderer
Orksgruppen desſelben vor. Es ſind in meinem Bezirk
bisher 3 ruppen eingerichtet. Für Hülle habe ich
Herrn Dr. aiſer mit der Führung der Ortsgruppe
veauftragt. Seine Dienſtſtelle befindet ſich Gr. Märker-
ſtraße 10, bei der er Donnerstags von 5-6 Uhr nach
mittags für die Hallenſer Vereinsangelegenheiten Sprech
zeit hält. Sonſt iſt er telefoniſch unter Nr. 21 968 zu
erreichen. Ferner iſt in Zeitz Her Hering und in Bitter

feld Herr Lemme mit der Führung der Ortsgruppe be
auftragt.

2. Auf Grund der Dienſtanweiſung des Reichsſport
führers ſind in Zukunft ſämtliche Unterſtützungsgeſuche
der Vereine an öffentliche Behörden durch den Begirks
beauftragten einzureichen.

3. Der Reichsſportführer richtet fortlaufend für die
Angehörigen. des Reichsbundes Kurſe ein, in denen der
G. oder L.Schein erworben werden kann. Der nächſte
Kurſus beginnt am 15. Oktober 19834. Anmeldungen
hierfür werden nur bei ſofortiger Meldung noch Berück
ſichtigung finden. Doch ſoll jeder Bewerber ſich für
einen ſpäteren Kurſus vormerken laſſen und bei der
Meldung angeben, welcher Zeitpunkt für ihn am
günſtigſten iſt.

4. Am 16. September 1934 iſt neben dem Leung-
Bad ein Golfplatz eröffnet worden. Der Golfverein will
jedem Teilnahme und Spielen auf dem Platze ermög
lichen und iſt gern bereit, auch Minderbemittelten dieſe
Möglichkeit zu verſchaffen. Jntereſſenten aus der Um
gebung wollen ſich an Dir. Dr. Schneider (LeungWerl)
melden. Oberſcharführer Schmidt.

Ausſchreibung des
11.GroßſtaffelLaufes Merſeburg-Halle

Der Kreis Saale im Gau VI Mitte veranſtaltet am
30. September 1934 den Großſtaffel-Lauf Merſeburg Halle. Die Strecke führt vom Gotthardsteich in
Merſeburg nach Halle, Rudolf-JordanPlatz, und beträgt
14,25 Kilometer.

An dieſem Wettlauf können ſich alle Leibesübungen
treibenden Vereine oder Vereinigungen, Schulen uſw.
von Halle- Merſeburg und Umgebung beteiligen.

Jede Mannſchaft darf nicht mehr als 25 Mann ſtark
ſein. (Ausnahmen nur Sonderwettbewerb 2, 4, 6, 7.)

Die ſiegreiche Mannſchaft erhält das Anrecht auf
Wanderpreis des Herrn Regierungspräſidenten, die

beſte Merſeburger Mannſchaft erhält das Anrecht auf
den Wanderpreis der Stadt Merſeburg, jede das Ziel
erreichende Mannſchaft eine Urkunde über ihre Leiſtung,
die Sieger der Sonderwettbewerbe beſondere Ehren
urkunden oder Ehrenpreiſe.

Alle Mannſchaften, mit
bewerbe, nehmen ohne weiteres an
Hauptwettbewerbes teil.

Jm Rahmen des Hauptwettbewerbes finden außerdem
folgende Sonderwertungen ſtatt:

1. Haupt Wettbewerb für Männer Mannſchaften
a) Offen für alle. b) Offen für Vereine der Begzirks
Fußball- und HandballKlaſſe mit Ausnahme der Leicht
äathletik-AKlaſſenVereine. c) Offen für Vereine der

Kreis-Fußball- und Handball- Klaſſe. d) Offen für
Vereine der 2. Kreis-Fußball- und Handball-Klaſſe.
e) Offen für Waſſerſportvereine. Offen für ſonſtige
Leibesübungen treibende Vereine. g) Offen für untere
Mannſchaften der unter a meldenden Vereine.

2. Sonder- Wettbewerb für Männer- Mannſchaften mit

den

Ausnahme der Sonderwett-
dem Kampf des

höchſten 12 Läufern über 4,5 Kilometer, offen für Ver
eine mit höchktens 3 Fußball- und Handball-Männer
Mannſchaften (Klaſſeneinteilung).

3. Sonder Wettbewerb für Jugend Mannſchaften
(nach dem 31. Dezember 1915 geboren) über 12,0 Kilo
meter, mit höchſtens 25 Läufern. a) Ofſen für Sport
und Turnvereine (Klaſſſene in teilung wie
Hauptwetbewerb). b) Offen für ſonſtige Leibesübungen
treibende Vereine.

4. Spnder- Wettbewerb für Jugend- Mannſchaften
(nach dem 31. Desember 1915 geboren) über 4,5 Kilbd
meter, mit höchſtens 12 Läufern. Offen für Vereine
mit höchſtens 3 Jugend- Mannſchaften (Klaſſenein-
teilung).5. Sonder Wettbewerb für Knaben- Mannſchaften
(nach dem 31. Dezember 1919 geboren) über 4,5 Kilo
meter, mit höchſtens 25 Läufern. a) Offen für Sport
und Turnvereine (Klaſſeneinteilung). b) Offen
für ſonſtige Leibesübungen treibende Vereine.

6. Sonder- Wettbewerb für Knaben- Mannſchaften
(nach dem 31. Dezember 1919 geboren) über 2,1 Kilo
meter, mit höchſtens 12 Läufern. Offen für Vereine mit
höchſtens 8 Knaben Mannſchaften (Klaſſenein
teil un g).7. a) Sonder Wettbewerb für Frauen- Mannſchaften
über 3,2 Kilometer mit höchſtens 25 Läuferinnen
(Klaſſeneinteilung).b) Sonder Wettbewerb für Mädchen-VereinsMann
ſchaften über 3,2 Kilometer mit höchſtens 15 Läuferinnen,
nach dem 831. Dezember 1917 geboren (Klaſ ſen
ein teilung).

Vereine, die mit je einer Herren, Jugend, Knaben
und Frauen oder Mädchen- Mannſchaft teilnehmen,
kämpfen um den ewigen Wanderpreis der Stadt Halle.
Sieger iſt der die kürzeſte Geſamtlaufzeit erzielende
Verein.

Der Lauf findet nach den Beſtimmungen und unter
Aufſicht des Deutſchen Leichtathletik-Verbändes DSB)
ſtatt. Der Start iſt vormittags 10 Uhr.

Meldungen ſind an Herrn P. Hoffmann, Merſeburg
Breite Straße 15, Poſtſcheckkonto Leipzig 339 18, zu
richten.

Nennungsſchluß: Sonntag, den 28. September 1934,
20 Uhr. Der Einſatz veträgt 1,50 für jede
Mannſchaft, der bei Meldeſchluß eingegangen ſein muß.
Beim Meldeſchluß ſind pro Mannſchaft zwei Ordner
namentlich mitzumelden.

Proteſte gegen den ordnungsmäßigen Verlauf des
Wettkampfes werden nur am Tage der Veranſtaltung
bis 34 Stunde nach Einlauf der letzten Mannſchaft vom
Schiedsgericht angenommen.

Für die Durchführung des Wettlaufes werden be
ſondere Ordnungsbeſtimmungen herausgegeben.

Dr. Wehſer. Hoffmann.
Kreis Saale

Bez. II im Gau VI (Mitte) des
I. Fußball: a) Spielbetrieb am

Aenderungen Spiel Nr. 289 heißt
DFV. und DLHV.
Sonntag, den 23. 9.
Salzmünde 1 gegen

Quetz 1 (Müllerdorß), Spiel Nr. 279 heißt Salzmünde 2
gegen Quetz (Dölau), Spiel Nr. 242 heißt Holleben 1
gegen Bennſtedt 1 (Paſſendorf), Spiel Nr. 281 heißt
Holleben 2. Bennſtedt 2 (Schotterey), Spiel Nr. 297
leitet Eisdorf, Spiel Nr. 256 leitet Stedten, Spiel Nr. 25
ſindet in. Leung ſtatt, 18.80 Uhr PreußenMerſeburg,

Ja

Ve

erſ

5

5

o

Nr. 269

groſchen erheben müſſen.

bunden.

10.

Spiel Nr. 289 findet in Leunga ſtatt, 11 Uhr Spergau,
iel Nr. 306 findet auf dem Wackerplatz ſtatt, 9 Uhr,
hiedsrichter Sportfreunde, Spiel Nr. 230 leitet Hübſch

Nr. 232 leitet Steinhoff (Favorit), Spiel
eumark.

zum

acker), Spiel
leitet N

Neuanſetzu 23. 9.: Spiel Nr. 295a Quer

e. V. Paul
fobſtr. 41, II.
c) Strafen: 1.

Mücheln für die Zeit vom 10. bis
witz: 5, Geldſtrafe (D. 16 d

Becker, Sportring
2. Brach

Löbnitz

darauf hin, daß alle

geſperrt wird:

d) Die Punkte aus Spiel Nr. 111 erhält
22 e der Spiel-Ord.)
e) Sportgroſchen: Jch weiſe

reine, die Eintr geld erheben, auch den Sport
Ebenſo ſind die Vereine der

ten Kreisklaſſe an die feſtgeſetzten Eintrittspreiſe ge
Eine willkürliche Abänderung iſt nicht geſtattet.

Dr. Wehſer, Kreisführer.

Amt 4 (Handball)
Spiele Nr. 10, 17, 28 und 51 werden abgeſetzt.

Spiel Nr. 175 heißt To. Schkeuditz Hohenthurm
Wacker hat ſeine Damenmannſchaft zurückgesogen, die
angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.
Für die durch die Poſt überſandten
der Betrag von 0,50 A. umgehend an
zuſenden.

Terminliſten iſt
mich ein

Die in der Terminliſte angeſetzten Spielzeiten können
mit Einverſtändnis beider Vereine ſelbſtändig verlegt
werden.Folgende Jugendliche werden für Herrenmannſchaften
freigegebenKurth und Heinz Gräfe für Turnverein

KötzſchenBeunga. 8
b) Bernhard Schimpf Trillhaſe und Otto

Neumeiſter für
e) Werner Ochſe,

für Turnverein
rg. tog und Kurt Müller

Frankleben.die im Spiele
ner

„Frieſen“
96 und PTV haben die Spielerpäſſe,
am 16. 9. fehlten, t ulegen.Folgende Vereine n trotz Aufforderung keine
Prüflinge zur C di ichterprüfung entſandt:

Ammend P Reichsbahn, 98, 96,Wacker, V, HSE 82, Seeben undTv. Schke Die Vereine haben für Montag, den
24. 20 Uhr, Prüflinge zu entſenden,

s afung erfolgt.
Nr. 58, 32 Da. 98 Da., leitet Knorr
Beginn 10 uhr. Spiel Nr. 20, Niemberg

idorf, leitet LaueBor., Beginn 15 Uhr.
Knaben angeſetzten Spiele trägt

für Zſcherben 2.
rmlitz 2. Kn. aus,

Wörmlis meldet 1 Jugend- und 2 Knabenmann
ſchaften nach, die der Jugendklaſſe 1B bzw. Knaben
klaſſe 1B und 10C zugeteilt werden.

Bormann, Kreisſpielwart.

W r



Mittwoch, 19. September 1934 Mitteldeutſche

Wahlrechtsreform? König Otto oder Albrecht? Los von Lom?

Muß Ungarn auf Reviſion verzichten?
(Von unſerem im Donauraum weilenden Sonderberichterſtatter Othmar Krainz.)

Budapeſt, Mitte September 1934.

Ungarn befindet ſich am Scheideweg. So
wohl auf innenpolitiſchem, als auch außen
politiſchen Gebiet, wobei das letztere was
aus der beſonderen Lage Ungarns in Mittel
europa abzuleiten iſt an Tragweite über
wiegt:.

Jnnenpolitiſch werden die Gemüter
von der geplanten neuen Wahlrechts
xeform erhitzt und bewegt. Wahlrechts
kämpfe haben in Ungarn zu allen Zeiten die
Menſchen aufgewühlt. Bis auf einige große
Städte gibt es nämlich in Ungarn keine
geheime Wahl und am flachen Land ſind
nicht alle volljährigen Ungarn wahlberechtigt.
Dazu gehört vor allem eine gewiſſe Steuer
lIeiſtung, oder, wie man in Ungarn zuſagen pflegt, der Zenſus. Um Gömbös
herum hat man einzuſehen begonnen, daß man

ſchen Staate zur Verfügung ſtellen. Freilich
wurden die beſtgemeinten Maßnahmen der Re
gierung nur zu oft von untergeord
neten Organen durchkreuzt und da
durch manche Verbitterung in die Reihen der
deutſchen Volksgruppe in Ungarn getragen,
deren Zahl, ſoweit ſie ſich heute noch zum
Deutſchtum bekennen, gegen 600000 betra
gen dürfte. Das iſt in letzter Zeit aber ſichtlich
beſſer geworden und eröffnet für die Zukunft
die beſten Hoffnungen, wenn dies auch dem
Herrn Abgeordneten BajczyZſilinſky,
einem wütenden Deutſchenfreſſer und Fran
zoſenfreund, nicht paßt.

Wirtſchaäftlich dürfte ſich die Minderernte
des heurigen Jahres nicht ſehr günſtig für die
Entwicklung des Wohlſtandes im Lande aus
wirken. Der Ausfall iſt ganz bedeutend und
es wird aller Anſtrengungen bedürfen, um das

auf die Dauer mit dieſem Wahlrecht innen
politiſch keine rechte Befriedigung erwecken
könne. So kamen ſich denn der ungariſche
Miniſterpräſident Gömbös und der Führer
der bisherigen, namhafteren Oppoſition im
ungariſchen Parlament der Führer der „Partei
der Kleinen Landwirte“, auf halbem Wege ent
gegen um eine Erweiterung desWahlrechtes herbeizuführen. Den kleinen
und kleinſten Splitterparteien, die bei Gott
keinerlei Exiſtenzberechtigung mehr haben, gilt
in erſter Linie der Kampf, den Gömbös und
der Führer der Partei der Kleinen Landwirte,
Dr. Tibor Eckardt, mit der Schaffung ihres
neuen Wahlrechtsentwurfes aufgenommen
haben. Die in der Regierungspartei befind
liche, vom ehemaligen Miniſterpräſidenten Graf
Bethlen geführte Gruppe empfindet ihn als
zu weitgehend und dürfte ihm daherernſte Schwierigkeiten bereiten.

Eine beſondere Regſamkeit entfalten in
Ungarn, von der Regierung daran ab und zu
durch Verſammlungsverbote gehin
dert, die habsburgiſchen Legitimiſten, die,
unbelehrbar, zur unrichtigſten Zeit wieder
ihren „Erbksnig“ Htko von Habs
vurg auf den ungariſchen Thron zurückführen
möchten, damit Ungarn ja ſicher in einer Hölle
des Krieges mit ſeinen Nachbarn untergehe.
Sicher iſt, daß von einer ernſtlichen Habs
burger Gefahr jetzt und in den nächſten Jahren
kaum geſprochen werden kann.

Einer der Habsburger Erzherzoge, Erz
herzog Albrecht, dem von ſeinem Vater,
dem ehemaligen Oberkommandanten der öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie, dem Erzherzog
Friedrich, reichlichſte Geldmittel zur Ver
fügung ſtehen, wird in letzter Zeit wieder ein
mal wie ſchon ſo oft als ernſter Kandi
dat der ſogenannten „freien Königs
wähler“abezeichnet, was, auf den ſpeziellen
Fall umgedeutet, e Gegenkandidatur
gegen den „Erbkönig“ Otto bedeuten würde.
Genährtswurde dieſes Gerücht in den letzten
Tagen noch dadurch, daß ſich Erzherzog Albrecht
kürzlich von ſeiner nicht „ebenbürtigen“ Frau,
einer gebornen e Lelbach und geſchiedenen
Rudnay, ſchei de ngließ. Beſonders phanta
ſiebegabte Schnüffler wollen darin, da das
Hindernis für die Thronbeſteigung, die in der
nun geſchiedenen morganatiſchen Ehe lag, nun
mehr wegfällt, bexeits einen erſten Schritt
zur Thronbeſteigung ſehen.

Es wird aber noch ſehr viel Waſſer die
Donau hinunter an der königlichen Burg in
Ofen vorbeifließen müſſen, ehe an ein ſolches
Reſtaurations Experiment gedacht werden kann.
Einſtweilen reſidiert in der königlichen Burg
zu Ofen der Reichsverweſer Hortkhy, und bei
ſeinen Lebzeiten wird in Ungarn kein gewag
tes Kunſtſtück vollbracht oder gewagt werden.
Ungarn hat das Glück, in ſeinem Reichs
verweſer eine hervorragende Führernatur zit
beſitzen, dem ſein Vaterland höher ſteht als die

efriedigung machtpolitſcher Sehnſüchte eine
abgetakelten Herrſcherfamilie.

Ungarn hat eine beachtliche deutſche Volks
gruppe. Jhr Verhältnis zum ungariſchen
Stgatsvolk iſt vertrauensvoll und gut. Jnsbe
ſondere die Führer der ungariſchen Nation
ſchätzen die deutſchen Siedler und ihre vorbild
lichen Tugenden, die ſie reſtlos dem ungari

Schwabenmädchen am Obſtmarkt in Budaörs, Ofener Gebirge

Gleichgewicht im Staatshaushalt aufrecht zu
erhalten. Dieſes brave und arbeitſame Volk
der ungariſchen Bauern hat aber ſchon ärgere
Schickſalsſchläge hinter ſich bringen müſſen,
ohne an ihnen zugrunde gegangen zu ſein.

Ungarn braucht, das iſt nicht zu leugnen,
eine wirtſchaftliche und d territorigle Aus
weitung, man muß an ihm wenigſtens zum
Teile die Verſtümmielung ſeiner Grenzen gut
machen. Kein vernünftiger Ungar wird aber
dabei daran denken, andere Nationen beherr
ſchen zu wollen. Man wird in Ungarn froh
ſein, wenigſtens jene Ungarn vornehmlich aus
der Tſchechoſlowakei und Rumänien
zurückzubekommen, die dort entweder in ge
ſchloſſenen Siedlungen leben oder in den Rand
gebieten große erdrückende Mehrheiten haben.

Auf dieſe Hoffnungen iſt allerdings in den
letzten Wochen angeſichts des Einſchwenkens
Jtaliens in das antireviſioniſtiſche Syſtem
Frankreichs ein ſtarker Rauhreif ge
fallen. Darauf, daß Jtalien als einzige,
angeblich reviſioniſtiſche Großmacht reviſio
niſtiſch zumindeſt im Sinne der ungariſchen
Forderungen für die ungariſchen Grenz-
reviſionswünſche eine Zeit hindurch wenigſtens
einzutreten ſchien, war die ganze ungariſche
Außenpolitik eingeſtellt. Ungarn war aus
geſprochen italieniſch orientiert
Ein enges Zuſammengehen zwiſchen Italien
und Frankreich bedeutet auch eine Verſtändi
gung zwiſchen der Kleinen Entente und Jtalien
und dann müßten die ungariſchen Revie
ſionswünſche endgültig begraben
werden.

Wenn von gewiſſen politiſchen Intereſſen
ten auch oft behauptet wird, das römiſche

können.
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Dreierabkommen, an dem Ztalien,
Oeſterreich und Ungarn beteiligt ſind, habe
Ungarn bereits große Vorteile gebracht, ſo
muß man dem die Tatſache entgegenhalten,
daß Ungarn das wenige Getreide, das es
heuer als Exportüberſchuß zur Verfügung hat,
mühelos auch auf anderen als den öſter
reichiſchen und italieniſchen Plätzen verkaufen
kann. Es wird alſo heuer einen weſentlichen
Segen aus dieſem Abkommen nicht genießen

Dafür mußte es aber zum Nachteile
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ſeiner Induſtrie ſich verpflichten, große Men
gen von Jnduſtrieerzeugniſſen öſterreichiſcher
und italieniſcher Herkunft ins Land zu
laſſen. Woraus wieder einmal erſichtlich
iſt, daß nicht alles Gold iſt, was glänzt.
Eine befriedigende Abwicklung erfährt jedoch
das deutſchz ungariſche Handels
ab kommen und es könnte für Ungarn noch
wohltätigere Folgen haben, wenn dem nicht
das römiſche Dreierabkommen im Wege ſtehen
würde. Man wird alſo in Ungarn und hin
ſichtlich Ungarns die Ereigniſſe auf dem euro
päiſchen diplomatiſchen Kriegsſchauplatz ab
warten müſſen, ehe man erkennen wird, in
wieweit Ungarn mit ſeiner italieniſchen
Orientterung auf Sand gebauthat. Jetzt macht es beinahe den Eindruck, als
ob dies bereits geſchehen wäre. Und dafür
war dieſes ſchöne Land und ſein braves Volk
denn doch zu gut.

Marxiſten planten

Niedermetzelung der Regierung Spaniens
Der „GSpaniſche Lenin“ ſollte die Diktatur des Proletariats ausrufen
Madrid, 19. September. Ueber den vor

kurzem aufgedeckten Waffenſchmuggel der
ſpaniſchen Marxiſten und ihre Umſturzpläne
erhalten wir Aufſehen erregende Nachrichten.

Die Marxiſten hatten einen völlig durch
gearbeiteten Plan, wonach die Revolution am
Tage der Ueberführung der beiden zur Zeit
der Monarchie im Jahre 1930 erſchoſſenen
revolutionären Offiziere Galan und Her
nandez nach Madrid ausbrechen ſollte. Der
Hautpſchlag war feſtgeſetzt für den

Augenblick der öffentlichen Trauerfeier,
an der der Staatspräſident und ſämtliche
Kabinettsmitglieder teilnehmen ſollten. Ange
ſichts einer erhofften Teilnehmerzahl von 300
bis 400 000 Roten, die zum größten Teil be
waffnet ſein ſollten, ſollten der

Staats präſident und die geſamte
Regierung ermordet

werden. Dies wäre das Zeichen geweſen für
die offene Erhebung der anweſenden Maſſen,
die den Leiter der „Allgemeinen Arbeiter

union“ den ehemaligen ſozialdemokratiſchen
Miniſter Largo Caballero auch „der
ſpaniſche Lenin“ genannt zu ihrem Führer
ausgerufen hätten. Dieſer war beauftragt,
dann ſofort die Errichtung der

Diktatur des Proletariats
in ganz Spanien zu erklären. Das genannte
Blatt ſchreibt, dieſe Pläne ſeien der Regierung
bekannt geweſen, weshalb ſie die Ueberführung
der ſterblichen Ueberreſte der beiden „Märtyrer
der Revolution“ nach Madrid und ihre feier
liche öffentliche Beiſetzung in der Hauptſtadt
zunächſt verſchoben und dann endgültig ver
boten habe.

Die ſpaniſche Regierung hat eine
ſtrenge Ueberwachung der Küſte

angevrdnet und zwei Torpedobvotszerſtörer an
die Küſte von Aſturien bevrdert. Dieſe Kriegs
ſchiffe haben den Auftrag, den an dem auf
gedeckten Waffenſchmuggel beteiligten ſpa
niſchen Dampfer „Turqueſa“ aufzubringen, der
ſich angeblich noch in den nördlichen Gewäſſern
aufhalten ſoll.

Gtandrecht und K-Lager
Neue Drohungen der Streikleitung Rooſevelt wartet ab

Waſhington, 19. September. (Eig. Meld.)
Nachdem es inzwiſchen in zahlreichen Fabrik
betrieben gelungen war, einen Teil der Strei
kenden zur Wiederaufnahme der Arbeit zu be
wegen, glaubte man damit die gefährlichſte
Kriſe des Textilarbeiterſtreiks überwunden zu
haben. Dieſer Optimismus hat ſich aber
in den letzten Stunden als Jrrt um heraus-
geſtellt, denn die Lage des Textilarbeiterſtreiks
hat ſich trotzdem noch erheblich zu geſpitzt.

Auch im Staat Georgia war es gelungen,
einige Betriebe wieder zu eröffnen. Allerdings
mußten zum Schutz der Arbeitswilligen erheb-
liche Polizeikräfte bereitgeſtellt werden.
Die Verhaftungen gehen weiter. Bisher wur
den etwa 150 Perſonen dem

Konzentrationslager von Atlanta
zugeführt. Das Konzentrationslager befindet
ſich an derſeben Stelle, wo ſich während des
Weltkrieges ein Jnternierungslager für deutſche
Kriegsgefangene befand. Das Lager, das mit
Stacheldraht umgeben iſt, wird von Nativnal-

gardiſten mit aufgepflanztem Bajonett bewacht.
Die Aburteilung der verhafteten Streikenden
und Aufrührer erfolgt durch ein Kriegs
gericht.

Um weiteren Unruhen vorzubeugen, ver
hängte der Gouverneur von Georgig das
Standrecht über das ihm unterſtehende
Gebiet.

Ueber die Maßnahmen Rooſevelts
zur Beſeitigung des Streiks liegen immer noch
keine Verlautbarungen vor. Der von ihm er
nannte Dreimännerausſchuß iſt nach wie vor
mit der Prüfung der Lage und der Aus
arbeitung eventueller Vorſchläge beſchäftigt.
Wie es heißt, will Rooſevelt erſt den Bericht
dieſes Ausſchuſſes abwarten, um dann die
Jnitiative zu ergreifen.

Die von der geſamten Streikbewegung er
faßten Arbeiter werden auf etwa 500 000 Mann
geſchätzt. Man wird aber damit rechnen kön
nen, daß ihre Geſamtzahl ſich in den nächſten
Tagen höchſtwahrſcheinlich noch erhöhen wird.

Boykott eine Dummheit
Bedeutſame Erklärungen Staatsſekretärs Hull, u6A

Waſhington, 19. September. Staatsſekretär
Hull hat am Dienstag einige ſehr bedeut
ſame Erläuterungen zu ſeinen bisherigen Er
klärungen über die gegenwärtige Handels
politik der Vereinigten Staaten gegeben.

Die erſten deutſchen Siedlungen im Bakongerwald
Die Häuschen ſtammen noch aus der Zeit der Türkenkriege Ende des XVII.,

XVill. Jahrhunderts.
Anfang des

Er betonte in einer Preſſekonferenz, daß
er grundſätzlich für jede

Förderung des Außenhandels mit
Deutſchland

oder irgend einem anderen fremden Lande ein
trete, und daß man zu dieſem Zweck neben
anderen Mitteln auch den Austauſch von
Ware gegen Ware ſehr wohl benutzen
könne.

Nur dürfe ſich der Handel darauf nicht
beſchränken, weil ein ausſchließlicher
Warenaustauſch den Welthandel verkleinern
würde ſtatt ihn zu vergrößern. Es könne ſich
beim Warenaustauſch immer nur um wenige,
beſtimmte Erzeugniſſe und um eine Teil
löſung handeln, der wie die Vereinigten
Staaten das auch in den jetzt laufenden
Handelsvertragsverhandlungen täten ein
freier Warenverkehr bezüglich der übrigen
Güter, und zwar unter Abbau von Handels
ſchranken, ſowie der Grundſatz der Meiſt
begünſtigung zur Seite treten müßten.

Außenminiſter Hull machte in dieſem
Zuſammenhang ganz ſpontan die wichtige
Feſtſtellung, daß er als eine dieſer abzubauen
den Handelsſchranken auch den Boykott an
ſehe. Er betonte, daß er den

Boykott als unklug und ſchädlich
verwerfe; denn für jeden Dollar Einfuhrware,
die man aus irgend einem Grunde boykottieren
zu müſſen glaube, verliere der amerikaniſche
Arbeiter auf Grund des Ausfalles der eigenen
Ausfuhr nach dem boykottierten Land 5 Dollar
Arbeitsverdienſt,
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Reichsbank
Bold- und Deviſenbilans weiter

ausgeglichen
Jm Gegenſatz zu der für die zweite Monats

woche normalen Bewegung, die immer eine
wenn auch infolge der Medioanforderungen
geringfügigere Entlaſtung der Kapitalanlage
brachte hat in der zweiten Septemberwoche die
Kapitalanlage der Reichsbank eine kleine
Zunahme um 2,5 Mill. erfahren. Es hängt
dies allerdings in erſter Linie mit Umbuchun
gen zuſammen, infolge des Erſcheinens der
neuen Reichsanleihe. Die Reichsbankbeſtände
dieſer neuen Reichsanleihe, die vor dem Er
ſcheinen unter ſonſtige Aktiven verbucht waren,
ſind jetzt auf den Beſtand an deckungsfähigen
Wertpapieren übernommen worden, der
infolgedeſſen um 15,4 auf 431,4 Mill. an
ſchwoll. Jm übrigen hat der Beſtand an
Wechſeln und Schecks um 20,4 auf ?3414,3
Mill. abgenommen, während der Beſtand
an Reichsſchatzwechſeln um 5 auf 14,7 Mill. und
an Lombardforderungen um 2,4 auf 98,5
Mill. angeſtiegen iſt. Es hängt dies mit
Medioanſprüchen zuſammen. Da der Beſtand
an ſonſtigen Aktiven nur um 6,4 auf 597,9
Mill. zurückgegangen iſt, darf man an
nehmen, daß in Höhe der Differenz Reichs
kredite in Anſpruch genommen worden ſind.

Der Umlauf an Reichsbank no ten hat ſich
um 46,7 auf 3662,8 Mill. und derjenige an
Rentenbank ſcheinen um 8,1 auf 302,7
Mill. vermindert. Der Scheidemünzen
Umlauf nahm um 18,9 Mill. b ab. Unter
Berückſichtigung von 9,5 Mill. neuaus-
geprägter und 4,9 Mill. wieder eingezogener
Scheidemüngzen erhöhte ſich der Beſtand der
Reichsbank an Scheidemünzen auf 248,4
Mill. Die Giroverbindlichkeiten haben in
Verbindung mit den Eingzahlungen in die Kon
verſionskaſſe wieder mit 55,8 Mill. M eine
beträchtliche Zunahme erfahren.

Die Beſtande an Gold und deckungs
fähigen Deviſen haben ſich geringfügig um
0 Mill. auf 78,8 Mill. erhöht. Der
geſamte Zahlungsmittelumlauf beträgt 5560
Mill. gegen 5474 Mill. C zur gleichen Zeit
des Vorjahres.

Steigende Papiererzeugung
trotz Rückgang der Ausfuhr.

Die Jahreserzeugung 1933 in der deutſchen
Papiexinduſtrie konnte ſich gegenüber 1932 um
6 v. H. heben. Dieſe Mehrerzeugung wurde
ausſchließlich vom Binnenmarkt aufgenommen,
auf dem ſogar die durch die Verminderung der
Ausfuhr von 18 v. H. auf 10 v. H. der Erzeu
gung freiwerdenden Mehrmengen untergebracht
werden konnten. Dieſe Entwicklung hat ſich
im erſten Halbjahr 1934 fortgeſetzt, in dem die
Papiererzeugung gegenüber den gleichen Mo
naten des Vorjahres eine Zunahme von
177 v. H. erfuhr obwohl die Ausfuhr in der
gleichen Zeit eine Verminderung von 17,8 v. H.
aufwies.Daraus ergibt ſich, daß die ſtärkere Aufnahmefähigkeit
des Binnenmarktes weiter angehalten hat. Die Ausſuhr
betrug in früheren Jahren 30 v. H., im Jahre 1931 noch
29 v. H. und im Juli 1934 nur noch 6 v. H. der Ge
ſamterzeugung. Der Ausnützungsgrad der
deutſchen Papiererzeugung betrug im Jahre 1933 rund
60 v. H. Der Verbrauch an Papier je Kopf der Be
völkerung hob ſich von 22,1 Kilogramm im Jahre 1932
auf 28,9 Kilogramm in 1933 Und iſt nicht unweſentlich
weiter geſtiegen. Deutſchland ſteht damit an ſechſter
Stelle hinter den Vereinigten Staaten, England, Kanada,
Dänemark und Schweden.

Erlaß für Rohkakao
Der Treuhänder für die Rohkakao verarbei

JJ

c

7

en

S

Monaten September, Oktober und November Der für Ausfuhrzwede zu verarbeitende Roh 18ö-rn frei Berlin 1,79-1,80. Vindfadengepreßztes
1934 je Monat 30 v. H. Rohkakao über die kakao iſt zur Freigabe beſonders zu beantragen. Roggenſtroh 1,30--1,45, frei Berlin 1,65-1,70. Bindfaden
ohne Anmeldun frei b M Die Betriebe haben jeweils am 5. des folgenden Monats gepreßtes Weigenſttoh 1,20—-1,35, frei Berlin 1,55-—1,60.

5 ung igegebene Monatsmenge an den Treuhänder für Rohkatao eine Meldung über die Häckſel 2,35--2,55, frei Berlin 2,65.2,80. Stimmung: feſt.
un verarbeitet werden kann (ohne Anmel im e Monat verarbeitete Menge Rohkakao Handelsübliches Heu, geſund und e nicht über

ung dürfen monatli iefeni Me einzufenden. Freigegebene Mengen, die im Freigabe 30 v. H. Beſatz mit minderwertigen Gräſern 8,/80 40dere deren di ch n rn ver monat nicht verarbeitet werden, ſind verfallen und können frei Berlin 4,50—4,80. Gutes Heu, desgl nicht über
i die den Monatsdurchſchnitt ſpäter nicht nachgearbeitet werden. Anträge auf Kauf 10 v. H. Beſah 70— 10, frei Berlin 5,25 Auszerne,

W Monaten April, Mai und Juni er e n ren in Ange ernannt loſe 5,00-5,30, frei Berlin e e e loſeverarbeiteten Mengen nicht überſteigen). Fur e Preis und Lieferer enthalten. Die Anordnungen 5,00 40, frei Berlin 5,60 5,86. Kleeheu, loſe 4,80-5,20,
7 gen ſind am 15. September in Kraft getreten. frei Berlin 5,30- 5,50. Mielitz-Heu, rein loſe (Warthe)Ferner wird angeordnet, daß ſchwach entöltes 10-4 70, fret Berlin 4,90-—5,10. Drahtgepr. Heu 40 Pf.

Kakaopulver höchſtens 22 Hundertteile über Rotig. Stimmung: abgeſchwächt.Kakaobutter, ſtark entöltes Kakaopulver höch 5 v. H. Dividende bei der Dörſtewitz
ſtens 16 Hundertteile Kakaobutter enthalten Rattmannsdorfer Braunkohlen Jnduſtrie Ge Gdarf er Halle (S). Der am 29. September Amtlicher Großmarkt für Getreide

ſtattfindenden HV. wird die Verteilung von 5

An S 95 5
An Stell n n n vor (10) v. H. Dividende vorgeſchlagen werden. und uttermittel in Leipzig

zugsweiſe Haferkakao, Ma zkakao, Hafermalz Das Unternehmen, das zum J. G. Farben geipsig, den 18. September 1934
kakao, Eichelkakao und Schokoladenpulver her Konzern gehört, iſt in der Hauptſache Kohlen Für Ware 1000 kg prompt, Parität frachtfret geivsig ſind

ſtellen lieferant für die LeungWerke o reiſe notizu j für die Leung rke. Amtlich folgende Preiſe noliert worden, welche Großhandelspreiſe für 15 Tonnen (800 Zentner) darſtellen.
Tendenz

e 0 Weizen, inl. Durchſchnitt 76/77 Kkg,Mühlenhandelspreis 196
C Preisgebiet W. VIIl, e h un i teiltzeugerpreis, waggonfr. Ferladeſtat.

Großmühlen als auch die Platzmühlen nur geringe Auf Roggen hieſiger, Durchſchnitt 72/78 ks,
reundlt nahmeluſt berunden. Die mitteldeutſchen Mühlen werden Mühlenhandelspreis süberwiegend aus den vorhandenen Lägern verſorgt. Das Preisgebiet BI. geſetzlicher Erzeuger r

Berliner Effektenbörſe vom 18. September. Mehl geſchäft geht gleichfalls nicht über die gedunt preis, waggonfrel Verladeſtation 154 gefragt
Das anhaltende Intereſſe des Publikums für Spesial e en an e rage r t wird Futtergerſte, Preisgebiet S. agetzuchewerte gab auch zu Beginn der Vorſe der Au gemein er S e et re r Thier m das Erzeugerpreis waggonſreigzerladeſta nen 87 ohne

All gemein M i i i
tendens eine gute Stübe, ſo datz dieſe trotz uneinbeit. Intereſſe Von Braugerſten fanden nur gelbe, milde Erzeugerpreis wagsonfreiVerladeſtation 160 Angebot
licher Kursgeſtaltung als freundlich bezeichnet werden Hwalitäten Beachtun Roggenausfuhr ſche i her Handelsprei z
konnte. feſter tung. 88 r ſche ine eher Inpuſtriegerſte, vierzeilig, eNeben dem geſteigerten Zemenlabſatz im Auguſt ſpielen zweizeiligung e e Divide ndenhoffnüngen bei Amtlich feſt gefes t e Preiſe Sommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſtee e Seriin, 18. September 134 ber Roth h n e na weis Märtk. Weizen Futtergerſte 5960 Hafer, inländ. gelber H XI, H XIII 152-155 ohnefür die zweite Septemberwoche wurde beachtet. Schließlich gen 4 59 16Irug noch eine ſtärtere Erholung der am Vortage ſchwachen Durchſchn. /677 200,00 Preisgebiet V 149,00 inländ. weitzer HXxI, HXIII o Angebot

Aus lan ds wert v g S Preisgebiet V 189,00 Preisgebiet l 150,00 Mais, La Plata 7 —23werte zur Beruhigung bei. Chadeaktienerbffneten böher, KHunſtſeidewerte. 15-2 v. H Preisgebiet l 190,00 Preisgebiet l 152,00 Donau eLaurahütte gewannen nach Plus plus Rotig vei einem Preisgebiet VII 191,00 Preisgeb. VIII 155,00 Cinquantin à a 236—238 ruhig
nan 180 Bille v. H. Speg tat werte wie Preisgeb. Vill Hreisgebiek ler elChemiſche Heyden, Golbſchmidt und Vogel Telegraph Hrn en W e Erbſen, inl. Viktoria e r e e 500--860
waren um 1,25 bis 1,75 v. H. gebeſſert. Andererſeits g z zbüßten allerdings noch Deſſauer Was Mansfeld, Ein nen reis 4,00 Tage r Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
trachtBrauntohle Riederlauſt er gohle KaliChemie und ins ger Peeereviet L 160100 Getreide und Futtermittel zu Leipzig
Engelhardt Brauerei 1,50 vis 2 v. H. ein. RentenSnärt 2 rn ließlilagen evenfalls vorwiegend Feſter, die Alkveſts IBrt Roggen Preisgebiet l 152,00 Preiſe für 100 kg brutto einſch ießtis Sack,
anleihe ging in größeren Beträgen bei 98 um und ſtieg Zurchſchn.7278 160,00 Preisgeb. III 155,00 zugüglich 0,50 Frachtenausgleich.
im Verlaufe auf 98,87 an. Umſchuldungs anleihe Preisgebiet L Preisgeb. i 157,00 Tendeno 12 hoher Reichsbahnvorgüge dagegen minus 9,12, e W e e Weizenmehl, JnlandReichsſchuldbuchforderunge uneinheitlich. à u. Typee a en e pogegen i e enee Bee m e Roggenmehl Sebgzut: SVon Ausländern Ungarn und Merikaner etwas Preisgebiet Weizenkleie 10,85--11, 25 Höchſtaſchegehalt e
nachgebend, Ruſſen freundlich. Geld unverändert Preisgebiet I 156,00 Roggenkleie 9,80-—9, 75 Preisgebiet Vlil aDe vorſe ſchloß in feſter Her vo WMühlen Raps 1000 8, 10 isgebiw de an ſchloß in e Haltung. Der Dollar äinkaufspreis r 4,00 Le nagt Don e Foch r e e e eurde amtlich mit 2,476, das Pfund mit 12,385 feſtgeſetzt. S reisgebiet z 7 777 TBraugerſte, Viktoria Erbſen 29,00—32, 00 7ſei g Type 790feine neue Kl. Speiſeerbſen SBerliner Metallnvtierungen vom 18. September. frei Berlin 5 Futtererbſen S Prozent aPreiſe in Z. je 50 Kilogr. Silber ſe T Kilogr.) ab märk. Stat. Heluſchken Höchſtaſchegehalt WElektrolytkupfer 44,78. HriginakHüttenAluminium, 98 Braugerſte, gute Ackerbohnen 10,50 11,50 Preisgebiet Lill

h r x 27 50his 99 Proe., in Hlöcken, 160; in Walz oder Draht frei Berlin 191,00-201,00 Wicken 10,50-—11, 50 Prireeiergen 95 Pro L Keinnicet, 9990 Prog., 270. ab mr Stat, 162006-182,05 Siaue Zupinen 7,007,95 Preisgebiet III ruhig
AntimonRegulus Feinſilber 40,25--43,25. Wintergerſte, Gelbe Lupinen RoggenmehlTerminmarkt. Kupfer September 89 B. (nom.),zweizeilig Leinkuchen 7,55 Type e er n n n r 997
39 G. Oktober 89 bes., 89 B. (nom.), 89 G.; November frei Berlin 179,00-190,00 Erdnufßzkuch. 509 7,15 Prozent. m 2 T39 B. (nom.), 39 G. Dezember 89 B. (nom. 39 G. ab märk. Stat. 170,00-181,00 Erdnußk. DtWhl. 7,50 Höchſtaſchegehalt, 1,050
Januar 1985 40,25 B., 40 G, Februar 1985 40,50 B.,vierzeilig Trockenſchnitze 7.45 Preisgebiet e 3340,25 G. März 1935 41 B. 40,25 G. Avril 19365 frei Berlin 174,00-179/00 SojaSchrot Hbg 6,40 5 l. e 22,2540/80 be A. B. o 25 G. Mai o 4050 ab märk. Stat, 165,00.170,00 So jasSchr. Stelt. 6,60 V e e e 22, ruhig
41 B., 40,25 G. Juni 1935 41 B., 40,25. G. Juli 1935 IJnduſtriegerſte 8 Kartoſfelflocken Grund4930 en re G. Augüſt 1635 41 B. frei n 185,00-19000 Verladeſt. Stolp 9,00 Waggonfrei Mühlenſtation: reiſe
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Der Reichswirtſchaftsmimſſter ordnet an. —-m=ZJ
Nr. 219

Anerkennung der Fachgruppen Rohprodukten- und Auskunftsgewerbe.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit:

Auf Grund des S 1 des Geſetzes zur Vorberei
tung des orga niſchen Aufbaues der
deutſchen Wirtſchaft vom 27. Februar
1934( Reichsgeſetzbl. I S. 185) hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter angeordnet:

1. Die Fachgruppe Rohproduktengewerbe
(Reichsverband des Deutſchen Rohprodukten-
gewerbes) in BerlinReinickendorf-Weſt, Wachol
derſtraße 41, wird als alleinige Ver
tretung ihres Wirtſchaftszweiges anerkannt.
D. Die Fachgruppe und ihre Untergruppen
dürfen keine marktregelnden Maßnahmen
treffen.

2. Der Fachgruppe werden alle Unterneh
mer und Unternehmungen (natürliche und
zuriſtiſche Perſonen) angeſchloſſen, die ge
werbsmäßig Rohprodukte ſammeln, handeln
und ſortieren. Zum Rohproduktengewerbe ge
hört eine ſolche Tätigkeit auch dann, wenn ſie
neben einem anderen Gewerbe (Z., B. Jnduſtrie,
Handwerk, Einzelhandel) ausgeübt wird.

Als Rohprodukte gelten: Lumpen, Textilabgänge ein
ſchließlich Spinnerei Und Webereiabgänge, Papierabfälle,
gebrauchte Flaſchen, Glasſcherben, Altgummti, Knochen,
Hörner, Huf, Klauen, Schnitz- und Formerſtoffe, Eiſen
Und Metallſchrott, ſowie Felle. Das Sammeln, Handeln
und Sortieren vön Eiſen und Metallſchrott und Fellen
gehört nur dann zum Rohproduktengewerbe, wenn der
wertmäßzige Umſatz in dieſen Artikeln 50 v. H. des Ge
ſamtumſaßzes nicht überſteigt.

3. Unternehmer und Unternehmungen, die das Roh
produktengewerbe betreiben, haben ihren Betrieb bei der
Fachgruppe Rohproduktengewerbe an zu melden Die
Einzelheiten des Meldeverfahrens beſtimmt der Führer
der Hauvtgruppe 9 der gewerblichen Wirtſchaft.

4. Die Führung der Fachgruppe Rohprodukten
gewerbe übernimmt vorläufig der Führer der Haupt
gruppe 9 der gewerblichen Wirtſchaft. Er kann die Be
fugniſſe der ſatzungsgemäßen Organe der Wirtſchafts
verbände des Rohproduktengewerbes ausüben oder durch
Beauftragte ausüben laſſen. Dies gilt nicht für Wirt
ſchaftsverbände, die Träger von Kollektivvereinbarungen
marktregelnder Art ſind.

Ueber die Anerkennung der Fachgruppe
Auskunftsgewerbe.

Auf Grund des S 1 des Geſetzes zur Vor
bereitung des organiſchenn Aufbaues der deut
ſchen Wirtſchaft vom 27. Februar 1934 Reichs
geſetzbl. 1 S. 185) hat der Reichswirtſchafts
miniſter ferner angeordnet:

4. Die Fachgruppe Aus ku nfts gewerbe (Reichs
verband des Deutſchen Auskunftsgewerbes) in Berlin
W. 35, Tiergartenſtraße 12a, wird als alleinigeVertretung ihres Wirtſchaftszweiges anerkannt Die
Fachgruppe und ihre Untergruppen dürfen keine markt-
regelnden Maßnahmen treffen.

2. Der Fachgruppe werden alle Unternehmer und
Unternehmungen (natürliche und juriſtiſche Perſonen)
angeſchloſſen, die gewerbsmäßig Auskünfte zu gewerb
lichen Zwecken erteilen. Die Erteilung von uUnentgelt
lichen Gefälligkeitsauskünften, z. B. durch Banken,
gilt nicht als ge werbsmäßige Auskunftserteilung.

3. Unternehmer und Unternehmungen, die das Aus
kunftsgewerbe betreiben, haben ihren Betrieb bei der
Fachgruppe Auskunftsgewerde gugu melden. Die
Einzelheiten des Meldeverfahrens beſtimmt der Führer
der Hauptgruppe 9 der gewerblichen Wirtſchaft. Er kann
ded Einrichtung einer einmaligen Mel de gebühr an
vrdnen.

4. Die Führung der Fachgruppe Auskunftsgewerbe
übernimmt vorläufig der Führer der Hauptgruppe 9 der
gewerblichen Wirtſchaft. Er kann die Befugniſſe der
ſatüngsgemäßen Organe der Wirtſchaftsverbände des
Auskunftsgewerbes ausüben oder durch Begauftragte aus
üben laſſen. Dies gilt nicht für Wirkſchaftsverbände, die
e von Kolleltivvereinbarungen marktregelnder Art

nd.

Geſetzliche Arbeitszeitkontrolle

im Fleiſchergewerbe.
Jnnerhalb des deutſchen Handwerks waren

ſchon vor längerer Zeit im Fleiſcher-
e werbe erfolgreiche Beſtrebungen zur Einſahen des Arbeitszeitkontroll

buches im Gange. Dieſe grundſätzliche Neue
rung im deutſchen Wirtſchaftsleben hat nun
mehr die reichsgeſetzliche Sanktion erhalten.
Der Reichsarbeitsminiſter hat nämlich, geſtützt
auf den S 381 der Arbeitszeitordnung in der
Faſſung der Verordnung vom 26. Juli 1934
angeordnet, daß in allen gewerblichen Fleiſche
reibetrieben der Führer des Betriebes ein
Verzeichnis über die Arbeitszeit der ge
werblichen Arbeiter zu führen hat. Die täg
liche Arbeitszeit der einzelnen Arbeiter iſt
ſpäteſtens am folgenden Werktag
in das Verzeichnis einzutragen. Das Verzeich
nis iſt im Betriebe ſo aufzubewahren, daß es
den Arbeitern und den Gewerbeaufſichtsbeam-
ten jederzeit zugänglich iſt. Die Be
ſtimmungen treten mit dem 1. Oktober 1934 in
Kraft. Von dieſem Zeitpunkt an wird alſo in
dem deutſchen Fleiſchergewerbe jederzeit für
Arbeiter und Gewerbegaufſicht ein klarer Ueber
blick über die Arbeitszeit beſtehen. Ob die mit
dieſer Jnſtitution gemachten Erfahrungen ihre
Ausdehnung auf andere geeignete Gewerbe
zweige zur Folge haben können, ſteht natur
gemäß nicht feſt.

Erwerbsgeſellſchaften
Errichtung einer Süßwarenfabrik in

Diemitz bei Halle. Ein bekanntes Münchener
Jnduſtrie- Unternehmen der Süßwarenbranche
will in Diemitz bei Halle auf einem von ihm
erworbenen Fabrikgrundſtück einen Neben
betrieb eröffnen, in dem in der Hauptſache
Backpulver, Zuckerwaren und Schokoladen her
geſtellt werden ſollen. Der Betrieb wird vor
ausſichtlich 200 Volksgenoſſen Beſchäftigung
geben.

Schraplauer Kalkwerke AG, Schraplau.
S Gewinnabſchluß. Wie im Geſchäftsbericht
der Schraplauer Kalkwerke AG ausgeführt
wird, hat die in den letzten Wochen des Vor
jahres eingetretene Beſſerung der Geſchäftslage
auch im Jahr 1938/34 angehalten. Die Ge
ſellſchaft konnte ihre Umſätze ſteigern, infolge
der rückläufigen Preiſe war das Endergebnis
jedoch den Erwartungen nicht entſprechend.
Aus einem Reingewinn von 9190 (8706) M.
wird den Vorzugsaktionären, die auf die Nach
lung der ihnen zuſtehenden Dividende für
ie letzten drei Jahre verzichten, eine Divi

dende von 6 v. H. ausgeſchüttet. 2000 (1000)

8398 (8706) M. vorgetragen. Jn den Auf
ſichtsrat wurden neugewählt Direktor Dr.
Keppler (Karl Lindſtröm AG, Berlin), Dr.
Pahlheim und Herr Schiele

Arbeitereinſtellungen bei der Preußag. Wie
wir aus ſicherer Quelle erfahren, hat der
BerlepſchSchacht größere Steinſalzaufträge
erhalten, ſo daß die Werksleitung in der Lage
iſt, vorausſichtlich auf die Dauer von fünf
Monaten 35 weitere Arbeiter einzuſtellen. Die
Arbeiten beginnen ſchon am 20. d. M.

Wirtſchaftsrundſchau
Anträge auf Ausſtellung von Deviſenbeſcheini

gungen. In Verbindung mit der Neuregelung der
Deviſenbewirtſchaftung für den Warenverkehr iſt bekannt-
lich vorgeſehen, daß für die Bezahlung der Wareneinfuhr
künftighin Deviſenbeſcheinigungen von der für die ein
zuführende Ware zuſtändigen Ueberwachungsſtelle aus
gegeben werden. Ueber die Zuſtändig keit der ein
zelnen Ueberwaächungsſtellen wird in den nächſten Tagen
eine beſondere Mitteilung ergehen. Für Anträge auf
Ausſtellung von Deviſenbeſcheinigungen wird zur Zeit
ein beſonderes Formblatt vorbereitet, aus dem
alle für die Bearbeitung der Geſuche weſentlichen Ge

Berlin, 19. September. Der Stabsleiter der
PO und Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Ley, hat folgende Anordnung erlaſſen

Der letzte Reichsparteitag hat gezeigt, daß
die PO zu einem einheitlichen Führerkorps der
NSDAP geworden iſt. Es war mir klar, daß
es nicht allein genügt, die weltanſchauliche Ein
heit unter dieſen Hunderttauſenden herbei
zuführen, ſondern daß dieſe gemeinſame

innere Haltung auch äußerlich zum
Ausdruck

kommen mußte.

Der Führer hat ſeinerzeit den politiſchen
Leitern den Dienſtanzug verliehen.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß im Verfolg
dieſer Verleihung die äußere Haltung des poli
tiſchen Leiters nach einem einheitlichen Willen
geformt werden mußte. Daher habe ich bereits
vor dem Reichsparteitag den Pg. Gohdes
mit der Durchführung dieſer Aufgabe beauf
tragt. Der Erfolg ſeiner vorzüglichen Arbeit
auf dieſem Gebiet war die

vorbildliche Diſziplin auf dem
Reichsparteitag

in Nürnberg. Der Führer und ſein Stell
vertreter, Pg. Heß, haben dieſe Arbeit lobend
anerkannt, und wir alle können darauf ſtolz
ſein.

Dieſer Erfolg darf uns aber nicht ruhen
laſſen. Die Arbeit muß mit unermüdlichem
Fleiß und Eifer fortgeführt werden. Hinzu
kommt jetzt das Zuſammenſchweißen des
Führerkorps in der DAF und das Hinein

TWWÜ reGohdes HAusbildungsleiter der PO
Ernennungen Dr. Leys

ſichtspunkte erſichtlich ſein werden. Die Antragsform
blätter werden vorausſichtlich vom 19. September 1984
an bei den Handelskammern erhältlich ſein. Es iſt des
halb zwecklos, vor dieſem Zeitpunkt Anträge aufAusſtellung von Deviſenbeſcheinigungen bei den Ueber
wachungsſtellen einzureichen. Solche Anträge können von
den Ueberwachungsſtellen nicht in Bearbeitung genommen
werden.

Verſicherungsweſen
Deutſche Anwalt und Notarverſicherung.“
Geänderte Firmenbezeichnung. Die Mit

gliederverſammlung der Ruhegehalts, Witwen-
und Waiſenkaſſe für deutſche Rechtsanwälte
und Notare vom 16. September 1984 faßte den
Beſchluß, die Firmenbezeichnung in Deutſche
Anwalte und Notarverſicherung,
Lebensverſicherungs verein auf
Gegenſeitigkeit“ umzuändern. Der vor
gelegte Geſchäftsbericht für das Jahr 1988 weiſt
einen Reingewinn von 876 015,32 aus. Die
Mitgliederverſammlung beſchloß eine Ueber
ſchußverteilung von 8 v. H. der überſchuß
berechtigten Jahresbeiträge und 2 v. H. der
überſchußberechtigten Deckungskapitals ſowie
30 v. H. der überſchuß berechtigten Renten. Die
Entwicklung der Geſellſchaft im Berichtsjahr
war ſehr befriedigend.

tragen des Gedankens von Vetriebsappellen in
die Betriebe.

Das iſt eine unerhört große Aufgabe, und
Pg. Gohdes hat, als alter Soldat, mich ge
beten, ihm gerade dieſe Aufgabe zu übertragen.
Ich komme dieſem Wunſche gerne nach und ent
binde ihn von dem Amt eines Schulungsleiters
der PO. Gleichzeitig übertrage ich ihm das

neue Amt für Ausbildung
der PO, der DAF und das Referat für Be
triebsappelle in der DAF.

Mit der Leitung des Schulungsamtes be
auftrage ich kommiſſariſch den Amtsleiter für
ſtändiſchen Aufbau, Pg. Dr. Frauendo re r.
Pg. Dr. Frauendorfer behält ſelbſtverſtändlich
n tung des Amtes für ſtändiſchen Auf

au bei.
Jch danke beiden Mitarbeitern für die bis

her geleiſtete Arbeit. Dr. R. Le y.
Pg. Geiger und Pg. Corbach an Stelle

des Pg. Buſch
Die NSK veröffentlicht folgende Anord

nung Dr. Leys: „Hiermit enthebe ich den Pg.
Karl Buſch ſeines Amtes als Amtsleiter für
Preſſe und Propaganda in der Deutſchen
Arbeitsfront und in der NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude ſowie als Hauptſchrift-
leiter der Tageszeitung „Der Deutſche“. Als
Nachfolger für das Amt Preſſe und Propa
ganda ernenne ich den Pg. Geiger, als Haupt
ſchriftleiter der Zeitung „Der Deutſche den
Pg. Corbäach.

gez. Dr. Le y.“

Heſterreichiſther Abiturient zu fünf
Wien, 19. September. Vor einem Wiener

Schöffenſenat ſtand am Dienstag der Gym
naſiaſt Gottfried Wein rich, der eben erſt
ſein Abitur abgelegt hatte, unter der Anklage
unbefugten Waffenbeſitzes. Es handelte ſich
hauptſächlich um Gewehrmunition. Der junge
Mann verantwortete ſich ſehr tapfer. Auf die
Frage des Vorſitzenden: „Was iſt Jhr Vater
land?“ antwortete er: „Das ganze Deutſch
land!“ Er wurde zu fünf Jahren ſchweren,
verſchärften Kerkers verurteilt.

400 Beamte Opfer des
Terrors

„Das gange Deutſchland!“
öghren ſchwerem Kerker verurteilt
Beteiligung an dem Juliaufſtand iſt abge
ſchloſſen. Jnsgeſamt hat ſich im ganzen Bun
desgebiet die Unterſuchung auf 400 Beamte und

Angeſtellte erſtreckt. Die überwiegende Mehr
zahl dieſer Beamten und Angeſtellten iſt be
reits aus ihrem Amt entlaſſen worden, ſofern
eine Beteiligung am Putſch nachgewieſen
werden konnte. Die für ſchuldig erklärten Be
amten ſtammen zumeiſt aus den Bundes
ländern Steiermark und Kärnten. Jn dieſen
beiden Ländern iſt eine

Wien, 19. September. Die Unterſuchung
gegen Beamte und öffentliche Angeſtellte wegen

beſonders große Anzahl von Lehrern
ihres Amtes enthoben worden.

München, 19. September. Am Dienstag
nachmittag ſind die Ueberlebenden der deutſchen
Himalaja Expedition in München ein ge
troffen. Dem Ernſt des Ereigniſſes ent
ſprechend hatten die Expeditionsteilnehmer aus
drücklich gebeten, von einem feierlichen Empfang
abzuſehen. Neben den Angehörigen der heim
kehrenden Teilnehmer und den trauernden
Eltern Welzenbachs und Drexels hat-
ten ſich nur der Präſident der Reichsbahndirek
tion München und ein Vertreter der Reichs
bahndirektion Berlin am Bahnſteig eingefun
den, um in ſchlichter Weiſe die Expeditionsteil
nehmer Aſchenbrenner, Schneider, Bechthold,
Dr. Finſterwalder, Hieronhymus, Mühlritter,
Dr. Bernhard, Räckl und Dr. Miſch zu be
grüßen.

Die Fahrtteilnehmer berichteten von den
Schickſalen der Expedition ſeit den ver
hängnisvollen Julitagen. Sie teil
ten mit, daß, als der Abmarſch begann, nicht
der geringſte Unfall mehr zu beklagen war.
Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe
der Expedition ſind, unabhängig vom unglück
lichen Ausgang des Unternehmens, bedeutend.
Vor allem waren wir, ſo erzählten die Ex
peditionsteilnehmer, in der Lage, nachzuweiſen,
daß die photogrammetriſche Methode der GeM. werden dem Reſervefonds zugeführt und

Die Aeberlebenden der deutſchen
Himalaja Expedition

ön München eingetroffen

ländeaufnahme, die wir verwendeten, eben tat

ſächlich geeignet iſt, auch in dem unüberſicht
lichen und ſchwierigen Gebiete erſtklaſſige Er
gebniſſe zu zeitigen. Die Teilnehmer ſind über
zeugt, daß das Unternehmen vom wiſſen
ſchaftlichen Standpunkt aus ein
voller Erfolg war.
Unbeugſamer Wille und eherne Tatkraft
die auch durch das ſchreckliche Erleben der ver
gangenen Wochen nicht gebrochen werden
konnten, ſpricht aus allen Teilnehmern.

Der Führer an die deutſchen Natur-
forſcher und Aerzte

Berlin, 19. Sept. Die Geſellſchaftdeutſcher Naturforſcher und Aerzte
hat von ihrer Tagung in Hannover fol
gendes Telegramm an den Führer und
Reichskanzler gerichtet:

„Die Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher
und Aerzte entbietet anläßlich ihrer 93. Ver
ſammlung in Hannover dem Führer des deut
ſchen Volkes die ehrerbietigſten Grüße. Sie
betrachtet es nach wie vor als ihre Aufgabe, ſich
für die Geſundheit des deutſchen Volkes und
für die Weltgeltung der deutſchen Wiſſenſchaft

Der Reichskanzler hat hierauf telegraphiſch
wie folgt geantwortet:

„Den zur 93. Verſammlung vereinten deut
ſchen Naturforſchern und Aerzten danke ich für
die freundlichen Grüße. Jch verbinde damit
meine beſten Wünſche für Jhre im Dienſte der
Wiſſenſchaft und Volksgefundheit ſtehende
Arbeit. gez. Adolf Hitler.“

Dr. Goebbels auf dem Bückeberg
Hameln, 19. September. Der Reichsminiſter

für Volksaufklärung und Propaganda nahm
eine Beſichtigung der Vorarbeiten
zum Erntedanktag auf dem Bückeberg vor.

Jm Kreishaus fand unter Leitung von
Goebbels eine Beſprechung aller an den

Vorbereitungen beteiligter Partei und Be
hördenvertreter ſtatt. Eine große Menſchen
menge begrüßte den Miniſter begeiſtert in den
Straßen Hamelns, als er nach Beendigung der
Beſprechung zuſammen mit den Führern der
Partei zum Bückeberg fuhr.

Am Ort und Stelle wurden in einer ein
ſtündigen Ausſprache noch einmal die
Einzelheiten der Erntedankkundgebung durch

Dr

geſprochen und die Zuſtändigkeiten
vertſeilt. Die Vorbereitungen zurBückeberg Kundgebung ſind nunmehr ſoweit
getroffen, daß ein reibungsloſer Verlauf
des Staatsaktes gewährleiſtet iſt. Das end
gültige Programm für den Erntedanktag wird
in den nächſten Tagen veröffentlicht.

3000 Morgen Wald in Flammen
Gifhorn (Hannover), 19. September. Ein

Waldbrand im weißen Moor, der ſchon am
Montag entdeckt wurde, entwickelte ſich zu
einem Großfeuer, von dem 3000 Morgen Wald,
Heide und Moor ergriffen worden ſind. Leider
hatten die Siedler, die im weißen Moor woh
nen, zunächſt geglaubt, allein des Feuers Herr
werden zu können. Erſt als ſie ſahen, daß ihre
Siedlungshäuſer in unmittelbarer Ge
fahr ſchwebten, verſtändigten ſie den Frei
willigen Arbeitsdienſt, der ſofort eingeſetzt
wurde, um an der Südſeite des Brandherdes
Dämme aufzuwerfen und Gegenfeuer zu ent
fachen, um auf dieſe Weiſe den Flammen Ein
halt zu gebieten. Die Siedlung ſelbſt befand
ſich am Dienstag nachmittag bereits außer
Gefahr.

Die ſächſiſche Staatsregierung
im Unwettergebiet

Dresden, 19. September. Auf die Kunde
von den ſchweren Unwetterſchäden im öſtlichen
Erzgebirge hat ſich die ſächſiſche Staatsregie
rung ſofort ſelbſt an Ort und Stelle begeben,

winnen und ſich ein Bild davon machen
zu können, welche Hilfsmaßnahmen getroffen
werden müſſen. Wie bis jetzt bekannt geworden
iſt, beabſichtigt die ſächſiſche Staatsregierung
eine Hilfsaktion einzuleiten, um dort
einzugreifen, wo dringende Hilfe notwendig
ſein wird.

Löns Ruheſtätte in der Heide
Berlin, 19. September. Bekanntlich wurde

das Grab des großen Heidedichters Hermann
Löns vor einiger Zeit auf einem franzöſiſchen
Soldatenfriedhof gefunden. Jn der deutſchen
Oeffentlichkeit wurde der Wunſch laut, die Ge
beine des gefallenen Dichters nach Deutſch
land zurückzuholen und in der Heide
beizuſetzen. Am 8. November, dem Huüber-
tustag, wird Löns, falls die Ueberführungs
formalitäten bis dahin erledigt ſind, an den
Sieben Steinhäuſern bei Fallingboſtel nach
einer ſchlichten Feier beigeſetzt.

Aufforſtungen in Schleſien
Berlin, 19. September. Das durch den

Waldbrand zerſtörte Gebiet im Primkenauer
Forſt wird jetzt durch den Arbeitsdienſt auf
geforſtet. Nach vorläufigen Berechnungen um
aßt die hierzu nötige Arbeitsleiſtung rund
1 Millionen Tagewerke. Nach der
Vollendung dieſer großzügigen Planung ver
fügt die Stadt Bunzlau in Schleſien über den
zweitgrößten kommunalen Wald
beſitz Preußens.

Gibt Ghandt auf?

Bombay, 19. September 1934. (Eigene Mel
dung.) Trotz der zahlreichen Verſuche Ghan
dis, ſeine Führerſtellung in der indiſchen
Kongreßpartei feſtzuhalten, trotz ſeiner eif
rigen Propaganda und ſeiner Hungerſtreiks
mehren ſich in der indiſchen Oeffentlichkeit die
Gerüchte, die von einem bevorſtehen
den Rücktritt Ghandis wiſſen wollen.
Bekanntlich verlangt Ghandi von den Mit-
gliedern ſeiner Pärtei, daß ſie nur indiſche, handgeſponnene Stoffe tragen. Die
Oppoſition wird noch verſtärkt durch die An
hänger des früheren Kongreßpräſidenten
Pandit Malaviya, die gegen die
Stimmzuteilung der Parlamente auf Grund
der Konfeſſionszugehörigkeit proteſtieren. Wie
wir hören, hat offenbar Ghandi ſelbſt
die Unhaltbarkeit ſeiner Führerſtellung einge
ſehen. Wann er die Konſequenzen ziehen will,
iſt noch nicht abzuſehen.

Braſilien kommt nach!

Rio de Janeiro, 19. September. Ein in der
Hauptſtadt des braſilianiſchen Staates Para,
Belem, ausgebrochener Streik der Straßen
bahner hat ſich jetzt zu einem General
ſtreik entwickelt. Jnsgeſamt nehmen daran
27 Arbeiterorganiſationen mit rund 30 000

einzuſetzen. Der Vorſitzende C. Boſch. Mitgliedern teil.

um einen Ueberblick über die Schäden zu ge
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aWarum gungvolk?
Dieſe Frage wagt heute niemand mehr recht

zu ſtellen, aus Furcht, ausgelacht zu werden,
oder noch mehr, um ſich nicht als „hundert
prozentiger Nationalſozialiſt“ eine Blöße zu
geben. Aber der allergrößte Teil aller Volks
genoſſen, hauptſächlich die „echten, ſchon immer“
Nationalſozialiſten, können es im Grunde doch
nicht verſtehen, warum man denn ſchon dem
„kleinen, unſchuldigen Jungen“ das Braun
Hemd anzieht. „Sie haben doch gar nichts von
ihrer Jugend! Zu unſerer Zeit Fa, zu
ihrer Zeit, da „durften“ die Kinder mit zu den
Kinderbällen und Teegeſellſchaften, wo ſie ſich
ſchrecklich langweilten und die Manieren der
„Erwachſenen“ nachahmen mußten. Sie durf
ken auch mal mit zu einem Sonntagsausflug
ins nächſte Dorfwirtshaus. Daheim hatten ſie
mehr oder weniger ſchöne Spielſachen. Die
Einen!

Die Anderen kannten nur Hunger und
Arbeit und Arbeitsloſigkeit und die Sorgen der
Eltern und verrußte Großſtadthäuſer und ver
dreckte Hinterhöfe. Aber wehe, wenn ein
Junge aus „beſſerer Familie“ mit einem Ar
beiterkinde ſprach!

Das war die Jugend zu ihrer Zeit!
Und ſie ſind ſich gleichgeblieben, die Herr

ſchaften, die vor der Revolution über die „ver
rohte, verpolitiſierte Jugend“ ſchimpften, die im
Braunhemd marſchierte und von dieſen poli
tiſchen Raudies verführt wurde.

Heute ſagen ſie: „Es iſt wirklich zu nett, wie
dieſe jungen Kerls in ihrer hübſchen Uniform
ſo ſtramm dahermarſchieren.“ Oder die Tanten:
„Nein, ſüß, wie reizend die Kinder daher-
kommen.

So täuſchen ſich die allermeiſten über das
Wörtchen „Warum?“ hinweg. Damit iſt für ſie
die Aufgabe des Jungvolks erledigt. Ehrlicher
iſt ſchon die Obſtfrau, die über ihre geklauten
Aepfel ſchimpft, oder der Hausherr über ein
geſchlagene Fenſterſcheiben. Dieſes „Warum?“

v 6portfeſt
am 28. September im Stadton Halle

T

iſt ſchon teilweiſe beantwortet in den oben
angedeuteten Mißſtänden einer früheren Zeit.

Wir wollen unſere Jungens herausholen
aus der ungeſunden Luft bürgerlicher Höflich
keit und Weichheit. Wir wollen ſie heraus
holen aus den Teegeſellſchaften und Dorf
wirtſchaften, heraus aus den verrußten Groß
ſtadthäuſern und verdreckten Hinterhöfen. Wir
wollen das erſte Bewußtſein der Volksgemein
ſchaft in ihnen wecken.

Jungvolk will die Organiſation ſein, die
die kommende Volksgemeinſchaft geſtaltet.
Wir wollen den wahren Stolz des deutſchen

Jungen wieder wecken, der Seite an Seite mit
jungen Kameraden einem Ziele zumarſchieren
darf, den Stolz, zu einer großen Gemeinſchaft
von Jungen gleicher Art und gleichen Blutes
zu gehören, den Stolz auf das herrliche Land
um ihn, das Deutſchland heißt und Heimat, den
Stolz auf deutſche Kraft und deutſchen Fleiß,
den Stolz, ein Deutſcher zu ſein.

Wir wollen aufräumen mit all dem falſchen
Dünkel einer vergangenen Zeit, mit dem
Schülermützenſtolz und dem falſchen Glanz der
Schüler und Studentenverbindungen. Der
Unterſchied zwiſchen Schüler und Arbeiter iſt
beim Jungvolk bereits verſchwunden. Der erſte
Schritt zur Volksgemeinſchaft iſt getan.

Erlebnis eines Heimabends
Wir waren alle vor dem Heim verſammelt.

Keine mochte hineingehen, müſſen doch die
meiſten von uns den ganzen Tag in dumpfen
Fabrik und Büroräumen verbringen. Und wie
froh ſind ſie dann, wenn ſie mal einen Abend
im Freien verbringen können. So war es uns
faſt ſelbſtverſtändlich, als unſere Führerin uns
verkündete: „Wir gehen heute an die Elbel“
Jubelnd ſtimmten wir zu.

Wir hatten ſchon ſo manchen Heimabend
dort geſeſſen. Wir rückten dicht zuſammen, als
eine große in ſich geſchloſſene Kette, und
ſchwiegen.

Könnt Jhr Euch ſo etwas vorſtellen, daß
15 ſonſt ſo luſtige Mädels beieinander ſitzen
und ſchweigen

Langſam blitzte Stern um Stern auf. Die
Lichter der im Strome liegenden Kähne
wurden angezündet und ſpiegelten ſich im
Waſſer. Leiſe ſchlugen die Wellen ans Ufer,
wenn ein heimkehrendes Ruderboot in den
Hafen einfuhr. Jrgendwo aus der Ferne klang
dumpfer Trommelwirbel zu uns herüber

Silhouette des Schloſſes Hartenfels
hob ſich düſter gegen den ſtrahlenden Sternen
himmel ab. Unwillkürlich mußte ich daran
denken, wie unſere Vorfahren einſt dieſes
Schloß zum Schutze gegen fremde Völker und
Volksſtämme erbaut haben. Seine Jahr-
hunderte überdauernde Feſtigkeit und Wehr-
haftigkeit mahnte uns gleichſam, das, was ſie

DreDie

Fugend im Kampf
Veilage der Hitleräugend im Gebiet MNittelland

für uns erkämpft haben, hoch und heilig zu
halten und nie aufzuhören, unſere deutſche
Heimat zu lieben.

Ich glaube, wir hatten alle ähnliche Ge
danken, und jedes laute Wort wäre uns wie
eine Entweihung dieſes herrlichen Abends er
ſchienen.

Da brach unſere Führerin das Schweigen.
Sie begann aus den Kampfjahren der Be
wegung zu erzählen. Sie tat das nur bei gang
beſonderen Anläſſen. Aber gerade an dieſem
Abend war die rechte Stimmung dazu.

Mit einfachen Worten ſchilderte ſie uns die
ſchweren Jahre, in denen der BDM nur ein
kleines Häuflein tapferer Mädels war. Jn-
nerlich ergriffen, hörten wir zu, wie ſchwer. es
die Mädels damals gehabt haben, ihre Ge
ſinnung offen zu zeigen. Heimlich und in
düſteren, verſteckten Räumen haben ſie ihre
Zuſammenkünfte abhälten müſſen, oftmals un

Der Kalender mit dicker Schrift,
Donnerstag.

Ein Tag wie alle Tage. Arbeit wie immer.
Das Telephon klingelt oft und lange.

Am anderen Ende läßt ſich eine aufgeregte
Männerſtimme hören: „Du, wir müſſen ein
Freizeitlager einrichten, wir müſſen heute noch
mit dem Wagen nach der Dübener Heide.“ Fch
frage erſtaunt, durch den plötzlichen Ueberfall
eingefchüchtert: „Wer iſt denn überhaupt da?“
Nach meiner Schätzung muß die Stimme
irgendwie mit dem Sozialen Amt zuſammen
hängen. Richtig geraten, es war diesmal nur
unſer Bann-Sozi.

zeigt

An erfahre ich durch Fragen, daß die
Kreisbetriebsgemeinſchaft Halle, Eiſen und
Metall, auf Grund der kürzlich erfolgten drei
wöchigen Urlaubsregelung fünfzig Jung
arbeiter hat, die jetzt ihre Ferien antreten und
dieſe erſtmalig im Freizeitlager der Hitler
Jugend verbringen wollen.

Jetzt wird kurz und ſchmerzlos gehandelt.
Der Banngeldverwalter bewilligt

ausnahmsweiſe Geld für eine Karte der
Dübener Heide und für etwas Benzin. Alſo
wir holen unſeren braven Opel, von dem der

Wir bauen ein Freigzeitlager

Volksmund ſchmäht, daß er ſehr oft ſtehen

Das iſt aber nur ein Gerücht, das
Stehenbleiben liegt nämlich nicht am Wagen,
bleibe.

ſondern am leeren Benzintank. Nun, unſer
Wagen rollt. Wir haben zwar lange geleiert
und ſchließlich geſchoben, aber nun brummt der
Motor.

Mittag ſind wir in Düben. An Hand der
Karte verfahren wir uns erſt einmal, das
kommt davon, wenn man ſich durch allzu gute
Straßen verführen läßt. Schließlich erweiſt
ſich unſer fahrbarer Apparat als äußerſt ge
ländegängig.
Es geht durch Sand und über Wieſen,
und ſogar Stoppelfelder ſcheut er nicht. Es

Die Abteilung Rundfunk der Reichsjugend-
führung führte kürzlich im Haus des
Deutſchen Rundfunks in Berlin eine
zweitägige Arbeitstagung durch. Die Ab-
teilungsleiter R. der Gebiete, die Funk
referentinnen der BDMObergane, ſowie die
Jugendfunkleiter der einzelnen Reichsſender
waren hier vertreten.

Die Tagung fand ihre Eröffnung durch
den Abteilungsleiter R der RJF, Gebiets
führer Cerff, der zunächſt über den Sinn
der Einrichtung einer Abteilung R in der
Hitler-Fugend ſprach. Durch ſie ſoll eine
engere Verbindung zwiſchen Hörer und Sen-
der zuſtandekommen.

Die Aufgaben der Abteilung R
gliedern ſich in zwei große Gebiete: 1. Die

ſicher vor den Angriffen der Gegner. Aber ſie
haben durchgehalten trotz Beleidigungen und
Verboten, bis die Zeit kam, wo ſie ſich offen
und frei als BDMMädels bekennen durften.

Lange noch hätten wir ihren Worten
lauſchen mögen. Dann klang unſer Fahnen
lied. Es iſt wohl kaum mit ſolchem Ernſt ge
ſungen worden wie an jenem Abend.

Viel ſtiller als ſonſt gingen wir nach
Hauſe. Wir ſprachen noch einmal darüber,
wie dankbar wir, die wir ſpäter dem BDM
beigetreten ſind, doch eigentlich den älteren
Kameradinnen ſein müſſen, daß ſie die Grund
lage für eine wahre Mädelgemeinſchaft aller
Stände und Klaſſen geſchaffen haben. Es war
wohl keine unter uns, die nicht gelobte, mitzu
helfen und zu bauen an dem großen Werk, das
wenige Mädels in den Jahren des Kampfes
begonnen haben. U. Löbner, Torgau.

geht durch dichten, herrlichen Wald, und man
bekommt. richtiggehende Urlaubsgefühle.

Auf einmal lichtet ſich der Wald. Vor uns
Wieſen und friſch gepflügte Felder. Rechts
liegt ein tiefblauer, klarer Teich. Fetzt ſind
wir richtig. Wir fahren durch Reinharz, das
Schloß fällt uns beſonders auf, rings herum
iſt es von Waſſer umgeben, das durch einen
Damm gehalten wird und bald zwei Meter
höher als die Straße liegt.

Wir fahren weiter, wer die Wahl hat, hat
die Qual. Bald haben wir eine herrliche Lager
ſtelle am Rande eines Teiches gefunden.

Nun gehts zum Förſter. Der macht uns
natürlich einen Strich durch die Rechnung. Er
redet von Wildwechſel und von vielen inter
eſſgnken Dingen. Wir verſtehen nur gus
allem: Es geht nicht, und es wäre doch ſo
herrlich geweſen. Aber dann führt er uns.
Auf einer großen Wieſe, auf die faſt den
ganzen Tag die Sonne brennt, gleich

am Rand des Waldes werden wir
unſere Zelte aufſchlagen.

Wir haben keinen ſchlechten Tauſch gemacht.
Holz für die Feldküche iſt da. Fünf Minuten
entfernt iſt eine klarfriſche Waldquelle. Es
iſt nur ein kurzer Lauf bis zum Teich, in dem

man ſich wunderbar baden kann.
Nachts treten hier die Hirſche aus
dem Wald, ſo daß es hier genug Ab
wechſlung gibt. Bei dem Beſitzer auf
dem Schloß holen wir uns noch die
beſondere Einwilligung, dann geht es
heimwärts, mit der Gewißheit, daß
die fünfzig Jungens in den vierzehn
Tagen ſich ganz „prima“ erholen.

Nun wird alles übrige geklärt.
Die Verpflegung wird ſicher

geſtellt,

der Transport der Jungens wird
organiſiert, Zelte und Feldküche ſtellt
das Gebiet.

Am Montag fahren wir ſchon um
fünf Uhr los. Der Gebietswagen
bringt die Feldküche und die Zelte
hinaus. Jn allen Orten ſtaunt das
Volk. Jn Reinharz angekommen, geht
es gleich an die Arbeit. Die Zelte
werden gebaut und in der Feldküche
kocht bereits das erſte Mittageſſen.

Um 10 Uhr kommen die Jungens.
Sie werden gleich eingeſpannt,
Stroh, Milch- und Waſſerholen. Es
herrſcht ein zünftiger Betrieb. Als
wir gerade fertig ſind, erſcheint
Bannführer Buſchendorf, der hier
ſeine Sommerfriſche auftun will, aber
auch ihn ereilt das Schickſal, denn er

muß feſte mit anfaſſen. Zu Mittag gibt es
Nudeln mit Rindfleiſch. Der Keſſel wird leer
und die Mägen voll.

Am Spätnachmittag ſitzen wir noch im
Kreis zuſammen, ſingen und erzählen. Gegen
19 Uhr rollen wir dann ab. Wir wiſſen, daß
unſer Unterbannführer IV/36 den Laden ſchon
ſchmeißen wird und fünfzig Jungarbeiter ſich
in den vierzehn Tagen in einer der ſchönſten
Gegenden unſerer mitteldeutſchen Heimat er
holen und neue Arbeitskraft ſchöpfen werden.

Gebt der Jugend im Rundfunk den Wegfrei!
Reichstagung der Abteilungsleiter R der Hitler-Jugend

Hugo Hüttenrauch, Bann 36.

Arbeit am Sender, und 2. die Arbeit inner
halb der H.

Jeder HJ-Kamerad hat das Recht, aus-
gearbeitete Sendungen oder Vorſchläge an die
Abteilung R des Gebietes einzureichen. Dieſe
prüft das eingeſandte Material auf ſeine Ver
wendbarkeit und vermittelt die Uebertragung
durch den zuſtändigen Reichsſender. Seit der
Machtübernahme hat die Hitler-Jugend an
allen deutſchen Sendern ihre berufenen Ver
treter, die den Hitler-Jugendfunk betreuen
und zugleich maßgeblich den geſamten Schul
funk der deutſchen Sender geſtalten. Der
Reichsjugendführer hat auf Grund eines Ab
kommens mit dem Reichsſendeleiter Hada
mowſki als Sonderbeauftragten den Gebiets
führer Cerff zum Verbindungsmann

Das Feuer mag zuſammenſinken, auf den
Siegestag der Alltag folgen. Niemals aber
erſtickt das Geſetz eures Seins: Der Kampf!
Kampf gellte um eure Wiegen, ein immer
neuer Kampf war euer junges Leben dieſem
Geſetz bleibt auch eure Zukunft treu. Niemals
werden wir Nutznießer ſein, immer wird uns
das deutſche Schickſal zum alten Dienſt, zum
gewohnten Einſatz, zum vertrauten Opfer
zwingen. Schwer iſt dieſes Schickſal, doch
erhöhend, erbarmungslos iſt es in ſeinen
Geboten, doch härtend und ſteigernd. Wir
kennen es. Wir lieben es. Das deutſche
Schickſal läßt uns keine Ruhe mehr. Und unſer
Ja gilt ſeinem immer gleichen Ruf, der uns
nie wieder frei gibt:

Weiter, nur weiter!

zember 1933 entſandt. Damit begann eine
zielbewußte Zuſammenarbeit zwiſchen den
Sendeleitungen und der Hitler-ugend, die
nicht als irgendeine Fachrichtung des Funks
angeſehen ſein will, ſondern die

die nachwachſende Geſamtkraft des
Volkes

darſtellt. Jn welchem Maße ſich die HJ die
Berechtigung zum Mitwirken an der künſt
lexiſchen und weltanſchaulichen Geſtaltung der
Sendungen erworben hat, davon zeugen die
zahlloſen, bereits ſeit 17 Monaten durchge
führten Rundfunkſendungen der H.

Sie hat bewieſen, daß ſie alle Kräfte aus
ihren Reihen ſtellen kann, und daß die Lei
ſtungen der HJ auf einer Höhe lagen, die von
maßgebenden Stellen anerkannt werden
mußten. Die HJ will zeigen, daß ſie ihre
Aufgabe meiſtern kann, und daß ſie einen Ehr
geis beſitzt, wie ihn die Kriegsfreiwilligen
hatten, wenn ſie den alten Frontſoldaten an
die Seite geſtellt wurden.

Dann wandte ſich Gebietsführer Cerff der
Arbeit in der H. zu. Die Sendungen der
Gebiete ſollen in erſter Linie zur Schulung
der HJ- Kameraden beitragen. Dies erfolgt
in enger Zuſammenarbeit mit der Ab
teilung S. Neben dieſen Sendungen der Ge
biete veranſtaltet die RF jeden Mittwoch die
„Stunde der jungen Nation Der
Gelegenheit gehabt hat, in dieſe ſorgfältige
Arbeit und die umfangreichen Vorbereitungen
dieſer Schulungsſendungen einen Blick zu
werfen, und wer das verbindet mit dem, was
die HJ auf der großen deutſchen Funkaus-
ſtellung 1934 geleiſtet hat, der muß anerkennen

Auch in der Geſtaltung des deutſchen
Rundfunks machen ſich die Kräfte der

Jugend immer mehr bemerkbar.
Jhre Leiſtungen waren Beweis dafür, daß

die Jugend einſt berufen iſt, auch auf dieſem
Gebiet das Erbe zu übernehmen. Die Hitler-
Jugend darf für ſich das Recht in Anſpruch
nehmen zu dem Ruf:

Gebt der Jugend im Rundfunk den
Weg frei!

Weiterhin behandelte Gebietsführer Cerff
Fragen der Apparatebeſchaffung für die HJ
und des Gemeinſchaftsempfanges. Abſchließend
kam er dann auf die Aufgaben der Werbung
für das Auslandsdeutſchtum durch den Rund
funk zu ſprechen.

Die erfolgreiche und gelungene Tagung
fand mit einem Vortrag des techniſchen Re
ferenten der Abteilung R, Pineck, über Orga
niſation und Technik in der Abteilung R ihre

Beendigung. Heinz.Mädels im hauswirtjchaftlichen Fahr

Jn die Hand des BDM und der NSo
Frauenſchaft ſind die Vorbereitungen für die
Durchführung des geplanten hauswirtſchaft
lichen Jahres gelegt worden. Die hierzu not
wendigen Arbeiten wurden beim BDM den
Sozialreferentinnen übertragen. Darüber
hinaus iſt es jedoch auch Aufgabe der aktiven
BDMFührerinnen, ſich für dieſe Einrichtung
einzuſetzen. Es muß immer wieder verſucht
werden, gerade die jüngeren Mädel, die eben
ſchulentlaſſen und erwerbslos ſind, hierfür zu
gewinnen. Manch einem Mädel, das hilflos
und allein in der Welt ſteht, wird für ein
ganzes Jahr in einer deutſchen Familie eine
Heimat geboten.

Nicht nur dies iſt der Zweck des Geplanten.
Das junge Menſchenkind ſoll darüber hinaus
auch Gelegenheit haben, ſich hier hauswirt
ſchaftlich zu bilden, indem es

alle im Haushalt vorkommenden
Arbeiten

gemeinſam mit der Hausfrau verrichtet. Auf
dieſe Weiſe wird ſich die junge Hausgehilfin
eine gewiſſe Ueberſicht über die Führung eines
Haushaltes zu eigen machen. Ferner kann ſie
dadurch Erfahrungen ſammeln und bekommt
eine umfangreiche Ausbildung mit, die ihr
ſpäter einmal die Grundlage zum eigenen
Leben zu ſein vermag.

Die Führerinnen des BDM, die ſolche
Mädel in ihren Gruppen haben, ſind in der
Erkenntnis über die Bedeutung des hauswirt
ſchaftlichen Jahres, zuerſt verpflichtet, dieſen
Gedanken weiteſtgehend zu fördern. Sie müſ
ſen helfen, den in Ausſicht genommenen Plan
in die Wirklichkeit umzuſetzen. Es wird ſi
hierfür ſo manches Mädel werben laſſen.

BDMFührerinnen, ſeht Euch in Euren
Gruppen und Mädelſchaften um! Eure Mädels
werden Euch einſt Dank wiſſen für die kleine
Mühe, die Jhr für ihr Fortkommen und ihre

der Reichsſendeleitung ſeit dem De Zulunft aufbrachtet!
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Bahnſteig 2 des

dem kleinen Bruder des „Fliegenden
knattert über unzählige Gleisanſchlüſſe hinweg,

50 Preſſevertreter
raſen durchs Land, um im Rahmen der vo

Eiſenbahnſtrecke Halle
Magdeburg kennenzulernen.

Direktor der Direktion Halle Bonnemann
der Leiter der maſchinentechniſchen Abteilung,

und andere Beamte nahmen daran
Reichsbahn

e des geſamten Reichs

Degtaff,
teil erfährt man,
direktion Halle, die
bahnunternehmens darſtellt, ſich ganz hinte
den Aufruf des Führers geſtellt hat und durc
die Errichtung der elektriſchen Eiſenbahnſtreck

daß die

Hauptbahnhofes Halle!
Hunderte von Reiſenden hinweg und bleibt auf einem Triebwagen

Köthen
Von den füh

renden Beamten der Reichsbahndirektion der

Kilometer durchs Land:

Anterwegs im Fliegenden Cottbuſer
(Von unſerem an der Fahrt teilnehmenden Mi.-Redaktionsmitglied.)

Die Morgenſonne flutet durch das Glasdach herein, gleitet über die
haften, der in gelben und roten Farben leuchtet,

Hamburgers“. Eine Sirene heult. Der
um im 100-Kilometer-Tempo

Als Bauſtoff diente für die Strecke Mul
denſtein Marke noch Kupfer, weil di

n chemiſche Induſtrie bei Bitterfeld durch ihreder Reichs bahndirektion Halle ver
anſtalteten Sonderfahrt die elektrifizierte

Triebwagen ſchießt zur Halle hinaus,
durch den ſtrahlenden Morgen zu jagen.

Halle. Auf dem letzten Stück der Sonderfahrt
e iſt noch einmal Gelegenheit, den Fliegen

den Cottbuſer“ zu bewundern. Es han

r

9

e SHalle Magdeburg zu ihrem Teil dazubeiträgt, die Ziffer der Arbeitsloſen zu ver
mindern.

Kraftwerk Muldenſtein 7Vorbei an Bitterfeld ging die raſende
Fahrt. Die Bremſen kreiſchen Hraft Swerk Muldenſtein! Geſpenſterhaft rager
die drei Schornſteine des Hraftwerkes 100 Me
ter hoch in den Himmel und geben ein Bild von

und der Größe dieſer tech
Jm Kraftwerk Muldenſten wird aus Braunkohle, die aus den

den Ausmaßen
niſchen Anlage.

Bitterfelder Kohlengruben herbeigeſchafft wird
elektriſcher Strom erzeugt. Von hier aus gehen
die Drähte ins Land und ſpeiſen die Hunderte

die koſtbares Gut
Jn Güterwagen wird die

Braunkohle über hohe Brücken über die Oefen
d und gelangt durch Fallſchächte vor

Jn den Oefen
Dampf erzeugt, der die den

elektriſchen Strom erzeugenden Maſchinen an

von elektriſchen Lokomotiven,
durchs Land führen.

ie Keſſel der rieſigen Oefen.
wird dann der

treibt.
Höllenlärm herrſcht in dem Maſchinenraum,

Unheimliche Hitze
Feuern der Keſſel. Halbngckte

Männergeſtalten ſchwingen die Kohlenſchaufeln,

wo die Turbinen raſen.
ſtrahlt von den

ſchüren die Feuerhaken. Schweiß läuft über die
im Feuerſchein glitzernden Körper Dazu ſingen
die Maſchinen ihr Lied von der Arbeit Ehr
furchtsvoll, demütig ſteht man vor allem, was
hier geſchaffen wurde, gefeſſelt und gebannt
von der Gewalt der Technik.

Zahlen beſtätigen den Eindruck. 17 Keſſel
erzeugen Dampf, der dann wieder dazu ver
wandt wird, 45 000 PS zu erzeugen. 550 Ton
nen Braunkohle, 20 Tonnen Kohlenſtaub
werden täglich verfeuert. Das ſind 11. 500
Zentner insgeſamt. Der tägliche Kohlen
verbrauch ſtellt einen Geldwert von 1800 Mark
dar. Durch große Sauganlagen werden die
Aſchenreſte enkfernt.

Die gewaltige Feuerungsanlage erzeugt
einen Waſſerdampf der bei 350 Grad Celſius
und 14 Atmoſphären Druck die Turbinen
treibt. Die Stromerzeuger ſchaffen einen
Strom, der auf 600600 Volt umgeſpannt
wird.
Die neu in Betrieb zu nehmende elektriſche

Strecke Halle Magdeburg hat die Auf
ſtellung einer weiteren Kraftmaſchine not
wendig gemacht. Zur Zeit ſind Bauarbeiter
damit beſchäftigt, ein 15 Meter unter den
Maſchinenhausboden reichendes Fundament
aus Eiſenbeton zu errichten.

Neben dem Maſchinenhaus liegt das
Schalthaus. Hier wird der von den Turbo
generatoren geſchaffene Strom durch Umſpan
ner auf die Fernleitungsſpannung gebracht.

Anterkraftwerk Marke
Vom Kraftwerk Muldenſtein raſt der

„Fliegende Cottbuſer“ mit ſeinen Gäſten
weiter durchs Land, hin zum Unterwerk
Marke. Hier endet eine Hochſpannungs
rn die vom Kraftwerk Mulden-t e in kommt und mit 60 000 Volt velaſtet iſt.
Für die neu hinzugekommene Verbindung
wurde in Marke, und zwar in neuzeitlicher
Freiluftbauweiſe, eine Schaltſtelle errichtet.
Vom Kraftwerk Muldenſtein aus erhält
der Schaltwächter Anweiſungen, wie er die
einzelnen Fernleitungen zu belaſten hat.

wohner machte einen tiefen Eindruck auf mich.
W

an

n S

Abgaſe jedes andere Metall zu ſtark angreifen
würde. Die weitere Strecke Marke
Köthen, wurde mit dem jetzt allgemein üb
lichen Rohſtoff Aluminium hergeſtellt. Die
Aluminiumſeile ſind mit einer Stahleinlage
hergeſtellt, von denen das Aluminium die
Stromleitung, das Stahlſeil die mechaniſche
Zugbeanſpruchung übernimmt.

Anterwerk Köthen
Nach kurzem Aufenthalt in Marke geht

die Fahrt weiter über De ſſau nach
Köthen, wo das modernſte Bahnunterwerk
erbaut worden iſt. Die vom KraftwerkMuldenſtein durch eine Fernleitung mit
60 000 Volt ankommende elektriſche Arbeit wird
im Unterwerk Köthen auf die neu elektri
fizierte Strecke Halle Magdebur g ver
teilt

Verwirrend und imponierend ſind die Jn
ſtrumente: Sicherungsvorrichtungen, Schalt
hebel, Transformatoren, Oelſchalter. Der an
kommende 60 000-Volt- Strom wird hier in
15 000 Volt umgeſpannt. Jn der Mitte des
Unterwerkes befindet ſich die Schaltwarte, von
wo aus die elektrifizierte Strecke geregelt wird.

Zurück führt der kleine Bruder des „Flie
genden Hamburgers“ die Preſſevertreter nach

Brief aus London

Ein Engländerin iſt in Halle geweſen
und ſchildert nachſtehend einige ihrer Ein
drücke aus der Saaleſtadt.

Wenn ſie es wüßten!
Deutſchland iſt wie ein Schmuckkäſtchen

voller Edelſteine. Man lieſt die Edelſteine nach
einander aus und wenn man ſie vergleicht, er
ſcheint einer der funkelnden Steine ſchöner als
der andere. Und ſieh! Man nimmt eine Perle
auf, die den Glanz ihres alten Ruhmes in
neuer Faſſung ausſtrahlt. Und das iſt Halle!
Eine liebliche, kleine (2) Stadt, dicht an die
Ufer der Saale geſchmiegt, dem Har z und
allen Hauptſtädten Deutſchlands benachbart.
Gerade zwei Stunden mit dem Schnellzug von
Berlin entfernt, fährt der Durchſchnitts
reiſende vorüber, nur weil er nichts von all
dieſer romantiſchen Schönheit weiß, die hinter
den Toren der Hauptſtadt liegt.

Für den Bewohner einer der größten Städte
der Welt geht das Leben in Halle einen
ziemlich einförmigen Gang, aber in Wirklich
keit beherbergt es viel wiſſen ſchaft
liches und künſtleriſches Leben der
Nation Das Herz Halles ſind ſeineUniverſität, ſeine berühmten Ho pi
täler und Kliniken, ſein künſtleriſches und müſikaliſches Leben und
ſeine energiſche Mitarbeit an dem wirt-
ſchaftlichen Aufbau. Jch war von der
dort herrſchenden Atmoſphäre ſo beeindruckt,
daß ich ſogar ſtarke geiſtige Anregungen für
meine Arbeit erhielt während meines Aufent
haltes in der Stadt, die einen Händel der
Welt ſchenkte. Die Freundlichkeit der Ein

Jch kam nach Halle mit ausgeſprochenem
Feriengeiſt; aber da ich in beſtimmter Richtung

einer weitverbreiteten Wohlfahrtsarbeit
(unpolitiſch) intereſſiert bin, ſprach ich beim

Freie Strecke mit Fehlleitungsanlage

Maud ſpazierte durch Halle
Eine Engländerin berichtet über den Beſuch unſerer Stadt

ſchaft zwiſchen dem Deutſchen und

delt ſich um einen Dieſel elektriſchen Trieb
wagen, der einen Steuerwagen als Anhänger
beſitzt. Der Triebwagen iſt genau wie ſein
großer Bruder, der „Fliegende Hamburger“,
ausgerüſtet. Er beſitzt einen 410-PS-Verbren
nungsmotor, der eine Leiſtung von 100 Kilo
meter Höchſtgeſchwindigkeit zuläßt.

Beſonders erwähnenswert iſt bei dem Trieb
wagen die ſogenannte „Totmann- Ein
richtung“, die ſelbſttätig den Zug zum
Halten bringt, wenn der Führer aus irgend
einem Grunde dienſtunfähig wird und die
Fahrkurbel losläßt.

Die Reichsbahndirektion Halle beſitzt drei
dieſer Triebwagengüge, die auf der Strecke
Halle Cottbus, Halle Kaſſelund Halle Halberſtadt eingeſetzt
werden.

Strecke Halle Magdeburg
unter Gtrom
och 24 Stunden, dann werden die neu

erbauten Leitungen zum erſten Male elektriſche
Ströme durchfließen. Jn dieſem Augenblick iſt
ein gewaltiges techniſches Werk beendet. Das
letzte fehlende Stück elektriſche Eiſenbahnſtrecke
iſt damit erbaut und das mitteldeutſche Eiſen
bahnnetz elektrifiziert.

Liebenam, die Leiterin, und ihre fähige
Mitarbeiterin Fräulein Mar garethe Co
hau ß. Dieſe beiden liebens würdigen und an
regenden Perſönlichkeiten widmen ihre Zeit und
Kraft der Förderung der Ziele des D eka, der
verſucht, gegenſeitiges Verſtändnis und Freund
ſchaft zwiſchen dem deutſchen und engliſchen
Volk zu wecken. Sie wollen deutſchen und eng
liſchen Beſuchern Gelegenheit geben, während
ihrer Ferien Gaſtfreundſchaft auszutauſchen.

Halle iſt ganz beſonders auch für die Be
ſucher geeignet, die nicht ſo viel Geld haben.
Alle intereſſanten Stätten kann man von der
Stadt aus zu Fuß erreichen, und wer das Freie
liebt, kann ſchöne Ausflüge in den Wald
machen, baden, rudern uſw.

Während ihres Aufenthaltes haben die Be
ſucher. umfaſſende Gelegenheit, die deutſche
Sprache zu ſtudieren und zu üben und ferner
die verſchiedenen ſtädtiſchen und gewerblichen
Gebäude im Jnnern der Stadt zu beſichtigen.
Die moderne Bauart der OrtsKranken-
kaſſe ſteht in erſtaunlichem Gegenſatz zu dem
Zauber der alten Ruine der Moritzburg
auf der anderen Seite. Und ſeht Euch den
Marktplatz an, mit ſeinen Jahrhunderte
alten Gebäuden, die dicht bei den modernen
großen Häuſern liegen.

Wenn man gerne tanzt und wer tut das
nicht? bringt einen eine kurze Straßen
bahnfahrt in die äußere Umgebung. Hier kann
man unter freiem Himmel tanzen oder der
Muſik zuhören. Für eine Engländerin iſt dieſe
Gelegenheit, ihre deutſchen Freunde in dieſer
ſchönen Umgebung bei ihrer Erholung zu beob

Kraftwerk Muldenſtein Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſch vor und traf dort Frau Dr. Lore
engliſchen Volk in Zukunft ein
Band bilden möchte.

feſtes

der Kritik zu ſagen:

an ihre Mitglieder geſtellt wird.

hat das Urteil des
22.

tor Dr.
Betruges in Tateinheit
ſprochen hat, durch Verwerfung der Reviſion
beſtätigt.
reicht, um die Preiſe des
als
Bruchs habe er nur infolge ſeiner dienſtlichen
Nachläſſigkeit, unbewußt, ermöglicht.

J

Sache
verwieſen.

tember

Franckeſtraße 6, ihr 25jähriges Berufsjubiläum

Was der Film bringt
Riftferhaus-Lichtspiele

GSchwarzer Fäger Fohannag
Wer ſollte nicht allein von dem Thema des

Films gepackt werden? Hier rollt eine Film
handlung ab, die ein Stück deutſcher Geſchichte,
das Ringen um die Befreiung von napoleoni
ſcher Gewaltherrſchaft zeigt. Den großen Frei
heitskampf der Schill'ſchen Schwarzen Jäger“
ſtellt dieſer Film ins Bild, erweckt ihn zu
neuem Leben und gibt ihm Geſtalt aus der
Erinnerung. Welches hiſtoriſche Thema ſollte
nicht, wenn es gut verfilmt iſt, beſonders in
Deutſchland ein dankbaxes Publikum finden

So kann dieſer Großfilm der Terra wohl
zu den Spitzenfilmen gerechnet werden. Wer
den Roman von Georg von der Vring
geleſen hat, erlebt im Film die Vervollkomm-
nung des Romans.

Der Film, der im Schnitt gut iſt, könnte
im Bild zuweilen etwas klarer gehalten ſein
Die Muſik muß als treffend und tief bezeich
net werden. Die Sprache iſt durchſchnittlich
einwandfrei, wirkt aber ein paarmal etwas
unklar und überſtürzt. Recht viele Reiter
ſsenen, die in derartigen Filmen immer und
immer wieder gern verwandt werden, hemmen
die ſonſt recht mannigfaltige und flüſſige
Handlung manchmal etwas.

Ueber die Darſteller wäre kaum ein Wort
Marianne Hoppe

in der Titelrolle trifft, man iſt es bei ihr ge
wohnt, den rechten Ton. Paul Hartm a n n
als Major K orfes gibt in fabelhafter DS iſzipliniertheit ein ſpannendes, charaktervolles
Spiel. Guſtav Gründ gen s als napoleo
niſcher Spion verblüfft durch wunderbare Ein
fachheit in Maske und Spiel, die Zurückhal-
tung ſeiner Muſik wirkt eindrucksvoll. Dieſe
drei Perſonen tragen die Handlung des Films
von Anfang bis zum Ende, führen den roten
Faden hindurch und faſſen das Spiel zu einer
großartigen Einheit zuſammen. Neben ihnen
zeigen ſich Oskar Sima, Paul Bildt,
Olga Limburg, Jakob Tiedtke,Friedrich Ettel in guter Form. DerFilm iſt rechte Einleitung zum Winterſpiel
plan der Ritter-Lichtſpiele. Sind die kommen
den Filme des Winters nur halb ſo gut wie
dieſer, dann lohnt es, ſie zu beſuchen.

Jm Beiprogramm zeigt ein Kulturfilm
von Goetheſtätten herrliche Bilder. Die üb-
liche Wochenſchau und eine Feuerſchutzpropa
ganda leiten die Filmfolge ein.

C. Schauburs

Schön iſt die Manöverzeit
Die Neuaufführung der MilitärTonfilm

Komödie „Schön iſt die Manöverzeit“
erfolgte geſtern in der Schaub urg“. Es iſt
dies ein Film, wie man ihn zur Abwechſlung
wieder. einmal ganz gern ſieht. Gefüllt von
grotesken Situgakionen aus der friſchfröhlichen
Manöverzeit. Ein Film, der allgemeine Stim
mung und Heiterkeit herborruft, läuft an
unſeren Augen vorüber. Auch die Auswahl in
der Beſetzung der einzelnen Rollen iſt vortreff
lich gelöſt, ſo daß jeder Darſteller ſeinen Teil
zum reſtloſen Gelingen beiträgt.

Beim Gpiel den Arm
ausgekugelt

Jn der Nähe von Knolls Hütte wurde
ein etwa zwölfjähriger Sch uljunge ange
troffen, der ſich beim Spiel in der Heide den
Arm ausgekugelt hatte. Er wurde von dem ehem.
Führer des SSSanitätsſturms, der zufällig
hier entlang fuhr, im Kraftwagen einem Arzt
in Dölau zugeführt, der den Jungen in Be
handlung nahm und den Arm wieder ein
kugelte.

Als der verletzte Junge mit ſeinen Spiel
gefährten nach dem Unfall am Wege ſtand, bat
er verſchiedentlich, von vorüberfahrenden Kraft
wagen zum Arzt mitgenommen zu werden.
Es iſt hier zu bemerken, daß zunächſt niemand
anhielt, um den Verletzten zum Arzt zu brin
gen.
weſentlich, einmal darauf hinzuweiſen, ſo ſehr
wir ſonſt dagegen ſind, daß Kraftwagen aus

Daher ſcheint es uns in dieſem Falle

irgend welchen Gründen beſonders des Nachts
von Paſſanten angehalten werden daß in
dieſem Falle wohl jeder Kraftfahrer zur Hilfe
leiſtung verpflichtet
auch ſtets von den Kraftfahrer-Organiſationeniſt, eine Forderung, die

Urteil Dr. Allenſtein beſtätigt
Der 4. Strafſenat des Reich sgerichts

Landgerichts Halle vom
2. September 1933, das den Schlachthofdirek
Dr. Allenſtein von der Anklage des

mit Untreue freige

Seine Erfahrung habe nicht ausge
Angeklagten Bruch

Uunangemeſſen zu erkennen, und den Betrug

Das Urteil gegen den MitangeklagtenBruch wurde auf Reviſion der Staatsanwalt
chaft und des Angeklagten aufgehoben und die

zur neueren Verhandlung zurück

25jähriges Berufsjubiläum. Am 20.
begeht Fräulein Emma M

Se
De

eier,
ei der Firma C. F. Ritter im Ritterhaus,achten, eine ganz große Freude, die ihr immer Halle (S.). Die Jubilarin iſt ü ihren

im Gedächtnis bleiben wird, zugleich mit der eigentlichen Berufskreis hinaus als ſtets hilfs
Hoffnung, daß die ſtändig wachſende Freund- bereite und ſozialdenkende Volksgenoſ in be

kannt und geſchätzt. Der Firma ſelbſt ſtellt es
das beſte Zeugnis aus, daß wiederum eine
langjährige Angeſtellte

Maud Raudle, London. feiern kann.
ein Berufsjubiläum
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KPD Führer ausgebrochen
Aus dem Gerichtsgefängnis in Alt da mm

ſind vier ehemalige Kommuniſtenführer aus-
gebrochen. Es ſind dies Erwin Tomkewitz,
genannt Herwich (35 Jahre alt, klein, unter
ſetzt, trägt Brille), Friedrich Wetzel
(32 Jahre alt, ſchlank, Haar hellblond, 1,74Meter groß), Bruno Retzlaff (26 Jahre
alt, Haar dunkelblond, Geſicht mager, 1,72 Meter
groß) und Hermann Matern (41 Jahre
aält, Haar ſchwarz, grau gemiſcht, 1,70 Meter
groß).

Gegen die vier Perſonen ſchwebt ein Hoch
verratsverfahren. Gerichtsverhandlung
war für den 2. Oktober angeſetzt. Für die
Vorbereitungen der Tat kommt die Näherin
Meta Müller, geborene Schor, geboren am
80. März 1908 in Dalberg, zuletzt in Stettin
wohnhaft, in Frage.

Für die Ergreifung der Täter hat der Re
gierüngspräſident eine Belohnung von 1000 M.
ausgeſetzt. Evtl. Warnehmungen ſind der
Stagatspolizeiſtelle Halle, Zimmer
Nr. 62, beaknntzugeben.

Das ſchaffende Halle
Jn der Zeit vom 17. bis 22. September 1934

werden folgende größere Jnſtandſetzungen und
Bauten ausgeführt:

Inſtandſetzung der Hausmannstürme der Marktkirche
Außenfront des Thaliathegters; Gewächshäuſer in der
Stadtgärtnerei und Reideburg; des Aquariums im Zoo;
Abbrucharbeiten im Volksbad Pulverweiden. Schlacht
und Viehhof: Umbau Schweineſchlachthalle, Verbin
dungsſtall; Stadtgut Böllberger Weg, Ausbau der Scheune
(Außenarbeiten, Malerarbeiten uſw.); Waldhaus Heide,
Einbau der Heizung im Saal; Krematorium Gerktrauden-
friedhof, Umbau der Verbrennur zfen auf Go Mühl-
graben, Uferbefeſtigungen; Gimr Damm, Einebnungs-
arbeiten; Mühlgraben, Vaggerarbeiten; Kotgrabenbrücke,
Jnſtandfetzungsärbeiten; Weinberg- und Heideweg, Unter
haltung der Kaltaſphaltſtraßen; Dölauer, Schwuchtſtraße
ünd Kirſchbergweg, Elektriſches Kabel verlegen; Seebe
ner Straße, Gasrohrſtrang verlegen; Moltkeſtraße, Bürger
ſteigherſtellung; Steinweg, Fug rguß; Preßlersberg,
Pflaſterinſtandſetzung; Thomaſiusſ Pflaſterinſtand
fetzung; Benkendorfer Straße, Fahrbahn und Vürger-
ſteige herſtellen; Liebenauer Ecke Merſeburger Straße,
Fahrbahn und Bürgerſteige herſtellen; derſeburger
Straße, Gleiſe umlegen und Radſfahrweg befeſtigen; Bar
baraftraße (Krankenhaus), Bürgerſteig und Einfahrken
herſtellen; Benkendorfer Straße, Rattmannsdorfer und
Ackerweg, Spramexüberzeug herſtellen; Straßburger Weg
Herſtellung eines Betonrohrkanals; Fliederweg,
ſtellung eines Sammelkanals; Collenbeher Weg, Her
ſtellung eines Steinzeugrohrkanals und der Hausanſchluß-
keitungen; Moritzzwinger, Herſtellung eines Abwaſſer

pumpwerkes; Herſtellung vonSchienenentwäſſerungen; Weidenplan 12, Langeſtraße 26,
Beſeiligung einer Kangalverſtopfung; Faulmann-, Witte
kindſtraße und Univerſitätsring, Herſtellung von Haus
anſchlüſſen.

9

n

Moerſeburger Straße,

Aus dem Gaalkreis
90 jähriger Geburtstag

Lieskau. Am 21. September feiert Frau
verw. Bertha Knauth ihren 90. Geburts
tag. Die Jubilarin iſt am 21. September 1844
in Döſſel bei Wettin geboren, von wo ſie
bei ihrer Verheiratung nach Lieskau zog

Jn voller körperlicher und geiſtiger Friſche
nimmt die älteſte. Einwohnerin an allen Er
eigniſſen ihrer ausgedehnten Familie und des
Vaterlandes teil. Sie lieſt und ſchreibt noch
heute ohne Brille. Gern erzählt ſie im Kreiſe

ihrer Kinder, Enkel und Urenkel von den Zei
ten, die ſie ſchon mit erlebt hat. An ihrem Ju
beltag, den ſie inmitten einer großen Graktu
lantenſchar verleben wird, nimmt der ganze
Ort in herzlicher Freude teil.

Parteiamtliche
An alle Ortsfunkwarte Halle-Stadt!
Am Donuerstag, dem 20. September, abends

192 Uhr im Geſchäftszimmer wichtige Be
ſprechung, zu der jeder Ortsfunkwart perſönlich
zu erſcheinen hat.

Kreisfunkwart
Schul tz.

Konzert der POKreiskapelle
Heute, 20 Uhr, gibt die POKreiskapelle des

Stadtkreiſes im „Aktiengarten“, Deſſauer
Straße 1, unter der Leitung des Muſikdirektors
Pg. Mehring ein Unterhaltung s-
konzert zu dem die Parteigenoſſen mit
ihren Angehörigen, ſowie die Mitglieder aller
ſonſtigen Paxrteigliederungen eingeladen ſind.
Eintritt 20 Pf. Jugendliche bis zu 16 Jahren
haben in Begleitung Erwachſener freien Zu
tritt.
Ortsgruppen Berliner Straße, Roßplatz
Steintor

Die Mitglieder genannter Ortsgruppen ſo
wie die der Untergliederungen treffen ſich mit
ihren Angehörigen heute, 20 Uhr, im „Ak-
tiengarten“ zum Konzert der POKreiskapelle.
Karken zu 20 Pf. ſind bei den Politiſchen
Leitern und an der Abendkaſſe erhältlich.

KreisOrganiſationsamt.
Ortsgruppe Univerſität

Die Ortsgruppe Univerſität führt heute,
20 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ eine
SchmalTonfilmveranſtaltung durch.

und

Ortsgruppe Glaucha
Die Pflichtmitgliederverſamm

lung der Orksgruppe Glaucha findet am
Donnerstag, dem 20. September, 20.15 Uhr, in
Brunnerts „Hofjäger“ ſtatt. Pg. Oßwald
ſpricht über „Nationalſozialismus und
Marxismus“.

Ortsgruppe Paul Berck.
Am Freitag, dem 21. d. M., 20 Uhr, findet

im Ruderhaus Böllberg unſere Pflicht mit
glieder- Verſammlung ſtatt. Als Red
ner iſt Pg. von Galéxra gewonnen worden
und ſpricht über das Thema „Ueberſtaatliche
Mächte (Juden, Jeſuiten, Freimaurer)“. Es
handelt ſich hierbei um einen ganz beſonders
intereſſanten Vortrag, ſo daß wir erwarken,
daß alle Pgg. erſcheinen. Ebenfalls iſt es
Pflicht, daß ſowohl alle Frauenſchaftsmitglie-
der, als auch ſämtliche Amtswälter der Neben
organiſationen wie NSV, DAF, Kraft durch
Freude, NSKOV, Rundfunk, ferner ſämtliche
SA und SS Männer reſtlos erſcheinen. Der

Bekanntmachung
Eintritt iſt frei. Außerdem machen wir darauf
aufmerkſam, daß am Eingang eine Karten
kontxolle ſtattfindet. Wir bitten deshalb, rote
Mitgliedskarte ſowie gelbe Verſicherungskarte
nicht zu vergeſſen. Die Amtswalter der Neben
organiſationen haben einen entſprechenden
Ausweis vorzuzeigen, die Frauenſchaftsmit
glieder ihre Mitgliedskarten.
*Ortsgruppe Wittekind

Unſere Geſchäftsſtelle, Magdeburger
Straße 2, iſt ab ſofort täglich von 18 bis
20 Uhr geöffnet. Sonnabends iſt die Geſchäfts
ſtelle geſchloſſen.

NSFrauenſchaft der Ortsgruppe Steintor
Heute, pünktlich 20 Uhr, Pflicht mit

gliederver ſammlung im „Neumarkt-
ſchützen haus“.

NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Kaiſerplatz
Unſere Pflichtmitgliederberſammlung findet

heute, pünktlich 20 Uhr, im „Hardenberg
Kaſino“, Hardenbergſtraße, ſtatt.
NSG „Kraft durch Freude“, Amt für Reiſen,
Wandern und Urlaub.

Die Teilnehmer an der Rheinpfalzfahrt
vom 28.—30. September 1934 werden aufge
fordert, zur Entgegennahme der Fahrkarten
und der näheren Anweiſungen für die Fahrt
am Freitag, dem 21. September 1984, abends
18 Uhr, im Reſtaurant des Haus der
deutſchen Arbeit“, Har z
erſcheinen.

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Die Geſchäftsräume der NS-Gemein

ſchaft „Kraft durch Freude“, Kreisamtsleitung
Halle und Saalkreis, ſind wegen Um
zugs am Donnerstag geſchloſſen.

Unſere neuen Geſchäftsräume be
finden ſich ab Freitag, den 21. September 1934,
in der Bernburger Straße 29. J. Die Geſchäfts
ſtunden ſind für den öffentlichen Verkehr bon
15 bis 18 Uhr und Sonnabends von 9 bis
4 Uhr.

Der für den 27. September feſtgeſetzte
Löns- Abend wird auf den nächſten Monat

42 44, zu

verlegt. Das beſtimmte Datum wird noch
bekanntgegeben.

Kreisamtsleitung „Kraft durch Freude“,
Hitlerjugend Gebiet Mittelland.
Die Richtabendmappen „Dorf, Burg

und Stadt“ am 19. September, Bauern
kaum am, Oktober und Nationale
ſozigalism u s“ am 7. November fallen aus.

Abteilung S Gebiet Mittelland.
Raecck.

Gebührenfreie Waffenſcheine
Nach einer reichsrechtlichen Beſtimmung

ſind Waffenerwerbsſcheine un d
Waffenſcheine für Schußwaffen
von nicht mehr als 6 Millimeter Kaliber ge
bührenfrei auszuſtellen. Aus dieſem Grunde
wird die vorgeſehene Verwaltungsgebühr von
1 RM. nicht mehr erhoben.

SportPereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen ver
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker Halle. Sämtliche Arbeitsloſe haben ſich ſo
fort auf der Geſchäftsſtelle bis ſpäteſtens Freitag zu
melden.

ReichsbahnTurn und Sport-Verein. Monatsverſammlung findet erſt am Freitag, dem 21. d. M. Um
20 Uhr im Polenſagl ſtatt. Die Schwimmabteilung
)eitte, Mittwoch, ab 20 Uhr, Uebungsſtunde im Stadtbad.

Hall. Turn und vrtverein. (Handball). Spiele am
Sonntag, d. 29. 9. 1934 I. gegen 98 J, 15 Uhr II. gegen
96 II. 14 Uhr. H Zlatz. Jugend gegen Weiſe Jgd.,
11 Uhr, Weiſe- Platz. Treffpunkt Stunde vor Spielbeginn. Sonnabend, d. 22. 9., 20.30 Uhr, Mannſchafts
ſitzung der J. Herren im Heim.

Amklicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 18. September 19834

Die

Artikel vorher heute Tendenz
Weigzen, gut geſund u. trocken

Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 199 W s 192 W 8 ruhig

Handelspreis frei Halle S Str., f. Müllereizw. geeign. u
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 154 R 154 R gefragt

Handelspreis frei Halle S
tr., f. Müllereizw. geeign. a e
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht e eGerſte, Jnduſtriegerſte

Gute Braugerſte, neue, hieſ.,
Durchſchnittsqual. (f. i. N. 207-217 206 216 ruhig
mehrzeilige f. Induſtriegw. 167--172 167-172

Wintergerſte
Durchſchnittsqual. (f. ü. N.) S
zweizeilige f. Jnduſtriezw. 187 192 187-192

Futtergerſte, Abfallgerſte 157 G. 157 G gefragt
Hafer, Durchſchnittsqualitätſ 155 H 13 155 H 13 ſtetig
Weißhafer 162 H 13 162 H 18
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N. 52—58 52—58 ruhig

Grüne Erbſen vWeigzenkleie, mittelgrob ab
Mühlenſtation einſchl. Sack 11,05 11,05 gefragt

Roggenkleie ab Mühlen
ſtation einſchl. Sack 3 9,60

Malzkeime 14,138 ruhigTrockenſchnitzel 14 14 vZuckerſchnitzel neHeu, loſe II 12 vWeigzenſtroh, drahtgepreßt 3,00 ſtetig
Roggenſtroh, drahtgepreßt 3,00 3.10
Kartoffelflocken o 20

Tenden z Futtermittel zum Teil nachgebend, ſonſt un
verändert.

Elektrolyt 4424.
Fleiſchnotierung. Ochſen 59, 42, 50; Bullen

56, 42, 49; Kühe 58, 30, 42; Färſen 509, 44, 52;
Jungrinder 50, 40, 44, Maſtkälber 75, 70, 72;
Sattgtälber 67, 57, 62; Lämmer Und Maſt
hammel 82, 758, 80; Schafe 75, 67, 72;
Schweine einſchl. Mittel und Geſchlinge 78,
68, 71.

Sie ſchlagen die Brücke
Augen: auf all die Außerungen guten Willens, auf die aus dem Herzen

J

eitung hilft

Wie ſchwer es iſt, Brücken des gegenſeitigen Verſtehens zu

ſchlagen, führt uns immer wieder das Echo des Auslandes vor

kommenden Rufe zur Vernunft, zum Glauben an Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit

zur Erkenntnis, folgt vielfach Ablehnung, Mißverſtändnis, um nicht zu ſagen

böſer Wille. Ganz anders der Widerhall im Inlande: von dem innerlichen,

beſcheidenen Stolz auf erfüllte Pflicht beſeelt, getragen vom Wiſlen, ver
ſtändnisvolle Mitarbeiter am Werk des Aufbaus zu ſein, dürfen die deutſchen

Zeitungen vor die Leſerſchaft treten. Oenn nun hat ſchon häufig Or. Goebbels

aus ſeinem Miniſterium den Zeitungsleuten den Dank ausgeſprochen, dew

jeder von ihnen deswegen ſo hoch ſchätzt, weil er für ihn zugleich ein neuer

Anſporn im Amt zum Wohle des Volksganzen iſt. Die Zeitungsleute freuen

ſich, zu wiſſen, was die Leſerſchaft täglich in ihren Zuſchriften wiederholt Oie,

Zeitung iſt wirklich die große, immer neu zu bauende Brücke zum richtigen

Verſtändnis alles Geſchehens drinnen und draußen. Sie führt im Textteil

den Leſer an alle die Ereigniſſe und Fragen heran, die ihn bis ins Jnnerſte

erſchüttern, packen, mitreißen. Beſonders öffnet ſie die Herzen für die gewaltige,

dauernd fortſchreitende, grundlegende Wandlung der Nation zu ſozialiſtiſcher

und nationaler Haltung und Kraft. Im Anzeigenteil wird die Tageszeitung
in naher Zukunft ſtärker als je Trägerin der Bemühungen von Handel und

Wandel ſein müſſen, die geſamte Volkswirtſchaft durch ihre Teilmahme an der

großen Werbung zu beleben. Denn je ſtärker uns von außen her die Nokwendig

keit aufgezwungen wird, uns auf uns ſelbſt zu ſtellen, deſto zielbewußter muß

jeder an ſeinem Teil nach innen hin der Pflicht nachkommen,

der deutſchen Volkswirtſchaft zu dienen. Dann kann

mit vollem Recht jeder Leſer von der Zeitung ſagen

en in die deutſche Zukunft ſchlagen!

e

M
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Kachrvetf
Am 18. September 1934 verſchied

Leiden Herr PolizeiHauptwachtmeiſter

im 43. Lebensjahre.

Weiſe verſehen hat.
Sein Andenken werden wir ſtets in
Halle (Saale), den 18. September

Rooſen,
r

Geſtav Blet
Der Verſtorbene war ein pflichttreuer Beamter

und guter Kamerad, der ſeinen Dienſt in vorbildli her

Vamens der Beamtenſchaſt des Polſzeipräſidiums

Polizeipräſident

nach ſchwerem

Ehren halten.

1934.

Ruth Kunse, geb. Weber
VERMAHLTE

Halle, den 19, September 1954 Burgstraße 59

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Albert Friedrich Kunze

7

Geſchenke

mit allen

Am 18, September 1934 verſtarb nach langem
Krankenlager unſer Mitglied, der

Polizei Haunptwachtmerſter

Guſtan Blurn
im 43, Lebensjahr.

Mit ihm verlieren wir einen muſtergültigen Kame
raden, dem wir ein bleibendes Andenken bewahren
werden. Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. Sep
tember 1934, 14 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof ſtatt.

KameradſchaftsbundDeutſcher Polizeibegmten, Ortsgrugpge Halle
i. V. Holzner

V planen

qm ab 1,50 RM

decken
in großer Auswah

Fernſprecher 26 17

gſſerdichte

h Pferderegen
jdecken, Woll

Max Albert
Pringenſtr. 18

d

Far die vielen Glückwünſche und

zu unſerer Hochzeit danken wir hler

auf das herzlichſte

Großkyhna/Gimritz

Otto Beutel u. Frau
Charlotte geb. Schüßler

Neue Möbel auf

Bzmann

Radfahrerſchuh 2.65
Arb. Schnürſch. 4.90
Jnf. Schaftſtief. 9.85

Pantinen 75
Sandalen 2.95
O KA- W E
Schmeerſtr. Kuhgaſſe

kräg er
sehr große Auswahl

Schnee Machf,
Halle, Gr. Steinſtr. s4

Gebr. und neue
sehr preiwert

Ehe Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Hauerstr. 3
am Erancheplatz

Beſichti
Nusſtel

l

Heute morgen 2.30 Uhr entſchlief
ſanft nach lürzem, ſchweren Leiden
meine herzensgute Frau, unſere
geliebte Tochter, Schweſter, Schwie
gertochter und Schwägerin,
Srau Elärchen Dreſig

geb. Hammer
im Alter don 28 Jahren.

Halle, 18. September 1934,

Prof. Dr.
Facharet f. Zahn

Zarrche!

e 6, Fernruf 267

G. Heinroth
u. Munclkkrankheiten

Reideburger Str. 5.
In tiefer Trauer

Erich Dreſig und
Familie Paul Hammer.

Beerdigung findet Freitag, dem z
21. Sept., nachm. 2.30, v. d. kl. Kap.
d. Gertr.Frdh. ſtatt. Zug. Kran
ſpend. bitte i. Beerd.Juſt. Gericke,
Fleiſcherſtraße, abzugeben. z

Frau

ühlweoW

e T
Dr. lorn

e nar2zt

37, Ruf 221 9

so schön
50
gediegen
uncl immer

gans

5 Zuvitck 3
Dr. oberWettinetstraße 27

Samitliengnzeigen

geh s ren nur in d
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Halle Saale

Nr. 219

Kennen Vie die neue Nusſtellung
m Einrichtungshaus Martick

m RNlten Markt
In 5 Skockwerken über 150 Zimmer und
Kiüchen:

Deutſche VK- Möbel
Deutſche Werkſtätten möbel
Stilmöbel, Deutſche Teppiche
Gardinen und Vorhänge

en Hie zu Ihrem Vorteil dieſe ſehenswerke
ung. Geöſfnek werklägl. von 10 bis 18 Uhr.

Einrichtungshaus Martick
Palle-Saale Nimm Alken Markt Einkritt frei

Es werden öffe

NDonnerstag, de
S lo Uhr, AdolfHi

1 Bett, 1 Nach
1 Stuhl, 1 Plü

2 Ladentiſche, 1
Schuhe, Küchen

Krebs, O

Reichshetrtebsgemeinschaft 6 Eisen und Meta
Kreis Halle

Alle Metall arbeiter
erscheinen
den Kundgebung mit Iubilarehrung, im Reichshof,
Burgstraße.
Abmarsch 18.50 Uhr.

BReſchsbetriebsgemeinschaftsleiter P.

Gaubetriebssellenobmann Pg.
Programme 0.20 Mk. erhältlich in unserem Büro,
desgl. für Erwerbslose hostentos gegen Vorzeigung
des Mitsliedsbuches und

Kreis waltung Halle a. S., Hare 42-44 Hts. I

zu der am 21. September 1934 stattfinden-

Antreten 18 Uhr auf dem Roßplatz,
Es sprechen

Jäzosch, Berlin
Bachmann

Stempelkarfe.

Die
r

iſt das
Blatt
der

c
besoncders

preiswert.
Echt eichene 575. 395. 480. 49
lachierte 295. 325. 575. 395.

Annahme aller
BedarfsdecRkungsscheine

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz o

5 Minuten vom Narkt
wzZ

o oneganke Herbenutst 3 Union
Kleiderbügel mit Hosen-

strec her 90
Hosenstrecker alleine 50
kleiderbügel mit Hosenstrecher

einfache Ausführung 50

aus AmeeS

Generaivei tretung

Friedrich Müller
Halle (Saale)

Leipziger Strabe a

meiſten

Kostenlose Ausühunged. Kundendienstes

uncl kechn. Kontrolle des Apparates,

III
(galyaniſche) Apparatebesitzer bitten wit sofort

um Bekanntgabe ihrer Adresse Zwech

Kennen Sie die neuesten Anwendungsfotmen?

Unfrankierte Karte ist zu richten an
Wohlmuth Institut- Drescden,
Bürgerwiese22 Fernsprecher 15 218.

Lefer
in

Halle
und in
ganzen
Han

Ehrhardt, O

verſchiedene Mö
denz, Vitrine,
Sefſel, Stühle,
1 Schauſchrank,

1 Tapetenſchnei

Mende und
Schreibtmaſchine

6

10 Uhr, AdolfHit

1 Ladentiſch, 1
div. Weine;

ferner 12 Uhr an
1 Bohrmafchine,
g. m.

Wintermantelſtoffe
ſammlung (handgemalt).

Schmidt, Gerichtsvollzieher,

öwangsverſteigerungen

ntlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

n 20. September 1934:
tler-Ring 13:
ttiſch, 1 Waſchtoilette,
ſchgarnitur, 1 Gram

mophon, 1 Sofa, 1 Radiv, 1 Schreib
maſchine, 1 Flurgarderobe, 1 Büfett,

Uhr, 1 Bücherſchrank,
möbel, Poſtkarten, 2

Anzüge, 1 Schreibtiſch u. a. m.
berGerichtsvollzieher, S

Merſeburger Str. 14.

Donnerstag, den 20. September 1934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 elektr. Klavier, 1 Druckmaſchine,
1 Büfett, 1 Schreibtiſch u. a. S.

ber Gerichtsvollzieher

Donnerstag, den 20. September 1934:
10 Uhr, AdvlfHitler-Ring 13:

bel, wie Büfett, Kre
Schreibtiſch, Sofa,

Standuhr, 1 Klavier,
1 Ladentiſch, 4 Wa

renregale, 1 Bürptiſch u. a., ferner
demaſchine, 4 Näh

maſchinen, 4 Radioapparate (Emud,
VE.), 1 Leuchter, 1

(AEG.), 1 Poſten
und 1 Wappen

r. Ulrichſtr. 18.

Donnerstag, den 20. September 1934:
lerRing 13:

1 Diplomatenſchreibtiſch, 1 Bücher
ſchrank, 1 Radio- Apparat (Löwe),

Poſten Möbel und
Ort und Stelle:
1 Warenſchrank u.

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jaeger, Ober-Gerichtsvollzteher,

für das schöneUnentbehrlich tage
sere geschmachvollen Ergänz nöbel.

Die mo ne
Co cka
49.59 78. 95.Besonders
bequeme 96888l
16.-, 19.-, 25.-,
29.- bis 98.-

Gebr. Jungblut, nierechtstr. 37

Donnerstag kauft Halle

Sehr zartes 6chwelneflelſch

bhue Kuochen

Vorder
jchinken

sehr garte

Schweine 6

e e ccccqcqcchQT

öriſcher Gulaſch 48

A. Knäuſe Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Zöpfe u. Ersatteile
Größte Auswahl, billigste Preise

Dawer- Wellen
Beste Ausführung u niedrigsten Preisen

ZoplzSiebert
Nur Leipeiger Str. 55

Marthaſtr. 14.

ihr alter

Kuhgasse 6

wird sauber und preiswert
preßtm J eNeueste Aufprobſerformen eingetroffen

Damenhuthan s Hoppe

Ausrüsfungen kür die NSDAP

Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

ln SrkSSrr
Stadt und

Lehmann

Köthener Straße 6
Ruf 282 57

15.40: Bücherſt.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.! Tanzlokal.

reich Berl. Philharmon55: Kulturpropaganda. a ten nNachrichten. Sag en 0z Bunte Muſik. ach en. 2O (Verbotene Früchte.
Nachrichten Und Sportfunk.

5024. 00: Sonaten für Woline und e
Klavier.

Ueber das
s Freiherrn vo

23.00-—24.00: V.

„Deutſche Geſtalten.“15.40: Wirtſchaftsnachrichten 16100: V. Frankfurt:
16.00: Nachmittagskongert. 17.30: Für die Fr
17.00: Wir hören Herztöne. arbeitende Frau?
47.20: Duette für Sopran und 17.50: Jm Zeichen
Bariton. 18.10: Von der Stehbierhalle

bericht für die Landwirtſchaft.
Das ediWetter und Zeit. 8.55: Das Gedicht.

18.00 Die Slawen des Balkans. 19.09 Friedrichs Verngnſs
18.20: PaulLincke- Stunde. 20.00: Kernſpruch.
19.ss. Blinde Paſſagiere im Tier 30.15:. Hans Pfitz

20.55--21. 10: Film bei der Arbeit.

„„aus dem kulturellen Leben.

Deutſcher Seewetterbericht.
Frankfurt: Tanzmuſik.

Nachmittagskong.
au: Was lieſt die

des Papieres.
zum

Anſchl.: Wetter

Anſchl.: Kurznachr.
ner dirigiert die
iker. Jn d. Pauſe:

und Sport
Nachrichten

ges
Inſchl.

Staatsbürgerideal
m Stein.

anonyhm

eialenden Werkſtatt,Die Stellungſuchenden erwarten 125 qm u. Laden,
die Rückſendung aller einge ſofort zu vermiet.
reichten Unterlaggen. Wir über Thieme, Spitze 38.
crledigtenmit unſerer Anſchrift als Ab Laden
fender, wenn uns das Material mit Ladenſtube ſo
poſtfertig und frankiert eingeſandt fort oder ſpäter
wird. Jeder Sendung ſollte die zu vermieten. Zu
Angabe beigefügt ſein, um welche erfragen Land

den.

genauen Anſchri

Verluſtgefahr darf man es nicht

nehmen die Weiterbeförderung von
Bewerbungsunterlagen

Ziffer- Einſendung es ſich handelt.
Bewerbungen ſollten keine Origi
nalzeugniſſe uſw.

Die einzelnen Teile des Be
werbungsmaterials müſſen mit der

M irre Fernsprecher 221 02 286 16 s

x Guthefür meine 15n n preogramm Augebote ſühr. Tochter Stelle
M als Koglernende.Donnerstag, den 20. September 1954 m Annt Höbndorf,Melker 9 M d Amsdorf/WanslebLeipzig Deutſchlandfender M e 98. Mädel e n

e e 23 St. 194 Jahre z bWellenlänge 382. Wellenlänge 1571. Gropvtey n e 27
t a O er eſug S d z5.50: Mitteilungen für den Bauern. 5.45: Wetter. Artrrer eſuht, d e6.00: Funkgymnaſtik. 5,60: Wiederholung der wichtigſten 2 r Eſpehſterg“ Stellung als Haus

25: Von Köln: Morgenkongert. Da Abendnachrichten. mag e artig tochter. Angebote
zwiſchen 6.00: Junkghmnaſtik. e e unter g. 6109 an er7.00: Nachrichten. 6.15: Tagesſpruch. a zi8100: Suntohmnaſttt. 6.20: Morgenkonz. In Pauſe gegen Mädchen die „M Halle leer mm Ofen

9 7 7 Nee n t en. Je en e eigen er de Frau S f n 20-25 amw, Zum9.40: Wirtſchaftsnachrichten e d Fachſchulfunt: Das Suche ſofort oder Oltovber geſucht.
9.45: Tagesprogramm. en der un nt Das 10. ein ſleipiges, Angeb. u. A 1269.55. Welter und Waſſerſtand.. Geld in der Wirtſchaft. erfahrenes, geſun Suche M Alter Martt
10. 10--10. 10:. Schulfunk. für Schüler 9.40 Haus wirtſchaftlicher Lehrgang. des Mädchen für n

vom 14. Lebensjahr ab. Valladen 10.00: Neueſte Nachrichten. t Küche Und Haus. Stelle als Lager
von Karl Loewe. Deutſche Sprache und Dichtung. Sglachthof halte Bankb

41.00: Werbenachrichten. 50. Körperliche Erziehung. Reſtaurant, alter antüvte11.30: Rachrichten und Zeit. 5: Deutſcher Seewetterbericht. Fretimfelderſtraße. od. dergl. Am 1.

ad Weter. e o. Arbeitsdienſt11.45: Für den Bauern. n n en rer 2 beendet. Angeb. u 4S Stkonzer. 12.00: Mittagskongzert. ch Angeb. u. 9e e Zeit. 12.55: Zeitzeichen. d. Dtſch. Seewarte. Mäd en, L 4084 an MN8, Möbel
13.10: Was Jhr wollt. 13. o. Robert Gaden ſpielt Walther rräftiges, ſucht Geiſtſtr. 47. transvorte
44.00. Nachrichten. Anſchl.: Börſe Ludwig ſtngt. Anſchl. Wetter. H. Friedrich, Autofuhren bis 20und Wetter 13.45. Neueſte Nachrichten. Niedereichſtest. S Sentner m 20 Pf

it Haupt,5 Humboldtstr. 48, erst rnſeRacuio Kuh Fernsprecher s14 Bewerbungsmaterial Ruf 345 08.
muß im Jntoereſſe der Stellen 4Fri 5 Glückwünſche r t ſuchenden ſofort geprüft und an ZimmerS e UyNeyTr 14.45 Glückwünſche u. Programmhinw. ten deen e enee 15.00: Wetter und Vörſenberichte. die hen M iawete ſauber,

elt- 15.15: Funkkaſperl: Die Wunder- umgehen preiswert zu vera n g. S eiswerte Zum Tag maſchine zurüickgeſandt werden. Wegen mieten Neumarttes Be ſtraße 9, I, rechts.

wehrſtr. 7, I.

Schlafſtelle
für Mädchen,

Woche 2,50

beigefügt wer

ft verſehen ſein.

Zimmer

am 1. Oktober zu
vermieten. Nachm.
57 Uhr. Völlger,Alter Markt 10.

2 Büro
räume

zu vermieten, Gr.
Steinſtr. 76, II.

Große Heizbare

Garage
mit Waſchplatz uſw.
Wozartſtr. 3 zu ver
mieten Tutenberg,
Kronprinzenſtraße 27

Ruf 214 33

Mühlweg
große 3 Zimmer
mit Bad, großer
Balkon, allem Zu
behör u. Heizung,
zu vermieten. An
geb. unt. L 4085
MNZ, Geiſtſtr. 47.

zimmer
möbl., 1. 10. frei
Forſterſtr. 11, II I.
Möbllertes
Zimmer, ſeparater
Eingang. Ritter
ſtraße 9, I.

Cchönhelts-

pflege
Marie Hecker,

Fleiſcherſtr. 42, II.

IIUmzüqge
Fern

transporte führen aus

Härzer

(leer) i. Zentrum,
m. Kllchenbenutzg.,

Maler-
arbeiten

werden ſauber u.
billigſt ausgeführt.
Koſtenanſchl. un
verbindlichſt. Ange
bote unter L 6065
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Verſilbern
von Tafelgeräten,
Leuchtern, Kronen,
AutoBlendern uſw.
Däumitg, Beſteck
fabrik, Scharren
ſtr. 5/6. Ruf 22574.

Polſter
arbeiten

übernimmt
Quinque,
ſtraße 11.

Ermländer
1 ſtarker, 8 jährig,
mehrere mittlere
Arbeitspferde, 1
Doppelpony, 2 mo
derne Jagdwagen,
1 Ponyparkwagen,
4 Rollwagen, 2 II.
Leiterwagen, meh
rere Kutſch und
Arbeitsgeſchirre.
Walter Oehring,
Halle a. S., Lud-
wig Wuchererſtr. 44
Am Reileck, Fern
ruf 32856.

Georg

Leipzigerſtr. 58, r.

Gaſtwirt
Suche Wirtſchafte
rin, bin 830 Jahre
alt, zwecks ſpäterer
Heirat, etwas Ver
mögen erwünſcht,
aber nicht Bedin
gung. Hilfe vorh.
Gefl. Angeb. unt.
L 6110 an MRN8B,
Geiſtſtr. 47.

Umzüge
Lumpen, Flaſchen,
Papier, Keller u.
Bodenrückſt. holt ab

cholz,
50.

z. Tgspr. S
Mansfelderſtr.

Gelegenhelts
kau

Spelſegimmer
echt Eiche, 180 br.,
moderne Form
kompl. mit Aus
zugtiſch u. Polſter

ſtuhl nur 4
Wochen gebraucht
wie neu 295 Mk.

Schrelbttſch
ſolide Arbeit
z 39 i

usSt
Polſterſtühle

s Mk.
Ankleideſchrauk

winn. Fahrräder
kauft man gut u.2 Fannjen preiswert. Kleinau,

B Sfiugs Bernburger Str. 10

wie neu Säußerst preisw.

Pianohaus eaercker Geſchäft zu
Waisenhausu verkaufen

Wortanzetge

in die MKachelsfen,
neu, Umſetz., Sum

ma Großraumbe
heizung.
Stoll, Töpfermſtr.,
Goetheſtraße 16.

Ruf 28041.

Jagdwagen

4—6Sitz., modern,
billig zu verkaufen
Schleifweg 10.

mit

Möbel
Philipp

Kl. Ulrichſtr. 14
Zahl. Erleichtrg.

en o werbringt Sle der neue
TELEFUNKEN--Kurtere schon
fär RM. 159.--, mit Kurz weillſen-
tell, Hler Ist ihr Tor zur Welt.
Hie neuesten Modoeille der
Funk-Ausstellung werden ihnen
e vorgeführt Bequemeell zahlung erſeichtern ihnen
le Anschaftung. ihr Faohgeschät
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Das Unterhaltungsblatt
Wir stellen vor

Carla Mendes, geb. Oſthoff
Sie iſt die Frau von Viktor Mendes, dem

Direktor des Berliner WeſtendTheaters, den
wir unſeren Leſern bereits vorgeſtellt haben.
Es iſt auch ſchon bekannt, daß ſie vor ihrer
Verheiratung Schauſpielerin geweſen iſt, und
daß ſie Viktor Mendes in München kennen
und lieben lernte, als dort beide am Schau
ſpielhaus engagiert waren.

Carla Mendes ſteht jetzt im ſogenannten
„geſfährlichen“ Alter. Dennoch iſt ihre Ehe
glücklich wie ſonſt nicht oft eine Künſtlerehe.
Allerdings iſt ein ganz kleiner Schatten gerade
jetzt vorhanden. Viktor Mendes ahnt noch
nichts. Und am beſten wäre es, wenn er
es nie erfahren würde, denn die Sache
iſt wirklich ganz belanglos. Das heißt: für
einen ſo aufrichtigen und feinempfindenden
Menſchen wie Carla Mendes iſt ſie es doch
auch wieder nicht, zumal noch Geld auf dem
Spiele ſteht. Der „Mann im Dunkeln“ hat ſich
in das Leben Carlas eingeſpielt. Zwei Frauen
hat dieſer „Mann im Dunkeln“ ſchon zum
Aeußerſten, zum Selbſtmord, getrieben. Wird
es ihm auch bei Carla gelingen?

Das iſt eine der ſpannenden Fragen, die
den Leſer bei der Lektüre unſeres am 22. Sep
tember beginnenden neuen Romans von
Werner E. Hin Der Mann imDunkeln“ beſchäftigen werden.

Die „Halteſtelle“
Von Paul Ahrend.

Manche Menſchen haſſen es, mit einem
Paket über die Straße zu gehen. Es gibt für
dieſe Abneigung zwar keine ſtichhaltige Gr
klärung, aber trotzdem iſt ſie verſtändlich wenn
man ſich einmal ſelbſt fragt, wie man es am
liebſten halten würde.

Auch dem jungen Mann hatte man ein
Paket nicht zugetraut, der neulich auf der
Straßenbahn mitfuhr. Er trug eine Akten
taſche auf den Knien, und da die Bahn ziemlich
ſtark beſetzt war, mußte er ſich zunächſt ganz
dünn machen, um ſich einzuzwängen. Aber
ſolche jungen Leute haben bald mehr Platz,
wenn ſie erſt einmal in der Reihe ſitzen.

Dann öffnete er umſtändlich ſeine Akten
taſche, und nun ſah man, daß die Emanzi
pation vom Paket eigentlich eine Täuſchung
war. Denn umſtändlich entnahm er der Taſche
eine Zigarrenkiſte. Er beſah die Kiſte von
allen Seiten. Es war eine funkelnagelneue
Zigarrenkiſte. Sie ſah ſogar ſchon von außen
ördentlich voll aus, die Kiſte. Sie war auch
noch verſchloſſen. Dieſem verſchloſſenen Zu
ſtand rückte der junge Mann nun allſogleich
mit dem Taſchenmeſſer zu Leibe.

Ein paar Mitfahrende ſtießen einander an.
Du, es gibt Zigarren Man wurde aufmerk
ſam. Männer und Frauen ſchauten intereſſiert
zu. Wird er wohl die Kiſte anbrechen

Nein, gewiß nicht. Er ſieht nur hinein.

porten. Doch man kann ſie ſchon im Zimmer
rauchen.

Klapp fällt der Deckel. Nun legt er die
Kiſte mit dem Boden nach oben und klopft be
dächtig mit leiſer Hand klopft und horcht
wie ein Theaterarzt, der eine Diva krank
ſchreiben ſoll.

Er klopft von neuem auf den Boden. Kein
Arzt kann einen Kranken ſanfter beklopfen.
Alle Fahrgäſte nehmen aufmerkſam teils ſchon
grinſend davon Kenntnis, daß ſich nun auch die
zweite Schicht auf den halbgeöffneten Deckel
geſenkt hat. Das iſt eine etwas mühſame Be
ſchäftigung. Ein paar Arbeiter flüſtern, ſie
würden auch die obere Schicht rauchen; ſo
wähleriſch ſeien ſie gar nicht.

Schließlich war auch die vierte und letzte
Schicht freigelegt. Aus dieſer zog der talent-
volle Jüngling eine Zigarre und ſteckte ſie ſich
ins Geſicht. Dann verſenkte er die Zigarren
wieder „ordnungsgemäß“ und klappte die Kiſte
vorſichtig wieder zu, ſo daß oben wieder alles
„voll“ war.

Man war ſtarr. Andere lachten. „So wird's
gemacht“, brummte einer. „Junger Mann, das
haben Sie gewiß ſchon öfter gemacht. Sie holen
wohl die Zigarren für Jhren Chef? Na, mir
können Sie's ſagen; ich hole mir meine
Zigarren ſeit heute ſelber“ lächelte ein jovialer,
alter Herr.

Der Angeredete aber ſtieg ſchweigend aus.
Eine Dame folgte ihm. Eine Dame im

ſchlichten Kleide. „Junger Mann, Sie ſind auf
dem falſchen Wegel“

„Wieſo“, rief der Jüngling. „Jch muß doch
wiſſen, wo ich auszuſteigen habe

„Auf dieſer Linie iſt ſchon mancher zu
Nur ausgeſtiegen!“ ſagte ernſt ein graubärtiger

lter

Mein Lehrmeiſter
Von Georg Mühlen-Schulte.

Vetter Bruno hatte mich zum Univerſal
erben eingeſetzt. Die Hinterlaſſenſchaft beſtand
in einem Rodelſchlitten. Den nahm ich und
fuhr damit nach einem Winterſportplatz. Jn
der Morgenfrühe nach meiner Ankunft ſuchte
ich die Rodelbahn auf. Sie war ganz leer.
Bis auf einen einzigen Menſchen. Er ſtand
groß und unbeweglich im Schnee. Etwa in hal

erfahrenen Winterſportlers. Sweater, Fauſt
handſchuhe, Wickelgamaſchen.

„Hallo“, brüllte er herauf, Sie mit ihrem
Kinderwagen, ſehen Sie ſich vor die
Bahn iſt ſchwer!“

„Herzlichen Dank!“ erwiderte ich kleinlaut
und machte mich zurecht.

„Wollen Sie ſich das Leben nehmen kam
es wieder von unten. „Sie werden doch nicht
die Beine auf die Kufen ſetzen

Wahrſcheinlich halten Sie es für beſſer,
daß ich ſie zum Bremſen nach vorn ausſtrecke?“

„Wenn Sie ſich die Dinger abſolut brechen
wollen, dann gibt es gar kein beſſeres Mittel!“

„Alſo wie ſoll ich's machen
„Sie müſſen Jhre Rutſchkiſte als Skeleton

benutzen. Legen Sie ſich mit dem Bauch auf
die Sitzlatten!“

Jch gehorchte ſchweigend. Eine Sekunde
ſpäter ſtartete ich. Mein Kurs ging ſchnur
gerade auf meinen klugen Berater zu.

„Millionendonnerwetter!“ fluchte er, rührte
ſich aber nicht um Haaresbreite vom Fleck.
Jm letzten Moment ſchlug ich von hinten aus
und änderte dadurch die Richtung. Allerdings
nicht glücklich. Jch kam an eine Sandſtelle.
Hier bockte der Schlitten. Jnfolgedeſſen prügelte
ich mit dem Kinn auf die vordere Lattenkante,
biß mir zwei Zoll von der Zunge ab und ver
ſchluckte mein Gebiß. Darauf ging es mit
HundertkilometerPace in eine kleine Mulde.
Wobei ich hoch genug in die Luft geworfen
wurde, um einen herrlichen Ausblick auf das
Kurhotel jenſeits des Bergkammes zu ge
winnen. Als ich wieder niederging, war der
Schlitten nicht mehr da. Dagegen befand ſich
an ſeiner Stelle ein Baumſtumpf, den ich mit
der Wucht meines Leibes eine Handbreit in
die Erde hineintrieb. Dann blieb jch ſtill
liegen.

„Gin Skandal iſt es“, ſchrie der Mann von
oben herab, „ein Skandal, daß hier Leute die
Bahn unſicher machen, die keine Ahnung von
Sport haben!“

„Mein Gott!“ ſtöhnte ich, „ſchimpfen Sie
doch nicht immerzu kommen Sie lieber her
und helfen Sie mirl!“

„Hol Sie der Deubel!“ grollte er zurück,
„wie ſoll ich denn hinkommen? Merken Sie
denn nicht, daß ich an Skiern befeſtigt

ber Höhe der Bahn. Sein Anzug war der des

Jm vergangenen Herbſt lernte der Mil
lionär Browning aus Neuyork, ein Mann,
deſſen Haare licht zu werden begannen, die
kleine, damals gerade fünf Jahre alte Miß
Peaches auf einem Schulfeſt kennen. Browning
fand, daß das kleine Fräulein Peaches ein
ganz entzückender Fratz ſei; trotz ſeiner ſieben
undfünfzig Jahre verliebte er ſich in das
Schulmädel und trug ihr nach kurzer Zeit
Herz, Hand und ſeine Millionen an. Sie über
legte nicht allzu lange, ſagte ja und Browning
heiratete das Mädel ſozuſagen von der Schul
bank weg.

Hatte Miß Peaches noch vor kurzem ihren
geſtrengen Lehrerinnen folgen und langweilige
Themen in ihren Schulheften ausarbeiten
müſſen, ſo war ſie nun unumſchränkte Herrin
des Hauſes, der jeder Wunſch in Erfüllung
ging, und die ihren neuen Namen nur in das
Scheckheft des Gatten eintragen mußte, um
alles zu vbeſitzen, was ſie wollte. Der Herr
Gemahl fand zuerſt alles entzückend und je
mehr. die fünfzehnjährige „Lady“ das Haus
auf den Kopf ſtellte, deſto mehr freute er ſich.
Bis er plötzlich ſtirnrunzelnd bei der Zeitungs
lektüre am gemeinſamen Frühſtückstiſch von
einer ſeltſamen Tatſache Kenntnis nahm.

Seine junge Gattin begnügte ſich nämlich
nicht mehr damit, ihre Schulkameradinnen ein
zuladen und ihnen bei einer Taſſe Schokolade
zu demonſtrieren, wie es in einem Millionär-
haushalt zugeht, ſie berichtete darüber der
Oeffentlichkeit in zahlreichen Zeitungsartikeln,
die alle Details im Hauſe Browning ausführ-
lich ſchilderten. Man kann ſich denken, wie
ſich die amerikaniſche Preſſe um dieſe Artikel
riß, die, mit einem derartig populären Namen
geſchmückt, ſchilderten, wie die oberen Zehn-

Schöne Zigarren, wenn auch nicht gerade Jm

Das Kleider Deutſchen Frau
Deutſche Stoffe Deutſche Art Von eigener Hand

Wettbewertz und Kleiderſchan

kauſend Amerikas leben, was ſie ſprechen,

mit künſtleriſchen Darbietungen veranſtaltet durch die

Vationgl
mittel vtſche

Zeitung
unter Mithilfe der NSFrauenſchaft, Verband Deutſche Frauenkultur, Halliſcher Hausfrauenbund

am Donnerstag, dem 1. November 1954, im GStadtſchützenhaus (großer Gaal)], nachm. s Uhr u. abends 8 Ahr
Eintritt 50 Pfennig

Wettbewerbsgruppen: Haus- und Arbeitskleider, Straßenkleidung, Nachmittagskleider, Feſtkleider
Bedingung: Die Kleider ſollen in Stoff und Form zum Ausdruck bringen, welchem Zwecke ſie dienen ſollen. Die Ausſchmückung ſoll der Art der Kleider

angepaßt ſein. Jn der Verarbeitung darf nichts Echtes nur vorgetäuſcht werden. Es muß deutſches Material verwendet werden.
Preisrichter iſt das Publikum!
Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ hat eine Anzahl Preiſe ausgeſetzt in Form von Gutſcheinen die in halliſchen Geſchäften eingelöſt werden

„Millionäre ſcheuen die Oeffentlichkeit
Gkandal um eine ſech zehnjährige Amateur-Fournaliſtin

bin

worüber ſie ſtreiten, was ſie zum Frühſtück
eſſen und wie ſie nachmittags Toilette machen.
Die Leſer riſſen ſich die Blätter aus der Hand
und Frau Browning ſorgte dafür, daß ihr die
Themen nicht ausgingen. Tauſend Dollar ver
brauchte die nun bald Sechzehnjährige täglich
und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie in einem
ihrer Artikel dem breiten Publikum viel ge
nauer als ihrem Gatten Rechnung darüber
vorlegte, wie eine reiche Dame tauſend Dollar
am Tag für allerlei „Kleinigkeiten“ am zweck
mäßigſten unter die Leute bringt. Der Gatte
verbot ihr das Schreiben. Und las pünktlich
am nächſten Tag eine neue literariſche Glanz
leiſtung ſeiner Reporter-Frau: „Millionäre
ſcheuen die Oeffentlichkeit.“ Und darin fand
er Wort für Wort die Vorhaltungen, die er
ſeiner Frau gemacht und die Gründe, warum
er dieſe Publiziſtik nicht wünſche.

Nun hat der gekränkte Mr. Brotwning die
Scheidungsklage eingereicht. Er gibt allerlei
Gründe an, die ihm die Freiheit wiederbringen
ſollen. Jn dieſen Gründen wird auch die
„Reporterehrlichkeit“ ſeiner Frau angegriffen.
Mr. Browning behauptet, daß ihr Artikel
„Wie man täglich tauſend Dollar ausgibt“,
nicht der Wahrheit entſpricht. Die junge Dame
habe laut Scheckbuch in der letzten Zeit täglich
ſage und ſchreibe fünftauſend Dollar ver
braucht. Außerdem habe ſie ihn betrogen. Be
reits in den Flitterwochen habe ſie auch mit
anderen Männern geflirtet. Frau Browning
beſtreitet alles und ſchreibt Reportagen.
Ganz Amerika iſt auf den neuen Prozeß ge
ſpannt am meiſten aber darauf, ob die
tüchtige Reporterin die Gerichtsberichterſtattung
über ihren Eheſcheidungsprozeß auch ſelbſt

J

S

c er
Der beſte Trumpf.

Jm KinoAtelier herrſcht der Regiſſeur den
Schauſpieler an:

„Aber Menſch, nun ſtellen Sie ſich doch
bitte nicht ſo dämlich an, wenn Sie die Braut
zur Kirche führen ſollen, bedenken Sie
immer, es iſt doch keine richtige Hochzeit,
alſo jetzt mehr freundliches Geſicht

Troſt.
Anwalt: „Wir fechten

mein Herr, und wenn es
Pfennig koſtet

noch

den Prozeß durch,
mich Jhren letzten

ſage bis zum
Beginn unseres
neuen Romans

übernimmt.

Name

Die Anmeldung zum Wettbewerb muß ſpäteſtens bis zum
15. Oktober 19354 auf anhängendem Abſchnitt oder auf Poſt
karte, mit der Bemerkung „KleiderſchauWettbewerb“ an die

Mitteldeutſche KationalFeitung“, Halle, Geiſtſtr. 47, erfolgen.

Hier abtrennen
Ich melde mich hierdurch zur Beteiligung an dem Wettbewerb „Das Kleid der

Deutſchen Frau“, am Donnerstag, dem 1. Nov. 1934, im „Stadtſchützenhaus“, an.

Wohnort Straße

Anzahl der Kleider
Gruppe Haus und Arbeitskleider

Gruppe Straßenkleidung

Gruppe Nachmittagskleider h
Gruppe Feſtkleidr r

Wollen Sie das Kleid ſelbſt vorführen?

Soll das Kleid vorgeführt werden

Das Nichtzutreffende durchſtreich en

H. D

e W
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